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Molinis mit Stoüruäz« .
Berlin , 8. FeLr. (Wolsi.)

Auf der Tagesordnung der heutigen Reichstagsitzmig
standen die Interpellationen  der 'Deutschnatio¬
nalen über die Bedrückung der öcmtschen Bevölkerung in
Südtirol  und die Interpellation der Regierungs¬
parteien wegen der jüngsten Rede des italienischen Mi¬
nisterpräsidenten Mussolini.

ReiHsautzeuministsr Dr . Sire se mann  ergriff so¬
gleich das Wort zu nachstehenden Erklärungen:

Die Ausführungen des italienischen Alinistervrä tdenten
kn der Samsiagsitzung der italienischen Kammer greifen
tief ein in das Verhältnis Italiens zu
Deutschland.  Sie rollen darüber Hinaus die ge¬
samte Lage  auf , die mit dem Abschluß -er Verträge
von Locarno und mit dem Eintritt Deutschlands nt den
Völkerbund in Verbindung steht. Der rethorische Aus¬
druck des Herrn Mussolini gibt Veranlasseug, hm in
gleicher Weise  zu antworten . Die deutsche Reichs¬
regierung mutz es jedoch ablehne», der mehr auf Massen¬
versammlungen als ans die Aussprache mit den anderen
Rationen gerichteten Tonart  des italienischen Minister-
vräsidenten zu folgen. (Beifall .) Wir wollen vielmehr
in aller Sachlichkeit  die Vorgänge untersuchen.

Tie Tatsache, d-atz Südtirol Italien zugesprocken ist.
wird von uns anerkannt. Tic italienischeS o u v e r ri r i-
tät in diesem Gebiete ist non uns stets respektiert
worden und wird immer respektiert werden. Diele poli¬
tische Rechtslage erschöpft aber nicht die Gesamtsitnatwn.
Es gibt nicht nur ein internationales Recht, sondern auch
eine internationale M o r a l. (Beifall.)

Der Minister verlas sodann unter lauten Hört !-Hört '.-
Rufen die verschiedenenfeierlichen Versicherun¬
gen des Königs von Italien  und der amtlichen
Stellen Italiens , in denen bei der Besitzergreifung Süd¬
tirols durch Italien der deutschen Bevölkerung jenes
Landes die Wahrung  ihrer Kultur und des deutschen
Schulwesens in Südtirol z » gesichert  wurde . ?) m
Gegensatz  zu allen diesen Zusicherungen bat das
fascht sti schc Regt  m e. erklärte der Minister weiter,
die bewußte I t a li a n i si e run g und E ntde  n t-
schung  Südtirols vorgenommen. Üeber diese nicht zu
leugnende und auch von Mussolini nicht geleugnete Tat¬
sache ist die Oefsentlichkeit unterrichtet. Sie st nur ver¬
wirrt worderr durch unwahre und entstellte Einzelnach-
richten, wie die von einem Verbot der Weihnachtsbäume
und der geplanten Beseitigung des Walrherdeirkuiales in
Bozen. Die deutsche Regierung hat diese falschen Nach¬
richten, denen sie vollkommen ferne steht, außerordentlich
bedauert und die Presse zn grötzier Vorsicht gemahnt. Es
ist auch die Vermutung geäußert worden, daß solche falsche
Nachrichten absichtlich von Provokateuren verbreitet wür¬
den. Diese bedauerlichen falschen Nachrichten andern aber
nichts an dem gesamten Tatbestände der Jta ' ianiserung
Südtirols.

In M li n ch en isi in der Tat von wenigen privaten
Leuten eine Bewegung zum Boykott Italiens  ein-
geleitet worden. Hinter dieser Bewegung stehen aber
weder die bayerische Regierung noch deutsche amtliche
Stellen. Ich halte cs für durchaus nnangeb -acht, wenn
solche Leute glairben, auf diese Weise deutsche Slußetwolink
machen zu können. Diese rein private Bewegung von un¬
verantwortlichen Personen gab dem italtcni ' chen
Ministerpräsidenten  Anlaß , dem ö ent ' chen
Botschafter  gegenüber zu erklären, daß er amtlich die
Einfuhr de u t sche r W a r c n verbieten und zum
Boykott Deutschlands  auffordern würde, wenn
derartige Bestrebungen nicht aufhören. (Rufe : Unerhört !)
Ich halte es für eilt unmögliches Vorgehen,  die
von der Regierung gemißbilligte Bewegung unverant¬
wortlicher Kreise mit dem Bruche internationaler handels¬
politischer Abmachungen beantworten zu wollen. Auf
solcher Basis ist ein i n t e r n a t i o n a l e s Z u ' a m m e n-
leben nicht möglich. (Beifall .)

Italien  hat den Versuch gemacht, bei den Verhand¬
lungen über den Locarno Vertrag auch eine T i che r y e t
für die Brcnnergrenze  durch internationale Ab¬
machungen zu erreichen. Auch an uns ist im Laufe der
Verhandlungen die Frage gekommen, wie sich Deutschland
zu einer etwaigen Einbeziehung der Brennergrenze stellen
würde. Die Antwort, die wir darauf gegeben Halten, ist.
glaube ich, selbstverständlich: Zunächst ist einmal diese

Anfrage <m die falsche Adresse gerichtet. Ncber die Bonner,
grenze hat Oesterreich  zu entscheiden, da Oesterreich
an Italien grenzt. Wir achten das SelbstbcstimmiungS-
recht der Völker und haben nur den Wunsch, daß unseren >
und den österreichischen Wünschen, die auf dem Selbst- j
bestimm trug srecht der Völker beruhen, nicht in die Ewig¬
keit hinein d e Hindernisse entgegengesetzt werden, die wir
seit dem Jahre 1919 erfahren haben.

Wir können uns auch nicht der Meinung anschlietzen,
daß es zweierlei Grenzen in Europa  gibt
solche, die vertraglich garantiert  und solche, die
labil  sind. Das , was der deutschen  Politik an E x -
p a n s i o n s b e st r e ü u n g en unterstellt wird, ist voll¬
kommener Unsinn.  Die deutsche Oeffentlichkeit hat
in den letzten Jahren Italien große Sympathien
cntgegengebracht. Das hat sich erst geändert,  als die
Nachrichten über die Unterdrückung der deutschen Bevöl¬
kerung Südtirols sich immer mehr verstärkten. Wenn !
Herr Mussolini meint, diese veränderte Haltung '
der deutschen Presse  sei ans einen Befehl der
deutschen Regierung  zurückzuführen , so ver¬
gißt  er , das. man in Berlin  die Freiheit der Presse
nicht willkürlich beschränkest kann wie in
R o m. Wir können und wir dürfen auch der deutschen
Presse nicht verbieten , Sympathien zu
empfänden  und für  ein Land und ein Volk einzu- '
treten, das ''eit vielen Jahrhunderten deutsch gewesen ist
und das der den tickten Kulturgemeinschaft weiter ange-hbrt.

Wenn ans der Unterdrückung eines Volkes die Ge¬
fahr etuec Störung des Friedens  entsteht, ist
der Appell an den Bölkerbnnd gegeben.
Das Reichs kabinett hat gestern den Eintritt in den Böl- ;

i kerbund beschlossen und ist darin bestärkt  worden durch \
j die Rede Mussolinis.

Diese Rede fordert nicht nur die E u tdent sch nug j
Südtirvls,  sondern i st in der ganze « Welt !
als eine Kriegsdrohnng gegen Deutsch¬
land * m 5 Oesterreich aufgcfaßt worden.
Derartige Drohungen  sind mit dem Geiste des Völ¬
kerbundes chlechthin vn vereinbar,  unvereinbar
mit ihm ist d e r ganze Ton , die Uebcrheblich-
keit und Maßlosigkeit  von Mrrssolinis -lusfüh-
rvngen, die kein Ausdruck innerer Kraft zn sein
brauche».
Was Mussolini über Waltücr von der Bogcl-

weide  sagt verkennt das Wesen dieses deutschen Dich¬
tens. Nicht seine Bedeutung in der Weltliteratur , sondern
das Deuts  cht u nt Walthers innerhalb der deutschen
Knliurgemeinschast scheint daran schuld. (Lebhafter Bei- ;
fall.) Mussolini hat sich auch gegen die deutschen
Touristen  gewendet und von Mißbrauch  der italie-
ni'chen G a st sr e n n d scha f t gesprochen. Er droht aber
gleichzeitig Repressalien  an für  seit Fall eines
etwaigen Reifeboykotis Italiens durch Deutschland. Wenn !
die Zahl  der deutschen Touristen in Italien zurück - ,
geht,  würde das nicht die Folge deutscher Maßnahmen, j
sondern d i i Folge der M u sso li nire  d e sein, s
(Lebhafte Zustimmung.) Ministerpräsident Mussolini  ■
hat einst anders  über Deutschland gesprochen.

Noch im Jahre 1920 rü hmte  er in einer Rede den >
Wert der deutschen Kultur und der deut - !
scheu Arbeit  für den Wiederaufbau Europas . Er hat
für seine große Aktion die Landtagsrede des bayerischen
Ministerpräsidenten Tr . Held  als Ausgangspunkt ge¬
nommen, ohne den Wortlaut dieser Rede zuerst abzn-
wrrten . MmksterpräsidentDr . Held hat ganz klar mir von ;
de: kulturellen  Freiheit der Deutschen Südtirols ge¬
sprochen. Mir erscheint es allerdings wünschenswert, daß j
auswärtige Politik nur von den R e i chs ste l l e n !
und dem Reichstag  ans gemacht werde. Man sollte '
»ich: durch Interpellationen die Ministerpräsidenten der s
Länder in d.c Zwangslage bringen, über Außenpolitik s
zu sprechen. Tie V e r a n t w o r t n n g f ü r d i e A u ß e n- !
Politik  trüge jedenfalls nur die R e i chs r e g i e r u n g. j

Wir lasiert es uns nicht nehmen, erklärte der Außen¬
minister, für die kulturellen Rechte der deutschen Min¬
derheiten «m Anslande einzntreteu, wie wir auch die
Rechte der in unseren Gegenden wohnenden nationalen
Minderheiten bewähren wollen. Wir werden im Völ¬
kerbünde sä: die nationalen Minderheiten cintreten.
Wir haben keine Gegensätze zirm italienischen Volke

und wollen mit ihm im Frieden leben:  aber
zur Grundlage  des Friedens gehört auch jene
Selbstachtung,  ohne die ein Volk vor sich selbst
nicht bestehen kann. Unsere Machtlosigkeit  ist
nicht  gleichbedeutend mit dem V e r l n ste unserer
K r a s r. Ju diesem Gefühle weise ich die gegen Deutsch-
lavd gerichteten Drohungen mit aller Entschiedenheit
zurück. (Lebhafter Bestall.)

Erklärung der Regierungsparteien.
Abg. Schultz (deutsche Volkspartei) gab im Name»

der Regierungspartci eine Erklärung ab. in der die Be¬
leidigungen und Drohungen  Mussolinis z «-
r ü ckg e w i e se n werden. Sie seien geei-net, den F r i --
den Europas zu bedrohen.  Weder die deutsche
Negierung, noch irgendwelche veranlwonliche Stellen
haben die Parole gegen Italien ausgegeben. Wenn in der
Presse  gegen die Unterdrückung der Minderheiten fn
Südtirol Protest erhaben worden sti, so kommt ein Ein¬
schreiten  dagegen nicht in Frage,  da keine rechts¬
widrige Handlung vvrliegt. Gegen das Unrein»
Südtirol  muß vor aller Welt lauter Einspruch
erhoben werden. In der B e r u : t e i l ni g dieser Vor¬
fälle, sagte der Redner, n>eitz sich das deutsche Volk
e i ni  g mit den gerecht Denkenden aller Nationen.
Ter Redner schloß mit einer Sympathieerksärnng für den
deutschen Voikssiamm in Südtirol , der seine Pflichten
gegen den italienischen Staat voll erfüllt habe.

Scl-arfer Protest der Sozialdemokraten.
Abg. Stampfer (Soz .) stimmte den Ausführungen

des Ministers zu und wandte sich scharf gegen die Rede
Mussolinis. Uns ist. sagte Redner, Italien teuer durch
die Geschichte seiner Kämpfe mit Einheit und Freiherr,
nicht das Italien der Raub , und Mordpoiitik Mussolinis,
sondern das Italien des von Musiolinis Werkzeugen ge¬
mordeten Mattcotti.  Mussolini hält sich für
e i ne n Cä sar:  aber er ist nur ein C a l i g u la . Mst
dem aufgeblasenen Hochnrnt eines Emporkömm¬
lings spot teter  jetzt über die Leute in primitive c
Kleidung.  Als er  früher diese Kleidung trug, war er
uns lieber. Er wa: damals Sozialist.  Womit dir
Nationalisten  einen Führer  brauchen, mutz man
immer warten, bis ein Sozialist verrückt ge¬
worden  ist . Wir Deutschen haben trarrrige Erfahnm-
gen mit einem Herrn gemacht, der Zerschmette¬
rungsrebe»  hielt . Da wir italienfreundlich sink,
wünschen mir dem italienischen Volke,  daß es sich
bald ans der faschistischen Zwangsjacke befreien uröge.
Mussolini will Battisti .n Bozen ein Denkmal setzen,
der als Märtyrer de? italienischen Jrrcücnta in Oester¬
reich gestorben ist. Dieses Denkmal würde einen Mann
tragen, der die Bolksgemcinschaft immer weit höher gestellt
hat als die Landesgrenzen. Battisti hat in einer Rede dt«
Kriegshetzer und Säbelraßler als wahn¬
sinnig  bezeichnet, die ein Volk unschädlich machen mutz.
Wir werden uns gerne für eine Sammlung für dieses
Battist-denkmal beteisigen, wenn am Sockel die von Bat-
tistt über Leute wie Mussolini gesprochenen Worte ange¬
bracht werden.

Weitere Erklärungen der Parkeiführer.
Abg. Späh  n (deuijchnational) wies darauf hin, daß seit

Eiribringung der Interpellation über die Unterdrückung
der deutschen Südtiroler iVc Verhältnisse noch eine V e r-
schl e cht e r u ng erfahren hätteil. Die Rede Mussolinis
habe klar die Gewaltpolitik  anfgedeckt, durch die
das alte deutsche Volkstum in Südtirol vernichtet wer¬den soll.

Abg. Spahn erklärte weiter: Gegen diese Gewaltpolitik-
die schon vor dcr Mussolini-Rede klar erkennbar war. die
Stimme zn erheben, war das Recht und die Pflicht
des bayerischen Ministerpäsidenten Held. Wir empfinden
gegen Italien  und das italienischeVolk keine Ab¬
neigung.  Bon Italien und von der italienischen
Kurie, sowie auch von den italienischen Staatsmännern
mar bisher immer das Recht dcr nationalen Minderheit
auf kulmrelle Autonomie betont worden. Mnsiotin ' .
der gerne an die Kultur der alten Römer ankuüpft. ver¬
gißt ganz, daß die alten Römer niemals die Eigenknltnr
der von ihueri besiegten Völker unterdrückt haben. Die
Mussolini-Rede war fc tue gute Begleitmusik  zuDeutschlands Eintritt in den Völkerbund.

Wir können die Aus 'ührnngen des Autzen-mintsters zur
Völkerbundfrage n i cht unterschreiben. Wir werden ihm
zu stimmen  in der entschiedenen Zurückweisung
der Drohungen Mussolinis und in der Betonung unseres
Rechtes und unserer Pflicht, Anteil zu nel-men an dem
Schicksal unserer bedrängten deutschm Volksgenossen inSüdtirol.
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. ^ bg- § Ifffl?' c_ ( mri schartliche Verein igrmg) begrüßte
rn einer kurzen Erklärung die Ausführungen des Außen¬
ministers und schloß sich der Erklärung der Regierungs¬parteien an.

Mg . Stöcker (Kommunist ) bezeichnetc es als symp - ^
tomatusch,  baß einer der Führer des Völkerbundes
eine solche Rede halten sonnte an demselben Tage, als
der Beschluß des deutschen Kabincttes zum Eintritt in
den Völkerbund gefaßt wurde. .Wir protestieren,  er¬
klärte Redner, gegen die Unterdrückung der Südtiroler.
Stöcker wandte sichgegen Chamberlain , B r i a n d
und Nkaiitrnf , die umkein Haar besser  seien als
Mussolini.

Abg. Gras R e v e n t l o w wies zunächst die Rede Mus- {
solinis als unwürdig  zurück und wandte sich sodann
tlcgei! einzelne Ausführungen des Anstcnnsinistero. Dem
bayerischen Ministerpräsident Dr .Held sei. Dr . Ttresemann
Dank schuldig für seine vaterländische Rede gegen die Un¬
terdrückung der Deutschen Siidtirols . Den Ministerpräsi¬
denten der Länder dürfe man das ReM nicht nehmen,
»rnch die außenpolit schen Fragen Deutschlands zu er¬
örtern . Der G e i st v o n L o c a r n o sei nur eine PO a n-
rasie  der deutschen Staatsmänner und ihrer Anhänger.
Für die Westmächte sei der Pakt nur die Bestätigung des
Verzichtes Deutschlands aus Elsaß-Lothringen und die
nochmalige Anerkennung des Versailler Vertrages . Es
sei eine Illusion,  zu denken, daß Den si»,»and im
Völkerbund die Minderheitenfrage bester regeln könne.
Dafür sei die R e d e M u s s o li n i s d e r beste Be¬
weis.  Außerhalb des Völkerbundes würde Deutschland
auch in dieser Frage besser wirken können. Die Völki¬
schen bedauern, daß durch das Verhalten Mussolinis eine
Spannung in den Beziehungen zu Italien eingetreten ist.
Es wäre aber längst Pflicht der Regierung gewesen, die
Frage der Dent 'chen in Südtirol urit Italien zu klären.
Die gegenwärtige Mißstimmung zwischen Dentschkand
und Italien sei auf falsche Nachrichten und weltfrei- '
man re rische Kämpfe znrückzuführen.

Damit schloß die Aussprache.
Schlußwort des Rekchstagspkästdsnten.

Präsident Loebc  erklärte : Ich darf das Ergebnis der
Anssprache für den Reichstag mit Ausnahme der Konr-
nmnisten wie folgt zusammensassen: Der Reichstag
weist  die sachlich ungerechtfertigtenuud in der Form be¬
leidigenden Angriffe und Ausfälle Mussolinis m i t N a ch-
druck zurück,  sLebhafter Bestall.) In der ganzen
Welt  gilt die R e chtsa u fsassun g. daß das Schick-
sal stammverwandter Minderheiten  von
ihrer Mutternation mit aller Aitteilnahnre verfolgt und
ihr Ringen um eas eigene Volkstum unterstützt  wird.
Obwohl das deutsche Volk nicht anderes wünscht, als im
friedlichen Zusammenwirken mit den anderen Völkern
seinen eigenen Aufgaben zu dienen, wird es sich doch nicht
davon abhalten lasten, für die deutschen Minderheiten
unter fremder Staatshoheit eine gerechte Behandlung
zu beanspruchen. tLebhafte Rufe : Sehr richtig!) Dieses
Recht werden wir uns am allerwenigsten durch
beleidigende A u g r i ff e u n ö f i n n l o f e Droh¬
ungen beschränken lassen. (Lebhafter Beifall.)

Deutsche Preflckommeutare zur Antwort Sttescmau «».
TU. Berlin , 10. Feber. Tie Presse bespricht ausführlich

die gestrige Antwort von Regierung und Reichstag an
Mnssvlini. erkennt dabei den würdigen miö wirksamen
Ton der Rede Stresemanus an und ist befriedigt darüber,
daß sich alle Parteien in einheitlicher Front hinter die Re¬
gierung gestellt haben. Gerade durch den Verzicht auf
alle großtuerischen Gesten habe die Kundgebung doppelt
eindrucksvoll gewirkt.

Ml und dl?Me lüfioliais.
Eine Erklärung des Laudeshanptmauues im Landtage.

I n n s b r n ck. 10. Februar.
Zu Beginn der gestern abgehaltenen Landtagssitznug

verlas der Landeshauptmann eine von allen Parteien
des Landtages gebilligte  Erklärung , die sich gegen
die in der Rede Mussolinis ausgesprochene Bedrohung
Nordtirols wendet und in der die Bundesregierung ans-
gesordert wird, die Intervention des Völker¬
bundes  an zurustw Es war vorher in Erwägung ge¬
zogen worden, auch eine Anfrage  an den Landeshaupt-
hanptmann zu richten: die Sozialdemokraten hatten auch
einen Dringlich-keitsantrag vorbereitet, schließlich einigte
inan sich in der Obmännerkonstrenz als würdigste
Form der Kundgebung  auf eine vom Landes¬
hauptmann abzugebende Erklärung , dst folgenden Wort¬
laut hatte:

Wie den geehrten Damen und Herren belauut ist.
kamen gerade in den letzten Tagen  Nachrichten zu
uns , deren Inhalt an den Lebensnerven un¬
seres Landes  und dessen Existenz rühre  n.

Tie Erklärungen , die nach den Berichten der Blätter
der königlich- italienische  M t n i st e r p r ä si -
de nt  vor kurzem abgab, als Antwort ans gewiiie
Aenßern'ngen des bayerischen Ministerprä¬
sidenten  im bayerischen Landtage, zwingen  zu
eiicer Stellungnahme,  die ich >m Einvernehmen
mit allen M stgliedern dieses hohen Hauses durch nach¬
folgende Erklärung  kennHeichnen möchte:

Eine tiefgehende Erregung  geht durch das
ganze Land Tirol.  Schon feit geraumer Zeit
hören wir von Wünschen und Bestrebungen,
dst durch den Staatsvertrag von St . Grrmain n n s
aufoktroyterte Grenze noch weiterhin  !
zu » ns ere n U ng nnsten zu verschieben . !
Waren bisher die bezüglichen Nachrichten ans Aenße- i
tzernngen einzelner unverantwortlicher Faktoren j
zurückzuführen, lo hat sich nimmelir die Sachlagc
vom Gründe ans verändert,  indem setzt der
Cbef der Negierung  des benachbarten König¬
reiches Italien selbst  mit einer keinen Zweifel zu-
lassendcn Dentlrchkeit die Verschiebung der
Grenze nach Norden  rin Bereiche der Mög¬
lichkeit  gelegen erklärte. Angesichts dieser offen¬

kundigen Erklärung ist cs uns unmögliche  ferner»
hin ru h i g z uz n se h cn und die Hände in den
S chyß zu legen.

Ich werde als Landeshauptmann  von Tiro;
in pflichtgemäßer Wahrung der Rechte des Landes an
die Bundesregierung,  als den nach der Ber-
sassnng berufenen Faktor, urlt der Aufforderung
hcrantreten, ungesäumt zu prüfen-  ob nicht die Vor¬
aussetzungen gegeben sind, die Frage dem Völker¬
bünde  vorzulegen , dessen Vtitglieder Lesterreich rrnö
Italien sind.

Sollte diese Prüfung ein positives  Ergebnis zci-
ttgen, so rechne ich zuversichtlich  daraus , daß un¬
sere B n n de s r eg i e r u n g im eben angede-uteten
Sinne die weiteren Schritte  unstrnebnien wird.

Ich ersuche den hohen Landtag um dst Zustim¬
mung  zu meinen weiteren Schritten.
Das Hans hörte die Verlesung der Erklärung in tiefem

Schweigen und mit würdigem Ernste an : die letzten Sätze
verlas der Landeshauptmann mit erhobener Sä atme
Noch Abgabe der Erklärung erhoben sich die Abgeordneten
spontan von den Sitzen und brachen in „Hoch und Heil-
Mise" aus und billigten dadurch die Erklärung.

Bevorstehende Stellunguahmc der Bundesregierung.
Wien, 0. Fcbr . (Priv .) Wie Ihr Wiener Vertreter er¬

fährt, lvanst die Bundesregierung nur das Ern-
langen  der Erklärung des Landeshauptmannes Doktor
Stump  f in Angelegenheit der letzten Bran drede
M u s so l i n i s ab. um dann sofort  dazu Stellung
zu nehmen.

Anggrn und Italien.
Unerwünschte Kritik.

KB. Budapest. 9. Febr. Bei der Verhandlung in der
Nationalversammlung über die mit Italien abgeschlossene
Konvention betreffend den gegenseitigen gesetzlichen
Schutz der Staatsbürger  lehnte Mg . Farkas
(Soz.) die Vorlage unter Bernftmg auf den Fall Mat¬
te  o t t i mit der Begründung ab, daß unter Mussolini
Italien nicht einmal die Sicherheit der eige¬
nen Staatsbürgerzu  schützen vermöge. Der Justiz-
minister verwahrte sich dagegen, daß die innere Politik
eines fremden Staates zum Gegenstand der Kritik ge¬
macht werde. Der Schutz der ungarischen Bürger in Ita¬
lien erheische die Ratifizierung der Konvention. Die Vor¬
lage wurde sodann mit großer Mehrheit angenommen.

Ein französisches Urteil Wer Mussolini.
Paris , 9. Fcbr. Der „P e n p l t"  schreibt: Wieder ein¬

mal hat Mussolini offen mit dem Kriege ge d r o h t,
und es vergeht kein Tag . an dem ähnliche
Drohungen  nicht in faschistischen Blättern Italiens
zu lesen sind. Während alle übrigen Völker ff:. Sehn¬
sucht nach Frieden  betonen und beweisen, daß sie j
bereit sind, für den Frieden Opfer zu bringen, hört das
faschistische Italien nicht auf, vom Kriege zu sprechen, den
Krieg zu provozieren.  Die Verträge von 1919 und
das Statut des Völkerbundes enthält die feierliche Ver¬
pflichtung. etwa entstehende Konflikte friedlich zu regeln.
Wenn aber auch nur einer eine oüje k ti vc K r iti k am
Faschismus  wagt , dann schreien die Faschi¬
ste n u n d i h r e Führer  n a chdcn W a f s e n. Findet
kein Staatsmann  einer anderen Macht ein Wort
der Verwunderung  über den abnormalen Fall , das;
nach dem Vertrag von Locarno und unmittelbar oor dem
Eintritt des Reiches in den Völkerbund Italien , das
diesem Bunde angehört, davon spricht, das Pulver
t rocken zu halten?  Wird die gewaltige maralische
Anstrengung, zu der sich die ganze Welt ansgerafft hat,
nicht durch den italienischen Faschismus lächerlich gemacht?
Man kann nicht den Frieden wünschen und gleichzeitig
mit dem Kriege drohen. Allan spricht immer viel davon,
daß die politischen Brandherde Europas von den Völkern
überwacht werden müssen, damit aufs neue das Unheil
über Europa nicht hereinbricht. Hat keiner der alliierten
SMiSmänner , die schöne Reden im Völkerbünde halten,
eine Empfindung dafür, das; ein kalter Wasser¬
strahl einem Manne sehr gut täte , der die
drohende Brandfackel de ? Krieges bestän¬
dig gegen Europa erhebt ?"

Ein schweizerisches Nrteff.
Zürich, 8. Febr . Die „diene Zürcher Zeitung" schreibt:

Keine historischen Argumente und keine faschistischen
Drohungen werden hindern können, daß die r ü cksiHts-
lo  s e Ausübung dieses Rechtes (der Italianisterung Süd-
tirols ) in weitesten Kreisen des Auslandes als ein Miß¬
brauch dieses Rechts  empfunden wird, weil die
deutschen Südtiroler selbst das Vorgehen der italienischen
Behörden nicht anders empfinden als eine Vergewal¬
tigung  ihrer seit Jahrhunderten angestammten kul¬
turellen Eigenart und sich nur höherer Macht beugen.
Gewisse Nebertreibungen der deutschen Presse haben es
Mussolini leicht gemacht, diese oder jene Meldung eni-
rüstet znrückzuweisen und als falsch zu bezeichnen. Was
aber an systematischer Unterdrückung der deutschen Sprache
übrig bleibt und offiziell als italienisches Recht glorifiziert
wird, ist l e t d e r ge n ug , um überall dort zum Aufstehen
zu mahnen, wo man in der Schonung der kulturellen
Eigenart von nationalen Minderheiten ein Moment des
Friedens , in ihrer gewaltsamen Unterdrückung dagegen
ein gefahrbringendes Unrecht erblickt. Nur eine Hype  r-
t r o p h i e des Nationalismus konnte in Italien , das
früher selbst alle Auswüchse einer fremdsprachigen Herr¬
schaft am eigenen Leibe ertragen mußte, zu einer solchen
liebe rspannnng  in den Methoden des Vorgehens
gegen die Südtiroler Bevölkerung führen.

Kein politisches Einvernehmen Englands mit
Italien.

Erklärung Baldwins im Unterhaus.
London, 8. Febr . Auf eine Anfrage Kenumvrthys

dementierte  Ministerpräsident B a l d w i n im Unter-
hause im schärfsten Tone, daß irgendwelche politische

A b m a chu n g e n zwischen England und Italien aus
Anlaß der Schnldenregelung als N eLena b komme  n
getroffen seien.

Tic Antwort Baldwins bestätigt die Auffassung. die.
stets in hiesigen diplomatischen Kreisen vorherrschend war,
wonach keine  politische Bindungen zwischen Musso¬
lini und C h a w berlai  n tit Rapallo erfolgten. Die
Unterredung in Rapallo muß im Gegenteil in demselben
Sinne kommentiert werden, wie der Besuch Haldanes tit
Berlin , also als Versuch von England , durch einen real-
politischen InicrossenauSgleich die aufgeregte Zickzack¬
politik Italiens in ein ruhiges Fahrwasser zu lenken.

Sehr interessant ist in diesem Zu sammenhange, daß die
wichtigsten englischen Blätter beute morgens übereinstim¬
mend von den „Times " bis znm „Manchester Gnardian"
anknndigen, daß die einzige Schwierigkeit der Sicher¬
stellung des R a t s si tze s f ü r D e u t schl a n d rn den
italienischen Bedenken bestehen könnte, die aus Anlaß der
Verschärfung der Beziehungen Deutschlands zu Italien
von der Consulta hervorgesucht werden könnten, und in
dem B e st r e b e n P o l e n s, das augenblicklich im italie¬
nischen Fahrwasser schwimme, nur dann für einen deut¬
schen ständigen Ratssitz stimmen zu wollen, wenn es gleich
falls ständiges Mitglied werde.

Heute erfolgte ferner die Ankündigung, daß die englische
Großfinanz bereit sei. die Bülkerbnndanleihe fftr
Alba  n i e n zn finanzieren, während Italien  stets
die Lebensunfähigkeit  Albaniens betonte, solange
cs nicht an Italien angegliedert set.

KB. London, 9. Febr . Tie .LVestminster Gazette"
schreibt zur Rede Mussolinis : Die Frage der Freiheit der
Südtirol,er trete an Wichtigkeit hinter den drohenden
Worten  zurück, die über Tirol  hinaus erAingen.
Obgleich diese neuen Untertanen Italiens kein unmittel¬
bares Recht haben, an den Völkerbund zu appellieren,
könne man doch nicht glauben, daß schwere Bedrohungen
platzgreisen können, ohne daß dies zur Kenntnis des Völ¬
kerbundes gelange. Weit wichtiger aber sei es, daß am
Vorabend des Eintrittes Deutschlands  in de»
Völkerbund eine so ungezügelte Sprache  gegen
dieses Land gebracht werde. Alus dem Vorhandensein
von Vorschlägen für eine engere politische Zw
sammenarüeit Großbritanniens mit Ita¬
lien  dürfe n t cht r m e n t f e r n t e ste n geschlossen wer¬
den, daß England dabei Italien 3 u fti m m e.

AmerikoMsche Urteile.
TU. Newoork, 10. Febr . Die Reichstags re de Dr . Strefe-

manns steht hier im Mirtelpirnkt der politischen Eröv-
terrmgen. Ein Blatt schreibt, der ImperialisnntL Mnß-
solinis mache Locarno  zu einem Ffohn und Ge¬
spött u n ö d i e G e n f e r A d r ü stu n g s k0 n f e r en z
zu einer leeren  Geste.

KB. N-ewyvrk, 9. Febr . (Wolff.) In einem LeiiarUkcl
über die Mussolini-Rede schreib! „World": Tie Italiener
haben ganz recht, wenn sie darauf .Hinweisen», daß der Ras¬
sen stkeii in Südliröl Denischlanö nichts augehe, denn das
Oberetsch war vor dem Kriege nicht deutscher, söuderu
ö st erreicht  sch er  Boden . Das Mißliche aber darin ist,
daß die Zunnckrveismrgen Mussolinis keine Znrückwoisun-
gen. sondern denkbar schärfste B e l e i ö i gu  n gc  n
sind. Seine Methode zur Lösung der verwirrten euro¬
päischen Rassenprobleme besteht im Säbelrasseln.

Unter der Ueberschrift„Mussolini donnert" schreibt die
„Newyork Times ", der streitbare Geist des Faschismus
bedarf fortwährender Anfeuerungen  und das ge¬
räuschvolle Abrechnen mit anmaßenden Ausländern ist
von jeher das beste Material dazu. In der Praxis  des
Bülkerverkehrs ist Mussolini längst nicht so scharf wie in
seinen Wortem Allan kann ruhig sagen, je mehr der
Geist von Locarno sich in die Tat nmsetzc. um so mehr
müsse sich Europa ans derarttge rethvrische Feuer¬
werke  gefaßt machen.

Dellchärsung der italremschen Preffehstzs.
Drohnngen gegen Wien.

8!om, 10. Fcbr . (Priv .) In den Kommentaren macht
sich eine Beüchürfung bcnlerkbar. Der „Po pol0 hi Stoma"
stellt mit Befriedigung fest, daß die Rede Mrrflolmis das
Tagesgespräch von ganz Europa bildet und schreibt,
anders verhalte sich die deutsche Presse, namentlich in
Alln n che n mrd W i e u. Dort gäbe es Verrückte  und
B e r b r e che r, die blindlings gegen jede Warnung,
gegen jedes Interesse, gegen jede Gefahr ihrem Partei-
basse fröbueu. demgegenüber jede Logik, Rechts- und
Staatsraison wertlos bleibe. Gegen diese müsse unbedmgrvorgegangen wer dem

Ter „Irnpero " schreibt: Nach Vittorio Veneto standen
uns die Tore offen: damals haben wir die Stadt ge-
-ch0 n t, die für uns das Sinnbild habsburgischer Scharrde
'st. E s ka n n ab e r g e sche he n, daß am n f 1ch w i e-
.rc rtriff  t. Gewissen Völkern ist ein trauriges , anderen
ein glänzendes Schicksal Befiintmt Für Italien wird
aber ein glänzendes Geschick voralrsgesehcu und über
Wien wird die Katastrophe hereinbrechem

DMnnnnzi » bollert vor Freude.
Gabriele T 'Aunuuzio hat an Atnssolini ein Telegrauim

geschickt, in dem er mitteilt, daß er die Rede Mussvttnis
gegen Deutschland mir 27 Böllerschüssen  in seinen
Gärten kommentiert habe.

Faschrsten untereinander.
Rorn, 9. Febr. Allussotiui hat feine Erklärungen ührr

iaic italienisch-deusichen Beziehungen a m Schl uffe  der
Samstagsitzmlg abgegeben. Der Beginn der Sitzung
verlief jedoch sehr erregt und dramatisch.  Dieser
Teil der Sitzung wurde von der faschistischen Presse nur
fragmentarisch wiedergegeben. Freitag hatte sich bekannt¬
lich Won ein Zwischenfall in der Kammer abgespielt, als
der Faschistendissideltt Eduard Torre  den saschistischen
Abgeordneten Gianferrari  angriff : nun hat Gian-
serrart Samstag seine Anklage gegen Torre erhoben.
Der Faschist wirft Torre vor. er habe die Alli l i z g .e g c n
die Partei und gegen den Duce anfhetze»
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wollen. Gianferrari teilt mit, daß am 81. Dezeurber 1924
(zu jener Zeit trug sich Mussolini urit der Absicht, von
seinem Milizlerposten znMckzutreten), in einer Versamm¬
lung von Milizoffizieren in Rom ein Vorschlag ernge-
bvacht wurde. Mussolini gewaltsam auf die
Seite zu schaffen.  Diese Meutereicibsichten Torres
sollen auch iir einem Brief eines anderen faschistischen
Abgeordneten ihre Bestätigung finden. Die Sitzung ver¬
lief unter fortwährenden Zwischenrufen und Lärm.

Deutschen wird das Msum verweigert.
Italienische Drohungen.

Rom, 9. Feb-r. Der Leitartikel der „Tribuna ", dessen
offiziöse Inspiration namentlich in diesem Falle mehr
als deutlich ist, zählt mit aller Genauigkeit die Maß¬
nahmen auf, mit denen Italien auf weitere deutsche Pro¬
vokationen antworten würde. Wenn man die Deutschen
daran verhindern wollte, heißt es, nach Italien zu kom¬
men, könnte Italien einer solchen Absicht znvorkommen
und den Deutschen das Visum  nach Italien als uner¬
wünschten Gästen  überhaupt verweigern.  —
Wenn man italienische Waren bonkottieren würde, würde
Italien mit dem restlosen Boykott deutscher Waren ant¬
worten. Wenn in Deutschland auch nur ein einziger dort
lebender Italiener a n g e r ü h r t werden sollte, würde
Italien alle deutschen Staatsbürger an die Grenze be¬
fördern,  die nach dem Krieg in Italien Beschäftigung
gefunden haben.

Tschechischer Boykott gegen Italieu.
Prag, 10. Febr. Das „Prager Tagblatt" veröffentlicht

einen Aufruf, der den Reise- und W a r en b o y ko t t ge¬
genüber Italieu empfiehlt.

Der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund.
Sitzung des Bölkerbundrates.

Genf, 10. Febr. (Priv.) Der deutsche Generalkonsul,
Dr . Asch mann,  hat dem Generalsekretär des Völker¬
bundes mttgeteilt. daß die deutsche Note, die das Auf-
nabmegesuch enthält , heute übermittelt werden wird. Ter
Bölkerbundrat wird für 12. Februar  zu einer außer¬
ordentlichen Tagung nach Genf cinl>erufen , um das Datum
für die Bersauunlung des Völkerbundes festzusetzen, in
der die Aufnahme Deutschlands erfolgen soll.

Alle mit der Aufnahme Deutschlands zusammenhängen
den Fragen werden nicht in der formellen Sitzung des
Bölkevbunürates am 12. ds. M ., sondern in der Rats¬
sitzung im März  besprochen werden. Die Stimmung
in Bölkerbundkreisen geht dahin, die Frage der weiteren
Vermehrung  der Ratssitze mit Ausnahme des Sitzes
für Deutschland erst im Herbste zu besprechen.

Regierungsfeindliche Kundgebungen in Belgien
TU. Brüffcl, 10. Febr. Hier kam es gestern bei der

Uebersitürung der Fahnen von 44 soeben a ufge lösten
Regimentern  zn nationalistischen Kundgebungen
gegen die Regierung.  Der Ministerpräsident wurde
mit stürmischen Rufen empfangen wie „Demissionieren,
nieder mit der Regierung ! Hoch die Armee!" Der Mi¬
nisterpräsident mußte fliehen.  Das Kaminer¬
und das Senatsgebäude werden von Truppen be¬
wacht.

ßaQeSneuiQteltm
Wetterberichte.

Innsbruck , 10. Febr . Auch gestern war ein warmer
und relativ schörier Tag, Durchschntttstemperatnr plus
vier Grad ; tagsüber war zeitweise ein stärkerer Wind.
Heute früh waren plus fünf Grad. — München  meldet:
Temperaturzunahme , Neigung zu Schneefällen.

Bregenz, 9. Febr . Be ! tiefliegendem und dichtem Nebel
herrschte heute während des ganzen Tages eine mehr
winterliche Temperatur , sodaß mit einer Wiederkehr des
kälteren Wetters zu rechnen ist.

Salzburg , 10. Febr . Starker Nebel, tagsüber schön.
Wie», l0. Febr . lPriv .) Wettervorhersage: Unsicher,

wahrscheinliche Temperaturzunabmc.

Me Fremdenverkehrslagung in Admont.
KB. Admont, 9. Febr . Die Tagung des Ausschusses für Frem¬

denverkehrsangelegenheiten wurde heute vormittags fortgesetzt.
Zunächst wurde die Debatte über den Bericht des Bundesmini¬
steriums für Handel und Verkehr , den Bundesminister
Dr . S chü r f f gestern erstattet hatte , fortgesetzt.

Hofmonn (Zentralverband der österreichischen Hoteliers ),
besprach die Wichtigkeit der A u s ge st a l t u n g der Ver¬
kehrswege  für die Hebung des Fremdenverkehrs und for¬
derte , daß die ganze Propaganda Sache des Bundes
fein soll, da einzelne Verkehrsorganisationen immer mehr zu
reinen Lerkehrsgesellschasten geworden seien. Hofrat Pichl
(Deutscher und Oesterreichischer Alpenverein ) verwies auf die
fcemdenoerkehrsförderndc Tätigkeit des Alpenoereins , der der
Batcr aller Fremdenverkchrsverbände  genannt
werden könne . Der Redner gab bekannt , daß seitens vom Verein
eine Werbeschrift über die Tätigkeit des Vereines in Oesterreich
vor der Herausgabe stehe.

Hostat K o b a t s di (Niedcrösterrcichischer Gewerbeverein ) über¬
mittelte der Versammlung Vorschläge der stäirdigen Delegation
dieses Vereines , betreffend die Vereinheitlichung der Fremden¬
verkehr - Propaganda und regte an, daß die neuen Bank¬
noten Landschaftsbilder  aufiveisen sollten, sowie daß
zur Ausstellung in Philadelphia Werbematerial gesendet werden
möge. Dizebürgermeister Lackner (Salzburg ) erörterte die
Bemühungen des Landes Salzburg  bezüglich einer Ver¬
längerung der Saison  und verlangte für große Ver¬
anstaltungen auch in den Bundesländern weitgehendes Entgegen¬
kommen der Bundesbahnen bezüglich der Ermäßigung des Fahr¬
preises.

Aus die verschiedenen Ausführungen der Redner erwiderte
Handclsmimster Dr . Schür ff und erklärte , wenn ein Abbau

Patzvisums nur allmählich erfolgen könne , seien hiefür finan¬

zielle Gesichtspunkte maßgebend. Was dir Frage der größeren
finanziellen Unterstützung des Fremdenverkehrs anlange , müsse
der gute Wille des Finanzministeriums hervorgehoben werden.
Mit zunehmender Besserung der staatlichen Finanzen werde auch
eine größere Unterstützung des Fremdenverkehrs inöglich werden.
Der Verkehr stehe im allgemeinen nicht mehr hinter den Frie¬
densverhältnisse » zurück. Die Bundesbahnen  verschließen
sich nicht der Notwendigkeit , besondere Vergünstigungen
auch für lokale Veranstaltungen zu erteilen . Der Minister sprach
weiter dem Deutschen und Oesterreichischen Alpenverein An¬
erkennung und Dank für seine Tätigkeit aus . Er sei ohne Zweifel
der erste Pionier aus deni Gebiete der Fremdcnverkehrsförderung.
Der Minister begrüßte auch den Wetteifer der touristischen
Organisationen untereinander . Die Errichtung neuer Auto-Linien
scheitere vielfach an den Wegverhältnissen . Bezüglich des L u f t-
verkchrs  stehe der Minister auf dem Standpunkt der morali¬
schen und materiellen Förderung mit allen Mitteln . Was die
Fremdenzimmerabgabe  anlange , so handle es sich hier
üm eine Landesabgabe , so daß eine Abänderung der Vcrfassungs-
gesetzc notwendig wäre , um die angeregte Inkammerierung zu
erreichen. Bezüglich der Verbesserung der Straßenbauten
verwies der Minister darauf , daß für diese Zwecke der Kredit
auf 11,100.000 Schilling erhöht worden sei. Der Minister erörterte
schließlich die Frage der Zcntralpropagandafonds
und der Einberufung von Pressekonferenzen in Fremdenverkehrs¬
angelegenheiten . Bezüglich der Frage der Verlegung der
Schulferien  habe er bereits mit dem Unterrichtsministcr
Rücksprache gepstogen, der sich die endgültige Entscheidung Vor¬
behalten habe.

Großer Brand in einer oberösterreichischen Ortschaft.
Linz, 10. Febr . Bei einem Lurch Kurzschluß entstande¬

nen Brand wurden in der oberösterreichischeu Gemeinde
Haslach  sechs Wohnhäuser sankt Nebengebäuden im
LSerie von einer Milliarde Kronen  vernichtet.

Absage einer deutschen Gastspielreise nach Italien.
Berlin , v. Febr. (Priv .) Wie der „Lokalanzciger" be¬

richtet, wird die geplante Gastspielreise der Berliner
Singakademie  nach Italien nicht zur Ausführungkommen.

»
* Verhaftung eines ehemaligen Landesgerichtsrates. Der

ehemalige Landesgerichtsrat Karl Bamm,  der zuletzt in
Kornenbnrg gewohnt hatte, wurde, wie von Hort gemeldet
wird, verhaftet und dem Gerichte eiugeliefert. Bamm,
der sich schon seit einiger Zeit im Rnhestand befunden
und bis vor einem halben Jahre in Obernberg am Inn
in Oberösterreichgewohnt hatte, hat dort verschiedene
Transaktionen mit dem Gewerblichen Kreditinstitut
üurchge führt, die aber alle fehlgeschlagen haben.

* Eine Affäre des tschechische« Dichters I . S . Machar.
Prag,  9 . Febr . „Moravske Novine" melden, daß der
ts'chechischc Dichter und ehemalige Genevaltruppeninspektor
der tschechischen Armee, I . S . Machar,  der tm Verlause
einer Skandalaffäre ans offener Straße von einem Herrn
insultiert wurde, der als betrogener Gatte das Recht zu
dieser Selbstjustiz sich anmaßte, degradiert wurde.

* Fünf Bergarbeiter tödlich verunglückt. Budapest,
10. Febr . In einem ungarischen Bergwerk drangen durch
Einstürzen einer Wand plötzlich große Wassermassen in
den Schacht. Es bildeten sich giftige Gase,  durch die
fünf Arbeiter getötet wurden. Zwei Mann der Rettungs¬
mannschaft erlitten ebenfalls schwere Gasvergiftungen.

* Bier Kinder in einer Kiesgrube verschüttet. Köln,
10. Febr . In einer Kiesgrube  bei Ottendorf wurden
durch den Einsturz einer' Kieswand vier Kinder getötet.

* Rkord, um die Hochzeitskosten bestretteu zu könne«.
Budapest,  10. Febr . In Kunszent  ermordete ein
22jähriger Taglöhner die W i twe eines Landwirtes und
deren 17jährige Tochter  und raubte 2.8 Millionen Kro¬
nen, um damit die Kosten seiner geplanten
Hochzeit  bestreiten zu können.

* Ei« kostsvieltger Prozeß. In L o n d o n spielt sich ein
Prozeß ab, der nun schon drei Wochen andauert.und dessen
Kosten man auf 60.000 Gold mark in einer Woche,berechnet.
Einem reichen Markensammler sind gewisse Marken
verloren  gegangen und er verklagt jetzt die Versiche¬
rungsgesellschaft. Der Richter bat, seitdem der Fall an-
sing, bisher seine gesamte Zeit dieser Sache widmen müs¬
sen. Ta der Prozeß noch nicht bald beendet ist, wird aus¬
gerechnet, daß die Gesamtkosten mindestens 800.000 Gold¬
mark betragen werden. Die Vorbereitungen der Rechts¬
anwälte zu diesem Prozeß dauerten volle zwölf Monate.

* Rußlands Hilfe für Amundfens Rordpolerpeditio». Moskau,
3. Febr . Die Sowjetregierung Hot sich entschlossen, die Erlaubnis
für die Erforschung des Nordpols durch Amundsen von russischem
Gebiet aus zu erteilen und die Expedition zu unterst  ü tzo n. Die
russische Kriegs- und Hondelsflotte wird sich an der Forschungsreise
beteiligen, lieber die Reise Amundsens nach Moskau schweben noch
Verhandlungen zwischen der norwegischenund der Sowjetregierung.
Die russische geographischeGesellschaftwird Amundicn einladen, in
Moskau eine Reihe von Vorträgen zu halte». Dort wird der
Forscher unter anderem auch über die Beteiligung der russischen
Luftflotte verhandeln. Auf Anordnung der Sowjetregierung wurde
ein besonderes Komiice gebildet, das die Verhandlungen mit
Ainundscn führen wird. Man glaubt hier, daß die Vorbereitungen
zu dieser Forschungsreise am 1. Juni beendet sein werden.

MunM )6aMtt
Titelverleihung für Oberstleutnant Bilgeri . Der

Bnnöespräsidcnt hat dem Oberstleutnant a. D. Georg
Bilgeri  den Titel eines Regierungsrates  ver¬
liehen.

Promotion . Am Samstag den 13. ö. M. wird an der
Innsbrucker Universität Herr Ludwig von Mair-
Loyendors  aus Gries bei Bozen, Altsentyr der
katholischen deutschen Studentenverbindung „Leopoldina"
und ehemaliger Vorsitzender der Deutschen Studenten¬
schaft Innsbruck zum Doktor der Rechte promoviert.

Militärische Belobung. Ter Bundesminister für Heer¬
wesen hat dem Lenker Michael Egger  des Brigaöekraft-
favrzuges Nr. 6 für sein mutiges und umsichtiges, mit
Gefahr für das eigene Leben verbundenes Eingreifen bei
Anhaltung durchgegangener Pferde die belobende An¬
erkennung ausgesprochen.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Frau
Anna Berger, .Private ; Johann Klötzer,  Privat . 67

Jahre alt . — In Grafe  n w ö r t h verschieb im Alter « «
64 Jahren Frau Theres Praller,  geb. Höllthaler, eine
Tante des Schneidermeisters Psaller in Innsbruck . —
In Schwaz starben Notburga Pirkl.  80 Jahre a&,
und Anton Amretner,  67 Jahre alt . — In Bluden :-
verschied tm 71. Lebensjahre die Witwe Sourissean.
— In I n n i che n starb Oberpostmeister i. P . Josef
Thalmann : in Klausen  der Gasthofbesttzer zur
„Alten Post" Anton Rabanser . — In Bozen  starb
Dr. Karl v. Hepperger,  ein Bruder des Kranken--
Yans-Primarius , 57 Jahre alt. — In Salzburg  ist
der Kellerureister i. R. Leopold Kern  der StiftSkesterei
St . Peter , 58 Jahve alt, gestorben. — In Lin» starben
die Buchhattersgatttn Amakta Tobisch  im 43. Lebens¬
jahre, der Oberlehrer t P . Leopold Prinzi nger  tm
Aller von 67 Jahren , und Rittmeister Eduard E h r l, 63
Jahre alt . — JnGrietzktrchen  verschied der Bahn¬
oberinspektor Ladislaus Wolüich : in Weizen-
kirchen  der Oberpostverwalter i. P> Joses Schmutz-
hart. — In W r e n sind Friedrich W a i d l  OberiuZpekbor
der Bundesbahnen i. R., und der langjährige Vorsteher
des Bezirksgerichtes Hietzing. ObcrlandesgerichtSrat i. R.
Zeno Iuzy zynski,  im 73. Lebensjahre gestorben. —
In Graz  sind gestorben: Ferdinand Habberger,
Postkassendivektori. R„ Grundbesitzer Otto Binder  aüs
Fladnitz. 45 Jahre alt : Ingenieur Ludwig Wallner,
Zentralinspektor i. R. der Bundesbahnen, im Alter von
66 Jahren , und Frau Therese Schlosser , Bahn-
beamtenSgattin aus Ober-Grossau (Oststeiermark). — In
K r u m m a n verschied der Schwarzeivbergsche Wirtschaft^
rat Ingenieur Rudolf B eze cn v im 61. Lebensjahre. —
In Lauenau  ist der Freiherr v. Münchhausen,
Herr aus Lauenau, Oldendorf und Grotz-Bahlbexg, im 35.
Lebensjahre gestorben. — Der Generaldirektor der Ana-
tolischen Eisenbahngesellschaft Eduard Hngueniu  ist in
K o n sta n t i n o p e l im 70. Lebensjahre verschieden̂—
In Madrid  ist Senator General Jose Marina,  der
ehemalige Kriegs minister der nationalen Regierrmg
M-cmra gestorben.

Iraucrfeier für Vikar Otto Cauenftem. Es wird um  geschrieben:
Am Samstag , den 6. d. M., nachmittags, nahm die evangelisch«
Gemeinde Innsbruck  mit einer Traucrfeier in der Christuskirche
Abschied von ihrem im jiigciidlichen Alter verschiedenen Vikar Otto
Lauenstein.  Die milden «strahlen der jungen Vorfrüblingsfonsc
lagen auf Berg und Tah als wollte der Herrgott sein« warme
väterliche Hand allem Erdenleid aufs Haupt legen Wunden brann¬
ten wieder, heilende Hände taten not, Heilandsworte und Heilands-
liebe. Vor jeden Sarg , der das Erdenende eines jungen, hoffnungs¬
reichen Menschenlebens birgt, tritt die ungeheure Frage : Darum?
Die Antwort nmß für Menschen gesunden sein, wenn sie fühlen,
daß sie einer noch immer bei der chand hält und nicht loslaßt . Und
diesem eine» muß man auch das früh gebrochene Leben wetter an-
vertrauen : „Befiehl du deine Wege!" fang der Kirchenchor und es
war wahrhaftig eine Stunde , in der man, wie nie jonst, aus tief¬
stem Bedürfnis den frommen Dichter verstand und mit ihm betete,
»nd an das Herz rührt «in Herübertönen aus einem «schattenreich,
heute, in dieser stunde deMlich, zu deutlich, aus dem Herübertönen
der Orgel, von bewegter Freundeshand gemeistert, aus dem Trauer-
gefang der Gemeinde und des Chores, aus den aus weinendem
Herzen kommenden Worten des Predigers . Aber wir glauben an
ein Reich des Lichts. Es ist so: Aus Gottes Hand flieht das junge
Sonnenlicht herein in die Trauer . Und breitet himmlisches Licht über

* t'as Dunkel des Sarges , läßt Blumen und Grün »och freundlicher
' ihren Dienst ttm, flannnt auf mit den Kerzen und scheint sich mir

ehrfürchtig von der schwarz bedeckten Kanzel ziirückzuziehen, ans
der das Wort Gottes zu verkündigen, dein jungen Geistlichen nur
ein einziges Mal vergönnt war . Nach einleitenden dumpfen Trauer¬
klänge,i der Orgel fang die Gemeinde: „Wer weiß, wie nah« mir
mein Ende!" Und gewiß, aufrichtiges, tiefstes Mitgefühl mit dem
vom Leide schwer getroifenen Later , Herrn Pfarrer L a u e n st e i n.
bemächtigte sich der Gemeinde, als Pfarrer Mahnert  davon
Iprach, daß er hiehcr gekommen fei, um den toten Sohn heinizu¬
bringen und in der heimatlichen Erde zu bestatten. An das Johan¬
neswort (9, 4): „Ich muß wirken die Werke des, der mich gesandt
hat, solange es Tag ist: es kommt die Nacht, da nieinand wirke»
kann" anknüpfend, legte Pfarrer Dr. Mahnert dar, wie der nun
Verstorben« im Dienste Gottes bis an fein Ende in treuer Pflicht¬
erfüllung mit kindlichem, fröhlichem Herzen fein mühevolles Tage¬
werk in de» weit entlegenen Teilen der Gemeinde vollbracht hot.
Einem innere» Drange folgend ist der junge Monn Geistlicher ge¬
worden. Sein kindliches Herz v>ar für Kinder geschaffen: es war
Gottes Ruf an ihn und es war feine Freude, de» Kindern den Hei¬
land zu verkünden. Und so wurde er von den Kindern geliebt wie
festen einer. Und Tränen sprachen mtt von dein Leide, das Pfarrer
Mahnert durch den frühen Tod des Mitarbeiters , Vikar Puschet
und Vikar Kandel, dem Presbyterium und der Gemeinde wider¬
fahren ist. Wenn etwas den Vater und die daheim trauernde
Mutter über den schweren Verlust zu trösten vermag, so ist es wohl
die aufrichtigste Liebe zu ihren, Sohne , die sich hier offenbarte.
Und zuletzt fand die christliche Hoffnung in dem Gemeindegesonge:
„Jesus lebt, mit ihm auch ich" erhebenden Ausdruck. Pfarrer und
Gemeinde begleiteten den verblichenen Vikar auf feiner Heimfahrt
bis zur Kettenbrücke. Dort sprach Dr. Mahnert das Abschiedswort.
In feiner nächsten Predigt wollte der Vikar über das Pfalmwort
sprechen: „Ich hebe mciiie Angen auf zu den Bergen ", nun grüßte
die Rordkettc, die er immer bewunderte, herüber im Frühliiigsglanze
— zum Abschied dem Heimkehrenden. Der Hcimgekehrte wird von
der Gemeinde Innsbruck nicht-vergessen werden.

Die Schnlausbilbung in Tirol . Gelegentlich der Be¬
ratung der Novelle zum Landesschulgesetz statte bekannt¬
lich der sozialdemokratischeAbgeordnete Gaß e bner
behauptet, daß die Tchulausbildung iu Tirol besonders
schlecht sei. Das zeigte sich bei den Aufnahmsprüsungen
in den Bundesbahn dienst, wo von den durchgefallcnen
Anwärtern 65 Prozent Tiroler waren. Diese Zahl ist,
wie uns von der Bundesbahnstireküou milgeteilt wird,
vollkommen s a l sch. In Wirklichkeit waren unter den
Kandidaten, die im Jahre 1923 die Prüfung nicht be¬
standen staben n u r 31 Prozent Tiroler. In  Vor¬
arlberg waren es 32.6 und in Salzburg 407 Prozent . Tie
Tiroler haben also am besten a ü g c schn i t t e tt, wäh¬
rend der Abg. Gaßebner seine Landsleute zu Dumm¬
köpfen  stempeln wollte.

Umleitung des Verkehrs her Linie 4 ans Linie 1 am
Donnerstag , den 11. Februar . Wegen oo rzunestmenoer
Gleisarbeiten auf der Linie 4 werden am Donnerstag , den
11. d. 5UL, zwischen7 und 12 Uhr die Züge der Linie 4
(Hallerzüge) zwischen Maria -Therefienstratze und Hunger-
bnrgbahn über die Linie 1 geführt. Die Züge, die non
Berg-Isel um 6.38 bezw. von Hall um 6.34 Uhr abgehen,
und alle vorherigen Züge fahren noch zwischen Maria-
Theresien-Straße und Hungerburgbahn über die Linie 4
(Inn brücke, Jnnsteg , Handelsakademie). Diejenigen
Züge, die »m 7.08 von Berg -Isel bezw. 7.0i Uhr von Hall
abfahren, bis einschließlich jene Züge, die um 11.38 von
Berg-Isel und um 11.84 Uhr von Hall abfahren, werden
zwischen Diarig Therrsien-Sti aße und Hungerbnrghahn
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Wer Me Linie 1 ge führt . Die ersten Züge , Sie wieder in
der üblichen Weise über die ganze Linie 4 fahren , sind die¬
jenigen , die von Bccg -Fsel um 12.88 und von Hall um
12.04 Uhr abfahren . Während der Zeit der Unterbrechung
wird ein Triebwagen zwischen Maria -Theresten -Stratze
und Hungerburgbahn bis zur Baustelle — Bogen nächst
der Erlervilla in der Saggengasse — im Anschluß an die
Hallerzüge verkehren.

Zum Ausgleich der Boreiusbauk . Wie wir erfahren,
wird ^vorgeschlagcri werden , daß die Forderungen der
kleinsten Gläubiger der Bereinsbank vorerst mit zusam¬
men einer Milliarde voll befriedigt werden, ' für die übri¬
gen Forderungen wird ein Moratorium  bis läng¬
stens 1. Juli 1927 gefordert werden , während welcher Zeit
Teilquvien zur Auszahlung gelangen.

Die Errichtung eines Radio -Zwischenfenders in Innsbruck . Jni
Landtage beantwortete gestern der Landeshauptmann eine vom
Abg . Iacger  gestellte Anfrage , betreffend die Errichtung eines
Rodio -Zwischensenders in Innsbruck , dahin , daß die Oesterrcichischc
Nadio -VerKehrs -A.-G . seit Dezember 1624 wiederholt die Zusage
gegeben habe , der nächste Zwischensender werde in Innsbruck
zur Aufstellung gelangen . Im Laufe der Zeit habe jedoch die
Ravag für die Aufstellung dieses Zwischensenders immer weiter-
gehende Gegenleistungen  gefordert . Die Landesregierung
hat zu diesen Vorschlägen schon wiederholt Stellung genommen
und stets das möglichste Entgegenkommen bewiesen . Im letzten
Schreiben vom 5. Jänner d. I . hat nun die Ravag die von ihr
gestellten Forderungen neuerlich festgelegt und für die Errichtung
eines Zwischensenders unter anderem insbesondere die Leistung
einer erhöhten Ausfallgarantie  für 5060 Teilnehmer , eine
unentgeltliche  Grundbeistellung und die Errichtung eines
S e n d c r h ä u s ch c n zur Bedingung gemacht . Die ersterwähnte
Forderung mutzte von der Landesregierung als unannehmbar
bezeichnet worden . während die anderen Bedingungen ohne-
weiters angenommen wurden , oder »ach entsprechender Modifi¬
zierung angenommen werden konnten . Bezüglich der Garantie
für 5000 Teilnehmer erklärte sich die Landesregierung bereit , für
die Hälfte  obiger Zahl garantieren zu wollen , eine Garantie,
die voraussichtlich für dos Land kein weiteres finanzielles Risiko
bedeute » dürfte . In den letzten Tagen wurden in Wien die Ver¬
handlungen wegen Errichtung eines Zwischensenders in Tirol
mündlich  wieder ausgenommen und es kann der Hoffnung
Ausdruck gegeben werden , daß nunmehr in Kürze alles zu einem
gedeihliche » Ablchlutz gebracht werden kann . Es steht zu erwarten,
daß die noch notwendigen V o r a r b eite  n d e m nächst  durch-
geführt und beendigt  werden können , so datz mit der Auf¬
stellung der S e n d e r sta t i o n schon in diesem Frühjahre
gerechnet werden darf . Die wegen Behebung der durch die Inns¬
brucker S t r a tz e n b a h n verursachten Störungen  ein-
geleilelen Verhandlungen sind noch nicht zuni Abschluffc gebracht
worden , da in erster Linie das Ergebnis der bezüglichen tech¬
nischen Versuche  noch abzuwarten sein wird.

Hauptversammlung des kaninchenzuchlvereines . Es wird uns
berichtet : Der Koninchcnznchtuerein Innsbruck hielt kürzlich im
Gasthof „Stern " i» Innsbruck seine gu : besuchte Hauptversammlung
ab . Der Obmann Bader  erstattete den Jahresbericht , aus dein
heroorging , das; die Keninchenzucht i» Tirol viele Anhänger Hot,
was das reichhaltige Tiermatcriol und die Zunahn .e der Vereins¬
mitglieder beweisen . Vom Verband der Tiroler Kaninchenzüchter
wurde wäbrend der Herbstmesse auf der große » Kaninchenausstellung
auch die Landbevölkeru ig aut den Wert der Kaninchenzucht auf¬
merksam gemacht . An der Ausstellung beteiligten sich auch die
Vereine Kufstein und Wörgl . Die Ausstellung hatte sich eines
großen Besuches zu erfreuen . Viele neue Käsige wurden angekauft
und eine Anzahl non Zuchttieren von Deutschland importiert . Der
Kassabericht wurde genehmigt und de» Kassier die Entlastung
ortellt . Der Bericht des Zeugwartes wurde mit Befriedigung zur
Kenntnis genommen . Zuchtwart Kriesmer  kannte in seinem
Bericht statistisch Nachweisen, welchen wirtschaftlichen Wert die
Kaninchenzucht im Lande darstellc . Es wurde z. B . unter den
Kaninchenzüchtern in Innsbruck allein von geschlachteten Tieren
zirka 600 Kilogramm Kaninchenslelsch gewonnen , hiezu komme
der Wert der Felle . Es wurden nicht nur Tiere von auswärts
eingsführt , sondern auch Zuchttiere , z. B . nach Wien , Graz , Klagen¬
surr und Kramsach , abgegeben . Die Neuwahl des Bereinsausschuises
hatte folgendes Ergebnis : ! . Obmann 'Alois Bader,  2 . Obmann
Moritz Windhager , l . Kassier Karl Rohlig , 2. Kassier Motzna,
1. Schriftführer Johann Eckl, 2. Schriftführer Josef Ueberbacher,
1. Zuchtwart Josef Kriesmer , 2. Zuchtwart Lorenz . Zeugwart
haselwundter . Beisitzer : Faschang , Kolmhofer . Lcrlingar . Kassa¬
revisoren Meißl , Pktschuig.

Buchhaltunaskurs für Schuhmacher . Die Fochgenosienschast der
eochuhniacher in Innsbruck veranstaltet im Anschluß an den bereits
durchgesührtcn Fachkurs demnächst einen Kurs für Buchhaltung
und Kalkulation im « chuhmachergeweroe durch eine bewährte Lehr¬
kraft . Anmeldungen von Mitgliedern u>td deren Angehörigen , sowie
Gehilfen sind spätestens bis 15. d. M . an den Genosienschofts-
obmann B . L o t r i t s ch in Innsbruck,  Maria -Theresienstraße
Nr . 13, Stockt , zu ruhten , der weitere Auskunft erteilt.

Diebstähle . Aus der Direütionskanzlei ln der Bürgerschule in
der Leopoldstrahe wurde ciiuun Facklchrer ein Wintermantel mit
einem Pelzkragen entwendet . — Im :hausc .Heiliggeiststratze 16
wurde eine Wohnung erbrochen ; es wurden eine große Menge
Anzüge und andere Kleidungsstücke gestohlen . — Einer Eisen-
bahnerssrau aus Flirfch wurde in einem Geschäfte am Burg¬
graben eine Lederhandtaschc mit 120 8 , Legitimationen und
Schlüssel entwendet . — Einem Wiener Reisenden wurden in
einem hiesigen Kaffeehaus ein Wintermantel und ein neuer Hut
gestohlen.

Verhaftung . In einem hiesigen Selchwarengeschäft sind in letzter
Zeit wiederholt Diebstähle vorgcko innen . Die Kriminalpolizei
hat nun als Täter den Uljährigen Fleischhauergehilfen Johann
Wolga  aus Girlan bei Bozen verhaftet und dem Gerichte über¬
stellt.

Warnung vor Stofshausierern ! Die Genossenschaft der Kleider-
niacher in Innsbruck ersucht uns um Ausnahme nachstehender
Zeilen : Schon wiederholt wurde das Publikum vor dem Ankäufe
von durch .Hausierer angebotenen Staffen gewarnt und aus die
ihm dabei säst immer entstehenden Nachteile aufmerksam gemacht.
Nun konnte in den letzten Tagen sestge.ste.Ilt werden , daß Ver¬
treter einer angeblich englischen Firma in Banken und größeren
Geschäftsbetrieben vorsprachen , um diese unter Vorwcis zahl¬
reicher Stoffmuster zur Bestellung von Stoffen , ja sogar von
Anzügen , die angeblich in England nach Maß verfertigt werden,
zu bewegen . Bei genauer Besichtigung einer durch Zufall in
unsere Hände gelangten Stosfmusterkollektion konnten wir sest-
ftellen , ' daß diese angeblich „Original englischen Stoffe " —
Erzeugungslanü ist anicheinend ein anderes Ausland — nicht nur
minderwertiger Qualität , sondern am hiesigen Platze auch zu
billigeren Preisen erhältlich sind . Wir macken die Bevölkerung
auf diesen Umstand aufmerksam , um sie vor Benachteiligung durch
diese .Hausierer zu schützen, und glauben nicht auch noch daraus
Hinweisen zu müssen , daß durch eine keineswegs gereckt fertigte
Bestellung ausländischer Erzeugnisse bezm . Vergebung von Ar - |
beiten ins Ausland die ohnedies großen Schwierigkeiten , mit !
denen der heimische Arbeitsmarkt gegenwärtig zu Kämpfen hat.
eine weitere Verschärfung erfahren müssen . Im übrigen ver¬
weisen wir hiezu auf den , eine ähnliche Angelegenheit betreffen¬
den Artikel in der lrtzten Sanrstag -Nuimner der „Innsbrucker >
Nachrichten ".

webereikurv iür Anfänger an der Webeschuie der landwirtschaft¬
lichen Landeslehranstalt in Imst . Di : Wcberschiile der landwirt-

lichen Landeslehranstall Imst beabsichtigt bei Meldung einer genü»
gsuden Zahl von Teilnehmern einen Webereikurs für Anfänger
in der Zeit vom 7. April dis 19. Juni abzuhalten . Bedingung für
die Aufnahme ist das vollendete 18. Lebensjahr . Die Kursteilnehmer
erhalten an der Lchranftall Wohnung und Verpflegung , wofür pro
Tag 1.80 8 zu bezahlen sind. Außerdem ist ein Kursgeld von 20 8
zu entrichten , so daß die Gesamtknsten sich auf rund 153 8 belaufen.
Für bedürftige Kursteilnehmer stehen Stipendien zur Verfügung.
Ausnahmsgesuche sind unter Beilage von Taufschein , - eimatschein,
letztes Schulzeugnis , pfarramtliches Sittenzeugnis und ärztliches
Zeugnis bis spätestens 20. Februar 1926 an die Direktion der land¬
wirtschaftlichen Lehranstalt zu richten.

Die Zeilschrikt ..Tirol ", herausgegeben vom Tiroler Laudesver-
kehrsamt , legt soeben das erste - eft des Jahrganges 1926 vor , mit
dem sie zuni erstenmal als Monatsschrift auftrilt . Dem „Jseüal"
in Ofttirol ist ein reich illustrierter Leitaufsatz aus der Feder
Dr . Josef Weingartners gewidmet , der die landschaftlichen,
kulturelle » und volkstümlichen Reize des bis in die Glescherregion
des Großvenedigers aufragenden Taler mst anziehenden persönlichen
Erinnerungen verbindet . Anläßlich der großen Ausstellung von
Tirolern Künstlern , die vor wenigen Tagen in Düsseldarf eröffnet
wurde , schreibt unser heimischer Kunsthistoriker Dr . Heinrich Hammer
„Von heutiger Tiroler Kunst " und behandell an der Hand zahl¬
reicher typischer Abbildungen hervorragender Ausstellungsstücke
das Problein moderner heimischer Kunst . Han « Baldauf plaudert
über die neuerbaute „Innsbrucker Sprungschanze " am Berg Jsel.
In dem literarischen Aussatz „Tirolische Repräsentanten des Dichters"
(Lyrik ) charakterisiert Karl Rück sechs hervorragende Tiroler Poeten
aus verschiedenen Zeit - und Sttlepochen , und zwar Arthur von
Wallpach , Karl Dallago , Georg Trackl, Anton Santner , Josef Georg
Oberkofler und Josef Leitgeb . Die Porträts von Wallpach und Dallago
sowie lyrische Proben beleben diese interessante Abhandlung über
zeitgenössische Tiroler Dichtung , niit der der Textell des schönen
Heftes schließt. Die Klischees und die tadellose drucktechnische Aus¬
stattung des Heftes stammen aus der W a g n e r 's che n Universitäts-
Buchdruckerei in Innsbruck.

Krieger -Verein Innsbruck und Umgebung . Am 7. d. M . um
8 llhr abends fand im Gasthof zum „Gold . Hirschen" ün Dereins-
lokale die Preisverteilung des vom Krieger -Bersin unter seinen Mit¬
gliedern veranstalteten Bolzschießens statt . Nach dar Preisverteilung
gaben die Kameraden Spiegel . Schmarl und Schirrdl jun . einige
gelungene Musik - und Gesangsvorträge zum Besten . Das Schieh-
ergebnis war folgend : Haupt:  1 . Josef Mayerhof « : 2. Franz
Thaler ; 3. Karl Bonner : 4. Joses Oberhammer : 5. 'Anton Raßner;
6. Emil Lechleitner . Serie:  1 . Josef Mayerhofer ; 2. Johann
Reindl sen., 3. Karl Maier ; 4. Franz Thaler ; 5 . Karl Bennar;
6. Alois Platkncr : 7. Martin ffiüiler ; 8. Otto Rein skalier: 9. Josef
Oberhammer ; 10. Mois Lucini : 11. Josef Oberguggenberger;
12.  Johann Maurer ; 13. Toni Holzmaim; 14. Willi Amrain« :
15. Hans Aichiuger . Den Damenpreis erhielt Frl . Maria Derktokd.
Die nichtvehobenen Preise können am 14. d. M . von 10 bis 12 Uhr
vormittags im Vereinsheim abgeholt werden.

Zuschriften an die Lokalbahn . Don der Betriebsleitung iverden
mir um Aufnahme nachstehender Mitteilung ersucht : Es langen
schon seit langer Zeit bei der Betriebsleitung , wie auch beim
Verwaltungsrate der Lokalbahn Zuschriften mit verschiedenen
Ratschlägen betreffs Berkehrsverbesserungen , Einführung tech¬
nischer Neuerungen u. dg!, ein . Dieselben sind zwar unterschrieben,
auch ist eine Adresse angegeben , doch sind die Antwortschreiben
nicht zustellbar . Einladungen , der betreffende Ratgeber möge sich
bei der Betriebsleitung am Bahnl )of Berg Jsel einfinden , wird
keine Folge geleistet . Es wird aufmerksam gemacht , daß solche
Zuschriften von nun an wie anonyme Zuschriften bclMndelt iver»
den , d. h. sie ma ' iöern unbeantwortet in den Papierkorb . Wenn
jemand ivirklich brauchbare und ernst gemeinte Vorschläge machen
will , so steht es jedem frei , diese persönlich bei der Betriebsleitung
einzureichen.

Schlägereien in Hall. Am Samstag , den 6. d. M „ trafen sich
beim Spiegelwirt in Hall mehrere Kärrner . Wegen einer alten
Feindschaft zwischen zweien der Kärrner kam es zu einer Rauferei,
in deren Verlaufe einer sein Messe^ zog und seinem Gegner zwei
L-tiche in den Rücken versetzte. Di « Gendarmerie verhaftete den
Täter , während der Verlegte in das Spital gebracht werden
»rußte . — Am selben 'Abend kam es am unteren Stadtplatz zu
einem Zusammenstoß zwischen einem Gendarmen und entern
angeheiterten Bürgersohn von Hall . Der Betrunkene leistete gewalt¬
samen Widerstand , so daß der Eendann von der Waffe Gebrauch
machen mußte , wobei der Widerspenstige eine leichte Säbelverletzung
davontrug.

Bo » den vier bei Watteus i« In » ertrintkeuen Arbei¬
ter, '. wurde am Sonntag , üen 7. ö. M ., nachmittags,
die Leiche de» BauPoliers Rudolf Voigt  aus Hall im
Gemeiudegebiete Kolsatz an ge schwemmt  anfgefuir-
öeit. Die Leiche wurde unter Leibung der Gendarmerie
Weer geborgen und tit die Leichenkapelle nach Kotsatz ge¬
bracht. Die Firma Plattner — Arbeitgeber des Ver¬
unglückten — bat im Einvernehmen mit der Landesregie¬
rung die UeberfliHrung der Leiche nach Hall veranlaßt . Die
Identifizierung der Leiche erfolgte durch die Frau des
Verunglückten und durch den Gendarmerlerayonsinspek-
tor Koch, der den Verunglückten zu seinen Lebzeiten per¬
sönlich kanrlte.

Der Deuische Liederbvnd Schwaz veranstaltete am l . d. M . im
große » Saale des Hotels „Post " ein H ans W agner Kon  -
; e r r. dessen Erfolg in der Musikgeschichte von Sckwaz wohl einzig
bastelst. Zur Ausführung gelangte » folgende Chöre : I . Minne-
lied, Männerchor mit Tenarsolo ; 2. Eljula , Mänuerchor mir Solo-
quarlett ; 3. Eine Tagesweise , Mänuerchor ; 4. Gotentreue , Männer-
chor ; 5. Leichtsinnige Wanderung . Mannerchor ; 6. Fahrende Gesellen,
Männerrchor ; sämtliche Chöre non Hans Wagner . Herr Gebhart
S t e i n l e ch n e r , der als Cyormeister die Cbörc und Soli mit
deni Liederbund einstiidierte , bewies die Richtigkeit ferner musikali-
jchsn Aussasjung und seinen Kunstsinn vollkommen . Aus alle Einzel¬
heiten näher einzngehen , wäre zu weitläufig , aber das eine muß
sestgestellt werden , daß die Chöre in technischer Hinsicht, sowie im
Vortrag und Stimmenreinheit ihr volles Maß erreicht haben . Der i
Lieüerbund Schwaz möge sich dieses Konzert als Vorbild für die
folgenden nehmen!

HxtmatrveHrversamMlLNg im Zillertal . Es mied aus
berichtet : Am Sonntag , den 7. d. M . fand tu Zell  am
Zlller im Anschluß an eine größere BerfaMMluu « des
Bauernvunbes aus Wunsch der Obmänner des Bundes
eine Besprechung über die Heimatlvestrfrage statt . Der
Referent Oberst Psenner  schilderte in eindrucksvollen
Worten den .Zweck und die Aufgaben der Heimatwehr,
wobei er besonders die Notwendigkeit hervorhov , in der
Tiroler Bevölkerung und vor allem tu der Heranwachsen¬
den Zugend den alte n Tiroler Gei  st zu pflegen
und lie zur moralischen Wehrhaftigkeit zu erziehen . Leine
von starkem Beifall der Versammlung begleiteten Aus¬
führungen fanden e i n st i nt nt i ge Z n st i mm u n g und I
führten zu dem siimmenernh ?lügen Beschluß , alle Kräfte
der u m o r g a n i s a t ko n der Heimatwehr auch im
Zillertal zu widmen.

Für und gegen die Errichtung einer Beürkkhaupimannschsst in
Dornbirn . Wie wir unlängst aus Bregenz berichten konnten , er¬
schien beim Landeshauptmann Dr . Endsr  eine sich aus Vertreter»
des Handels und der Industrie zusammensetzeiide Deputation aus
Dornb - rn , um iür die Errichtung einer Bezirkshaiiptmannschart in
Dornbirn nnziitrelen . Am MoMag sprach nun crnc Abordnung aus

Feldkirch  unter der Fiihrrny des Bürgermeisters Gohm  und
des Bizebürgsrmeisters Kühne  bsi der Landesregierung vor , tun
gegen  die Errichtung einer Bestrksha upirna mrfck>a fl -in Dornbirn
Stellung zu nehinen . Di« Abordnung wurde von Laickeshaupb
mwnn Dr . Endes,  Landesstotthalter Dr . Redler,  de » Landes¬
räten Dr . Mittelberger  and Ney er  empfangen ; sie wies mri
die Schädigung für di« Stadt Feldkirch hin , die zu erwarten ist,
wenn der ganze Gerichtsbexrk Dornbirn von der Bezirkshaupr-
mamlschast Feldkirch abgetrennt werde . Der Landeshauptmann
nahm die Eimoärrde zur Kemrtnis und erklärte , daß diese Frage denk
Landtag zur Bejchlußsassung vorgelegt werden würde.

Jahresversammlung der Vorarlberger Sriegerswikweu irnd -woifsn.
Der Landesverband der Kniegerswitwen und -Waisen Vorarlbergs
hielt am Sonntag in Dornbirn  seine Jahresversannnüurg ab;
«rls Gäste waren u . a . auch R ationalrat Dr . D r « x « 1 und Schulrat
Wolf  anwesend . Nach Erstattung des TAigkeits - und Kassa-
bericht es «rgrrff Nationalrat Dr . D r e x « l das Wort , der über das
Verhältnis der Invalid « ! und Kriegerswitwen im allgemeinen sowie
über den Reichsbund ur£> über di« Novellierung des Jnvalidenem-
jchädigungsgesetzes sprach. Nach erfolgter Neuwahl der Funktionäre
wurde eine Entschließung zur Abstimmung gebracht , die eine E r -
Höhung  der Entschädigungsrenten fordert.

SaMml » «g für Südtrrvl bet einer Abteilmrg des Bun¬
des Heeres. Eine bei der Gebirgskanonenbatlerie 1/8 in
Lauterach  eingeleitete Sammlung zugunsten der
„Südttroler Lehrerhilfe"  ergab den anerken¬
nenswerten hohen Betrag non 50 Schilling.

Aeberfall i » eine « Bregenzer Gefchüftslokal . Ans Bre¬
genz wird berichtet : Am 5. d. M . kam am Vormittag in
die Mehlhandlnng King  in der KornmarktstraHe er»
ungefähr 20jähriger Bursche und bat die Geschäfts-
inhabertn um ein AlMvsen . Die Frau gab dem Bettler
ein ZehngroschenislÄck, worauf sich der Bursch « entfernte.
NachmittMs erschien er wieder rat Geschäfte und wartete
bis er mit der Fratl allein rar Geschäfte war . Er erzählte
ihr , daß er Arbeit gefmrden habe mid bat in aufdring¬
licher Weise abermals um ein Aluwsen . Als die Frau
ihm hierauf erwiderte , daß er , nachdem er nun doch eine
Arbeit gefunden habe, nicht mehS betteln müsse , wurde
der Bursche rabiat , sprang hinter den Ladentisch , erfaßt
die zu Tode erschrockene Frau und zerrte sie zu Boden.
Als die Ueberfallene nur Hilfe schreien wollte , würgte der
Bursche sie am Halse . Nach einiger Zeit ließ er von seinem
Opfer ab und bat die Frau mit aufgehobenen Händen
um Berzeihung , da er die Tat nur aus Berzwetfluns
über feine Notlage verübt habe.

Dernnglückte SNsahrer . Aus Bregenz  wird rms gZchckede« :
Anläßlich der Airstrogrmq &er österreichischen Skimeisterschift a«i
7. d. M . am B ö d « l e zog sich der Stickereiserdrikant Artur B ä s ch
aus Lustenau  infolge eines Sturzes einen Bruch des linken
Wabenbeines zu. Auch de " Fabriksarbeiter Friedrich Waibel
aus Lustenau  stürzte beim Springen und brach sich den rechten
Fuß ober dem SprunHgelenk . Beide Verunglückte waren an der
Meisterschaft nickft beteiligt.

In den kochenden Seaukeftel gefkürzk. Zu der » orr uns am föhnt»
tog veröffentlichten Notiz erfahren wir weitere Einzelheiten über
den nicht alltäglichen Unfall : Der Bauernsohn Peter Gmein er
und die Magd Katharina Dunser  aus Zllberschwende kamen am
5. d. M . vornnttags in di« Sennersi Achrei in Alberfchwende um
Schotten zu holen . Da sie es nicht eilig nahmen , setzten sie sich ans
den Rand des Sermkessels , der bis zur Hälite mit heißem Schotten
gefüllt war und scherzten m 'teürandsr . Plötzlich rutschte Gmein « mir
seinen Holzschuhen auf dem nassen Zemsntboden aus und fiel rück¬
lings in den Kessel. Hiebci riß er auch die Dünser , die er um den
Leib gesoßt halte , mit , sa daß beide mit dem Oberkörper in den
heißen Schotten fielen . Obwohl sie vom Senner und dem anwesen¬
den Jodok Metzler  sogleich aus dem Kessel gezogen wurden , erlitten
sie deniwch lebensgefährliche Brandwunden aller Grade , Werten sie
bald darauf erlegen sind.

Eine Blnttat in Ala . In A la ereignete sich eine schwere
Bluttat . Der 44jährig < Albino Marasca  geriet mit
dem 37jährigen Mato Narciso  in Streit , wobei Ma-
rasea den Narcifo mit fünf Revolverscküssen lötete und
dann flltchtetc. Ursache sind Famittenstrcittgkeiten.

*

ZnnsbruckLr ^ rmna,

Dorverfaus ln der Ausstellung der Tiroler Gewcrbebundes „ Tarishof"
van 9 bis 'Al  und von 3 Äs 6 llhr , Marla -Theresien -Straße 4ö.

Dar Problem unser « Seele in psychoonalyllscher Beleuchtung.
Donnerstag , den 11. Februar , 8 Uhr abends , im großen Stadt¬
saal  wird der berühmte Psychoanachtiker Univ .-Prof . Dr . Urban
t j ch i t j ch (Wien ) über dieses Thema einen Vortrag Hollen, in dem
er ganz speziell sich mit folg enden Fragen unseres Seelenlebens
beschäftigen wird : Die L-inn -sorgane als Lermitttlingsapparate des
Weltgeschehens . Wurzel » unserer Launen und totimmungc ». Der
Einfluß unbewußter Erinnerungen . Die neuesten -xperimentelien
Versuche künstlich erzeugter liisflexe und deren Bedeutung . Die
Periodizität in unseren psychischen Vorgängen , lieber Schuld - und
Schamgefühle , lieber Gewc -Hicheiten. Das Lustprinzip als Motor
des Lebens , lieber Gefühle und Affekte. „Ideale " und „sinnliche"
Liebe . Versuch einer physiologischen Erklärung psychoanalytischer
Erkenntnisse (Unbewußtes mid Derdrängung ). »Wesen lind Sitz un¬
serer Seele . — Eintrittspreise für Mitglieder : 8 1.66, 1.20, ' 1.—,
—.80, —.70 und —.60 (Siehstütze ), Nichtmitglieder 50 Prozent mehr.

„Die Dame mii dem Scheidungsgrund ." Freitag , 12. ds ., VjS Uhr
abends , im « tadUheater , wi >d dieses Lustspiel in 3 Akten von Eiduey
G a r r i ch deutsche Bearbeitung von Ludwig H i r s ch f e I b für die
Urcmia -Theatergemeinde zur Aufführung gelange ». Gastspiel von
Lilly Fabry  vom Rainumdtheater in ' Wien.

Kurse für Italienisch . De : Kur - für Fortgeschrittene  be¬
ginnt Freitag , den 19. Februar , 8 bis 9 Uhr abends , im Kurszimmer
der Urania.

Ansängerkurs . Beginn : Freitag , den 19. Februar , 7 bis 8 Uhr
abends im Kurszimmer der Urania . — Auskunft und Anmeldungen
in der Urania -Kanzlei , Her -og-Ottostraße Nr . 4. täglich von 9 bis
12 Uhr und von 4 bis 6 ilyr , mit Ausnahme von Samstag nach-
wittags . st- M 260

Ein Tarksabeud beim Henri - en» -o  betitelt sich öle heute
abends im Hotel „Gold , turnte ' vom Pächter Herrn Alfred
Haum inszenierte Veranstaltung , die wie alle früheren all¬
gemein großen Zuspruch hatten . Im großen Prachtsaal
erklingen Strauß , Lanner , Millöcker usiv.. während im
Kaffeehaus Original Wiener Schrammel kvnzertlerett.
Küche und Keller bieten wir immer das Beste . st 8 360

Reftanxan ! Hstel Maria Theresia , Fremden mid Ein¬
heimischen bestens empfohlen . Zentralheizung , vorzüg¬
liche Küche lohne Gefriersletsch), bekannt gute Weine nun
offenes Bier . Geöffnet bis t lik-r nachts . Nnnnterbrochen
warme Küche. - Kbenikonzerte . 4- 8192

Modrlla «Hsteüitttg eines HaPl»svs >As ?erS . Die (stenerai-
vertresimg der Hamburg -Amerika -Linic für Tirol und
Bomrlbers , Reisebüro Hueber , Bozner Platz , bat im



Mittwoch, Sen W. Fechvuor 1926. Innsbrucker Nachrichte» -rr. sr. Lette L.

Warenhaus Bauer u. Schwarz ein großes Modell des
-snrpag-damVfcrS „Deuichiland" ausgestellt, woraus in¬
teressierende Kreise besonders aufmerksam gemacht wer¬
den. + M 107

Vorträge und Veranstaltungen.
tichtbildcrvorlrog über Trichinose und Trichinoseabwehr. Im

Rahmen der A r b e i t e r ka m m e r - V o r t r ä g e wird Professor
Dr. Georg Grub er  am 12. d. M., abends 8 Uhr, im Hotel
„Sonne ' über dieses Thema oortragen . Prof . Dr. Grober wird
an der Hand von Lichtbildern die Uebertragungsmöglichkeit und
den Krankheitsprozeß schildern und die Abwehrmaßnahmcn
besprechen. Besonders die Frauen sollen diesen Vortrag besuchen.
Beginn um 8 Uhr abends. Jedermann hat freien Zutritt.

Tanzabend des Deutsck-en Schulvereins Südmark. Auf Grund der
lunfassendenVorbereitungen und zahlreichen Belustigungen verspricht
der heutige Abend in den Stadtsälen sehr fidel zu werden. Da der
Reiirgewenn völkischen Zwecken zufließt, ist eine sehr große Beteili¬
gung zu erwarten.

Tanz .Inslitut L. Schwott. Morgen, Donnerstag , Gfchnasabend
(Maskenball) im Hotet „Maria Theresia". Kartenvorverkouf von
Mittwoch und Donnerstag an im Lehrsaal „Hotel Viktoria" von
S bis 8 Uhr abends. Masken erwünscht, sonst Abendtoilette.

-b Sch 2270
»Alk-Iapan ", Ballfest der Innsbrucker Liedertafel am 13. d. M.

(Faschinafamsiag) in sämtlichen Stadtsälen . Di« groß« Beliebtheit
dieser, den Höhepunkt der jeweiligen Karneoalsveranstaltnngen
unser er Stadt darstellende Veranstaltung bringt es mit sich, daß das
Interesse der Innsbrucker Bürgerschaft an diesem Ballabende auch
heuer wieder ein außerordentlich reges ist. Es sickere sich daher jeder
rechtzeitig sein« Einlaßkarte , deren Ausgab« täglich von 1 bis 4 Uhr
tat Wedertafelhauf«, Bürgerstraße 14. erfolgt.

Der Sängerbund Harmonie St . Nikolaus veranstaltet am
Faschmgssamstag um 8 Uhr abends in den Saallokalitäten des
Broßgasthofes „Goldener Stern ", Jnnstrahe , seine diesjährige
Faschingsunterhaltung  unter der Devise„A Hetz nmß sein!"
Uni 9 Uhr Aufzug verschiedener Gesangvereine zum großen
»Sängerjest in Singsanghausen ". Anschließend Preissingen und
Preisverreilung . Den übrigen Teil des Abends wird getanzt, Saal¬
post imd groß« Damenschönheitskankurrenz. Die Musik besorgt dos
Knab!-Orchester.

Do» Sudetendeukschen-KrSnzchen wird am 10. d. M. im großen
Saale des Hotels „Moria Theresia" stcittstnden. Eintrittskalten
sind in den Geschäften Arnold ftrifta , Anichstraße 2, und Alois
Pohl, Claudiaplatz 2, erhältlich. Zutritt haben nur Geladene und
eingeführte Gäste.

Kränzchen der ..Bergbrüder ". Zu dem Kränzchen der Deuksch-
»kpinen Gesellschaft„Bergbrüder'" am 16. d. M. im Großgasthof
»Maria Theresia" sind die Karten beim Obmann Hermann Worte,
Lodenhaus Baur , Brauer Straße 4, und bei den Mitgliedern zu
haben.

Die Genfer Redouke, die gestern abend« in allen Gaflräumllch-
keilen des Hotels „Moria Theresia" nbgehalten wurde, war , so wie
in den Vorjahren auch Heller, eine Eliteveranstaltung . Alle Lokali¬
täten waren auf das schönste gcschinückt, im großen Saale leuchtete
von der Stirnseite ein großes Genfer Kreuz, die Nischen waren durch
Blumen- und Baumschmuck in traute , gemütliche Verstecke verwan¬
delt worden und auch sonst machte die Dekoration der Räumlich-
keiken dem guten Geschmack« der rührigen Veranstalter alle Ehre.
In Vertretung des Landeshauptmannes war Bimdesrat Doktor
Steidlc  erschienen, die Stadt Innsbruck vertrat Vizebürgermeister
Fischer;  Militär , Gendarmerie und Innsbrucker Polizei waren
durrb starke A>'or- ,runa>en vertreten : fellsttoerstänlMchwaren auch
die Gastwirtegenossenschaft, die Hoteliers, der Gewerbebund nicht
nur offiziell, sondern auch durch persönliche Teilnahme vieler Mit-
»lieber der genannten Korporationen vertreten . Auch von den aus¬
wärtigen Gruppen des Genfer Verbandes waren starke Abordnun¬
gen erschienen, so aus G a r m i f ch und Rosenhei  m. Bald nach
0 Uhr waren alle Räume überfüllt und es entwickelte sich unter den
Klängen von vier Musikkapellen ein lustiges, farbenprächtiges
Maskentreiben , das seinen Höhepunkt nach Mitternacht vor der
Preisoerteilung  für die originellste und schönste Maske fand.
Preise erhielten vom Schiedsrichterkollogiurn, dein tw« Domen .
Frau Dr . Wehel, Fr . Achamer, Frl . Recheis und die Herren !
BR . Dr. Steidle , die Kaufleute Fohringer und Paul Vareschi an- !
gehörten. 1. Paula Pobler (Page ); 2. Ernst Engel« (Clown ):
3. Ereno W e i ß g a t t e r e r (Jockey): 4. Küthe Hoser (Harlekin ): i
0. Josef Hinnen (Zitahuhar ): 6. Fini A metzberger (Harems - !
danle): 7. Frl Irmengard und Hanny T r e » chl (Rokoko). 8. G n- i
ber!  e (Indianer ): 9. Falkenhayn  und Frau Chner (In¬
dianer ). Unter den vielen schönen Preisen war eine von der Kon-
ditorsirmo Haemmerle hergestellte reizende 'Nachbildung des Austria-
Bar -« aa !es. Die Leitung der durchaus gelungenen Veranstaltung
lag der Hauptsache nach in den Händen der Herren Loch lind
Koller.

Kor-respondonzverbok für die Südkiroler
Journalisten.

Wie Mr aus Süötirol erfahren, nmrSe den dortigen
Journalisten und Zeitungsllerichterstatiern verboten, an
ausländische Zeitungen Meldungen abzugeben: alle Be¬
richte müssen einer Zensur  unterworfen werden. Zn-
widerhandelnde Journalisten gewärtigen nach den Be¬
stimmungen des Pressegesetzes eine strenge Strafe,- nicht-
italienische Staatsbürger werden a n s g ew i c sen.

Verhaftung des Schuldirektors Jakob Nicolussi
in Grres -Vozen.

Am 5. d. M . wurde in Gries der bekannte Tchttlmanlt
Jakobi N i c o l u ss i verhaftet. Schon am 4. Februar und
in der Nacht auf den 5. wurde das Haus , iu dem Nicolnssi
wohnte, von sechs Faschisten belagert und am 5., nach¬
mittags erschienen außerdem Carabiniert , um cinehHaus-
durchsnchnng vorzunehmen. Alle Ränin« wurden auf das
«Henaueite durchstöbert, die Betten durchwühlt, die Kästen
geleert, ja sogar ein großer Holz- und Kohlenvorrat von
einer Ecke des Raumes in die andere umgeschöpft. Im
Garten Hieß man mit dicken Stöcken in die Erde uitd auch
das cingelagerte Wintergemüse wurde herausgeworfen,
ohne daß man jedoch die gesuchten Waffen fand. Die
Durchsuchung endete am Dachboden.

Merkwürdigerweise fand sich dvri, ohne daß Direktor
Nicolnssi etwas davon wußte, ein Gewehr  und ein
P a t r o n e n g tt r t e l. Ter alte Schulmann wurde
darauf wie oiit Schwerverbrecher tit Ketten gelegt und,
begleitet von einer „Ehrengardc" von Carabiniert und
zwölf Faschisten, nach Bozen in den Kerker gebracht.

Weitere Vcrhaftnuge».
Die „M . Z." berichtet: Letzte Woche gab cs einig,,

ausseheuerregende Verhaftungen,  die heute lroch das
Tagesgespräch bilden. Nach einem größeren Balle in
Schlanders wurde am Donnerstag früh ein dortiger
Advokalurskonzipient, Dr . A. S ., von den Carabinieri

verhaftet, weil er angeblich der auf einem DerlostrngS-
gegenständ angebrachten Masche in den Staats-
färben nicht die nö tige Würdigung  entgegen¬
gebracht haben soll.

In Kort  sch wurde am Samstag eine angesehene
Bäuerin verhaftet  und der Prä -t-ur cingeführt,
weil sie ihrer Magd in einem Briefe Vorwürfe machte,
daß sie am Blasiustagc ohne ihre Einivilligrmg den Tanz¬
boden aufgefucht nnd mst Militärpersonen ge¬
tanzt  hat . Die betreffende Magd hat sich dadurch gerächt,
daß sie den Brief den Sicherheitsorganen übergeben hat,
die die Verhaftung der Bäuerin vcranlatzten.

ÄM MW. V
Beratung des Landesvoranfchlages. x̂

Innsbruck,  19. Februar.
Der Landtag, der gestern nach zehntägigê VertagungMeder zn einer Vollsitzung zusaunnenkanZ beschäftigte

sich vor- und nachmittags der Hauptsache nach mit dem
Landesvoranschlag  pro 1626. In der General¬
debatte nahmen mehrere Redner der Opposition zum
Voranschlag eingehend Stellung,' sachliche Kritik übte aber
eigentlich nur Dr . S t r a f f n e r ans , während die sozial¬
demokratischen Redner es an der wünschenswertenObjek¬
tivität vielfach fehlen ließen. Der Finanzreferent selbst
befaßte sich in seinem einleitenden Referat fast gar
nicht mit dem Budget,' er brachte vielmehr eine Reihe von
Beschwerden gegen die Bundsregierung vor, die die Län¬
der in ihrer finanziellen Wirtschaft und Selbständigkeit
einschränken und sie znm Schuldenmachen zwinge. Man
gewann den Eindruck, daß Dr . Pusch durch diese Klagen
die Aufmerksamkeit des Hauses vom Budget in eine an¬
dere Richtimg lenken wollte. — Nachstehend

die Sitzung des Laudkoges.
Nach Abgabe einer Erklärung über die durch die Rede

Mussolini»  geschaffenen Lage durch den Landeshauptmann,
über die wir an anderer Stelle des Blattes berichten, kam ei«
sozialdemokratischer Dringlichkeitsantrag  wegen
Gewährung einer weiteren Notstands aushilfe für arbeitslose

Familienerhalter
zur Sprache. Der Antrag hot folgenden Wortlaut:

.Infolge der andauernden wirtschaftlichen Krise steigert sich
noch täglich die Zahl der Arbeitslosen. Wahl gibt die staatliche Ver¬
sicherung, in die 'Arbeitnehmer, Arbeitgeber und der Bund ein-
zahlen, einem Teil der von der Arbeitslosigkeit Betroffenen
einig« Zeit hindurch eine Unterstützung, aber e« ist so
wenig, daß selbst der notwendigste Lebensunterhalt damit
nicht bestritten werden kann. Furchtbar aber ist die Rot für
jene, die Kinder zu erhalten haben. In dieser Zeit der Not lindernd

■ einzugreisen, ist eine hervorragende Pflicht auch des Landes. Die
Stadt Innsbruck  hat bereits 20.000 8 für die außerordent¬
liche  Unterstützung dieser Familiencrhalter ausgegeben und auch
der Landtag hat in einer seiner letzten Sitzungen eine Summ « von
10.000 8 bewilligt.

Trotzdem wegen der beschränkten Mittel die Fürsorge ab 7. d. M.
weiter eingeschränkt wurde — es wird nur mehr für jedes Kind
eines Arbeitslosen ein Viertelliter  Milch täglich verabreicht
und Speifemarken nur mehr in Ausnahmsfällen ausgegeben —
werden in kurzem die Gelder ganz  fehlen , um auch diese
reduzierte 'Aktion weiterzuführen. 10.000 Schilling werden benötigt,
um diese Aktion bis Ende Aprll stützen zu können. In der
sicheren Annahme, daß auch die Stadt Innsbruck sich weiter an der
Aktion beteiligen wird, wird gebeten, einen neuerlichen Betrag van
10.000 8 zur Verfügung zu stellen und es wird beantragt,

,cher Landtag wolle beschließen: Zur weiteren Dirrchsühruno
der Notstandsaktion für arbeitslose Familienerhatter wird ein
Betrag von 10.000 8 bewilligt und die Landesregierung
beauftragt , diesen Betrag nach Bedarf der Industriellen Bezirks¬
kommission in Innsbruck zur Verfügung zu stellen."
Dr. G r u e n e r als Fürsprecher für die Dringlichkeit, wie« auf

die durch die Einschränkung der Fürsorgemittel geänderte Sachlage
hin; er appellierte an den Landtag, der Not der Arbeitslosen ein¬
gedenk zu sein und sie nicht gänzlichem Elend zu überantworte ».
Nachdem die Dringlichkeit des 'Antrages zuerkannt wurde, befür¬
wortete Dr. Gruener noch einmal des längeren die Annahme des
Antrages ; er erklärte, die angejorderte Summe fei knapp errechnet
worden, um der durch das Fehlen der Fürsorgemittel für die
Lebensmittelaktion zu erwartenden Not wenigstens zum Teil
abzuhelfen.

Dr. Pusch anerkannte die Notlage der Arbeitslosen: er wandte
sich aber gegen  di « sofortige Erledigung des Antrages , da die

angeforderten finanziellen Mittel erst budgetmäßig fichergefiM
werden müßten. Er beantragte die Beratung des Antrages an-
zubrechen und ihn vorerst den Klubs imd dem Finanzausschuß«
zur meritorischen Behandlung zuzuweisen.

Di« eigentliche Ursache der Arbeitslosigkeit in Tirol.
Abg. Zösmayr  erklärte sich mit dem Vorschlag einverstanden:

er beschwerte sich dann über die Zurückhaltung  der von Tirol
abgelieferten Fllrsorgebeträge durch die Zentralstellen in Wien.

Würden di« ganzen Beträge im Lande bleiben, fo gäbe e» in
Tirol keine Arbeiislosigkeit und es könnten gleich eine Reihe
von Bauten begonnen, bezw. weitergesührt werden.
So werden aber die BeitragsleistungenTirols für marxistische

Zwecke  in Wien aufgewendet. (Lärm und Widerspruch
der Sozialdemokraten. Abg. Zösmayr zur Linken: Geivühn« , fie
sich doch dieses B i e r t i schb e n e h m e n ab; lassen sie mich
ousreden!)

Bei der A b st i m m u n g wurde der Rückverwetsvngsantrag
Dr. Pusch mit Stimmenmehrheit angenommen; dann wurde di«
dritte Lesung  des L o n d e s schu l g es  e tze » vorgenommen,
worauf in die eigentliche Tagesordnung,

Beratung de» Londesvoranschlage» pe» 1S2S.
eingegangen wurde. Die Beratung wurde mit einem längeren
Berichte des FinanzreferentenDr. Pusch eingeleitet; diesen Bericht
bringen wir an anderer Stelle des Blattes und ebenso im Anichlnß
daran die von Dr. S t r a f f n e r in der Generaldebatte vor-
gebrachten Bedenken der Grohdeutschen Partei zum Landes-
Voranschlag. Der Appell Dr. Straffners an Sparsamkeit durch
Abbau des Landtages und der Landesregierung  zu
denken, fand bei den Sozialdemokraten  ein « sehr u n -
g ü n st i g e Ausnahme.

Namens der Sozialdemokraten sprach Abg. HSttenberger
in der Generaldebatte, wobei er sich weniger als Abgeordneter,
sondern mehr als Vizepräsident der Arbeiterkonnner fühlte. Er
beschwert« sich, daß die wirtschaftlicheKrise vielfach dazu ausgenützt
werde, um die Arbeiter um ihre sozialen Rechte zu bringen. Aus
'Anzeigen reagieren die Behörden nicht. Der Redner tadelte dcmn

die verhälknissean der Innsbrucker Klinik.
di« so schlecht seien, daß Innsbrucker lieber nach Hall in d«
Spital gehen. Die Ursache sei die schlechte Bezahlung nnd Aus¬
nützung der Angestellten bei elfstündiger Arbeitszeit im Tage.
Dazu komme noch, daß gegen nicht christlich organisierte Angestellte
ein bespielloser Terror  ausgeübt werde, ein Terror , der schon
zu Anzeigen an die Staatsanwaltschaft  geführt habe.
Der Redner führte dann weiter ans:

Es sei behauptet worden, in Tirol gäbe es keine Tuber-
kulosen.  Nach dem Berichte der Tuderkulosenfürsorgestelle feien
aber in Tirol einige tausend Personen  lungenkrank und
zur wirksaincn Bekämpfung dieser Krankheit niüßten mehr als di«
vorgesehenen 8000 8 aufgewendet werden. Auch für das ohne
Begründung ausgelassene Säuglingsheim  in Innsbruck
niüßten wieder Mittel sichergestellt werden. Dieses Säuglingsheim
sollte ledigen  Müttern die Gelegenheit bieten, ihre Kinder z«
einem billigen Preis unterzubringen. Die privaten Pflege-
plätze  seien heute schon zu teuer und der anßerehelichen
Kinder  gäbe es sehr viele.

Der Redner wandte sich dann gegen die übermäßigen Zuschüsse
für die l a n d w i r t scha s t l i che n L e h r a n st a 11e n tmb
forderte, daß deren Gutswirtschaften aktiv  gestaltet werden. Di«
Fremdenverkchrsförderung  dürfe nicht so weit gehen,
daß jede andere Industrie dadurch erdrückt werde. Abg- Hütten-
berger erwähnte noch, daß man dem ganzen Voranschlag höchstes
Mißtrauen  entgegenbringen müsse: die Einnahmen seien sehr
niedrig,  die Ausgaben sehr hoch eingesetzt,  das alles mrr
um höhere Steuern aus der Bevölkerung hercniszuprsssen.

Auch Abg. R a p o l d i meinte, das Budget biete keinen Anlaß
zur Begeisterung. Das Erfordernis zeige gegenüber dem Vorjahre
eine Steigerung um 30 Prozent ; von einer Sparsamkeit fei keine
Rede. Die laiidwirtschastliche Schule in I m st z. B., die Un¬
summen verschlinge, bestehe mir deshalb, damit der Landesrat
Ele b h a r t ein Referat Hobe. Der Finanzreferent habe sich auch
gar keine Mühe gegeben, die Ursache»  der Ausgabensteigerung
aufzuklären: die Bevölkerung habe aber ein Recht, eine Ber-
minderung  der Ausgaben zu fordern. Heute stünde di« Sache
so, daß eine dreiköpfige Familie im Durchschnitt pro Jahr 132 8 an
indirekten Steuern  zu zahlen habe.

Im weiteren Verlaufe seiner Rede beschäftigte sich auch Abgeord¬
neter Rapoidi mit den landwirtschaftlichen Lehranstalten ; er miß-
billigte dabei u. a., daß der Kaplan  von R o t h o l z in der
Anstalt mit allen möglichen Dingen einen Handel betreibe und die
Schüler förmlich zwinge, bei ihm einzukaufen. Dieser Handel
scheine die einzige A kt i v p o st von Rotholz zu sein. Das
Defizit  der landwirtschaftlichenAnstalten werde immer größer,
obwohl schon seit einer Reihe von Jahren Geld für Jnvestitionszwecke
in sie hineingesteckt werde. Würde bei den Ausgaben mir etwas
gespart werden, so wäre es nicht notwendig, die Steuern neuer-
dings zu erhöhen.

Abg. R a p o l d i erinnerte auch daran , daß fast alle Gesetze, die
vom Landtag in dem letzten Jahre beschlossen wurden, von der
Bundesregierung als unbrauchbar z u r ü ckg c m i e sc n wurden:
ein solcher Landtag sei nicht berechtigt, dem Volke schwere Lasten
uufzuerlegen.

Die Referate des Dr. Gruener.
Die Hintansetzung der Sozialdemokratie im Landtage komme

dadurch zum Ausdruck, daß ihrem Mitglieds in der Landesregierung
(Dr. Gruener ) die lächerlichsten Referate  zugewiesen
wurden. Man könne den Sozialdemokraten nicht zumuten, für
das unsoziale  Budget zu stimmen.

Abg. Dr. Peer  führte die Vorwürfe des Abg. Hüttenberger
gegen das städtische Spital in Innsbruck  auf ein richtiges
Maß zurück; die Angriffe seien übertrieben , teils seien die Mih-
stände in Berhölinissen begründet, für die die Spitalsleitnng nicht
verantwortlich gemacht werden könne.

Er gab zu, daß die Unterkünfte des Pflegepersonals
recht unzulängliche sind. Die Kliniken haben sich immer mehr aus¬
gedehnt, und zwar leider auf Kosten der Unterbringung des Pflege¬
personals. Es sei aber erst dieser Tage der Plan aufgetaucht, das
Gebäude des Gendarmeriekommandos für die Erweiterung der
Kliniken heranzuziehen, wodurch Platz geschaffen würde.

Die Verköstigung  des Personales und der Kranken der
3. Klasse sei im allgemeinen die gleiche nnd werde natürlich wieder¬
holt kontrolliert. Es werde auch vom Vorstand  der medizinischen
Klinik, Professor Dr. Sie u r e r, und dessen Assistenten eiste
strenge Kontrolle  über _bie Verpflegung durchgesührt. Ein
Gutachten des Professors Dr . Steurer besagt, daß die Qualität des
verwendeten Materials ausgezeichnet  sei , die Zubereitung
lasse bei dem Massenbetrieb natürlich hie und da etwas zu wünschen
übrig. Die Quantität sei hinreichend, so daß wähl gesagt werden
könne, die Verpflegung sei z u f r i e d c n st e l >e u'b. " Daß die
Speisen zuweilen kalt werden, sei wohl möglich, aber bei den,
bestehendenSystem der Zentralküche sür alle Pavillons nicht immer
zu vermeide».

Abg. Peer  führte dann weiter ans , daß das Personal in,
großen nnd ganze» sowohl mit der Verpflegung als auch mit der
Bezahlung recht zufrieden  wäre , wenn es nicht immer wieder
von den sozialdemokratischen Gewerkschaftssekretciren verhetzt
würde. Es besteht allerdings eine e l f st ü n d i g c Arbeit ? -
z e i t von ö Uhr früh bis 7 Uhr abends mit einer zweistündigen
Rtittagspause . Das^schablonenhafte Festhalten am 'Achtstundentage
sei aber in einem Spitalbetriebe einfach u n m ögli  ch. Diese clf-
stündige Arbeitszeit werde wähl im Bedarfsfälle , z.' B . !>ä dringenden
Operationen, überschritte», aber das seien äußerst seltene Äus-
n a h m s f ä l l e, für die das Pflegepersonal besonders ent¬
lohnt  werde . Die S chm c st c r n . seien den Sozialdemokraten
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selbstverständlich ein Dorn im Auge, sie mochten st« am liebsten
ganz aus den Spitälern verdrängen und durch Parteigenossen
ersetzen. Eine Spirals ührung ohne Schwestern sei aber kau m
„ ®i1 ^.a. r<, dos werde sogar von den Aerzten zugegeben, deren

,,̂ "hl der christlichsozialen Partei angehört.
^lbg. Z ö s m a y r sprach über das Landcssägswerk, das früher

gerade der Arbeitcricha't häufig billiges Holz liefern konnte, und
wies die Angriffe der Sozialdemokraten gegen die Leitung des¬
selben zurück. Cs fei heute schwer, ein Sägewerk zu führen; im
vergangenen Jahre mußten nicht weniger "als 15 große Säge»
zusperren. Bei den gegenwärtigen Verhältnissen sei es dem Säge¬
werk nicht möglich, bessere Arbeitslöhne zu zahlen.

Nachdein »och der Einlauf verlese» worden war , wurde die
Sitzung gegen 8 Uhr abends geschlossen und auf heute halb 10 Uhr
vormittags vertagt.

Einspruch gegen Lanöesgesetze.
Dis Bmiöesregiernnst hack gegen d-as vom Landtag im

Dezember v. Js . beschlossene Gesetz über die Einstttzrung
des Volksbegehrens  in den Gemeinden Einspruch
erhoben, weil durch dieses Gesetz Bundesmtei essen gefähr¬
det werden könnten.

Gegen das gleichfalls im Dezember v. &3. beschlossene
Gesetz, betreffend die Einführung eines Landes-

finanzkontrollamtes  hat die Bundcsregiernng
zwar keinen direkten Einspruch erhoben,' sie hat aber das
Inkrafttreten von gewissen Abänderungen des Gesetzes
abhängig gemacht. Die herrschende Landtagspai'tei wollte
näinltch durch Schaffung eines eigenen Landesffnanz-
kontrollamtes der verfassungsgesetzlichenKontrolle der
Finanzgebarnng durch den Obersten Rechnungshof ent¬
gehen. Und damit die Kontrolle auch nicht von Außen¬
seiten ansgettbt werde, wurde im Landtag beschlosien, daß
der Obniaim dieses Kontrollamtcs aus dem Landtage zu
wählen sei,' der Obmann müßte mithin ein Abgeordneter
sein oder ein vom Landtage abhängiges Organ.

Gegen diese Abhängigkeit, die eine wirksame Kontrolle
fast unmöglich machen würde, hat die Bundesregierung
naturgemäß Bedenken, deiln auch in Wien dürste ja be¬
kannt sein, wie in Tirol Landesgelder für offen¬
sichtliche Parteizwecke  verwendet werden und
wie e i g e n a r t i g die S t e u e r e i n h eb u n g oft erfolgt.
Wenn also die Tiroler Christlichsozialen ihr eigenes Kon-
trollamt haben wollen, so müssen sie es nach beit Forde¬
rungen der Bundesregierung so KUsammensetzen, daß eine
Kontrolle durch den Obersten Rechnungshof entbehr¬
lich  wird . Sonst hat das ganze Lande samt leinen Zweck!

BeWklüeii ki  Mes Al fiter die« eMW.
Innsbruck, 10. Februar.

Im Tiroler Lanürage begcmn gestern die Generaldebatte
Wer den Landesvoranfchiag. Der Finanzreferent Dr. Pusch er¬
innerte eingangs seines Referates an eine an die Adresse der Bun¬
desregierung gerichtete Landtagsentschließung vom 9. Jänner v. I.
wegen Eröffnung neuer  E i n na  h m s q u e I l l c n für das
Land und einer gerechten Verteilung der gemeinsamen Abgaben.
Seit dieser Zeit hätten zahlreiche Konferenzen in Wien stattgc- ;
funden, die aber weier neue Einnahmen , noch ein« AenÄerung des :
Perteilungsschlüssels der gemeinsamsn Abgaben ergeben haben, so j
daß schon im Jahre 1925 die Deckung des Abganges von 27.3 Mil - I
liardcn nur durch Aufnahme von Darlehen  bei der Brand - z
Versicherungsanstalt (550.000 8 ), und tet Unfallversicherung (300.000
Schilling), und durch erl.röhte Lteuereingänge (1,900.000 8 ) erfolgen
mußte.
^ Im Jahre 1926 ergibt sich ein präkrmmerter Abgang von 900.M0 j
Schilling, der sich bei Einrechnung des außerordeiülichen Erforder - !
niffes und des Schulderkontos von 1,500.000 8 mif einen

Gefamiabgang von 2.400.000 8
steigert. Seit 1923 ergibt sich eine Steigerung der Ausgaben mn
119 Prozent , die Steigerung der Einnahinen beträgt jedoch nur
70 Prozent , ohne Einrechnung der Schulden.

pflichte« de» Landtages.
Wegen des ungieiltfmäßigeu Ansteigens der Ausgaben gegenüber

den Einnahmen ist, so führte Dr. Pusch weiter aus , diese Ent¬
wicklung sehr bedenklich.  Pflicht des Landtages und aller Par¬
teien wäre es, dieser Entwicklung ein besonderes Augen¬
merk  zu schenken, aber nicht, wie es jetzt der Fall ist, untätig
zuzusehcn. Der Landtag m u ß im Interesse der stouertragenden Be-
völkenmg dafür sorgen, daß das Land weder durch ü der mäßige !
B e ft e u e r u n g noch durch di« Wirkungen der Schulden - j
Wirtschaft  dauernd zu sehr belastet wird ; es besteht auch die f
Gefahr , daß die gegenwärtigen Steuern wegen der wirtschaftlichen
Krise sich vermindern ; das kleine Tirol könne «ine zunehmende
Verschuldung  nicht ertragen . Wr soll es für die Verzdching
und Rückzahlung der Darlehen anskommen?

Es ist aber auch Pflicht der Bundesregierung , dieser bsdenklichen i
Entwicklung ein wachsames Augenmerk zu widmen.

Die finanzielle Notlage Tirols darf dem Bunde nicht gleich-
gültig  sein , da er verfassungsmäßig verpflichtet ist. bei seiner
eigenen Finanzpolitik die ünanzieüe Lage der Bundesländer slels
zu beachten.
Aber auch wenn eine solche oerfassungsgesetzlicheVerpflichtung

für den Bund nicht bestünde, ko wäre es doch selbstverständlich, daß
in einem Bundesstaate der Rnticmalrat und di« Regierung des
Bundes auf die Erhaltung wirtschaftlich gesunder, lebensfähiger und ■
nicht mit Schulden  überlasteter Länder und Gemeinden, die
die Stützen und Fundamente des Bundes find, sehen nmß. Es
stimmt mit diesem Grundsätze nicht überein, daß der vom Bund aus
seinem Präzipiuum an den gemeinsamen Abgaben von 50 Millionen
Sckfllling den Ländern überwiesenen Anteil von 20 Millionen
Schilling kaum hinreicht, um den Personal - und Sachaufwand des
den Länder» überwiesenen Verwaltungsdienstes bestreiten zu
können und daß davon nichts übrig bleibt, um die Abgänge  in
der Gebarung der Länder decken zu können. Ungerecht ist auch,
daß die Austeilung der 20 Millionen Schilling unter die Länder —
Tirol erhielt 10.6 Prozent , das sind 2,720.000 8 — nach einem schon
im Frühjahr 1925 berechneten Normclersordeimsse der HohÄtsver- :
waltung erfolgte, daß aber feit 1. Oktober 1925 den Ländern ohne
ihr Einvernehmen verschiedene Lasten durch Regierungsver - !
fügungen nufgebürdet  wurden , di« im Frühjahr 1925 n i cht j
in Kalkül gezogen worden sind.

Das Land Tirol Nazi den Lund beim Verfafsungsgerichkshos.
So mußte das Land den übernommenen Bundesbeamten , aber

mich den Landesbeamten und Lehrpersonen, infolge ihrer Gleich¬
stellung mit den Bezügen der Bundesangestellten im Jänner 1928
nicht etwa a»i Grind eines Gesetzes, sondern nur aus Grund
einer Verfügung  der Bundesregierung am 24 November
1925 Notstandsaushilfen,  die bei Aufstellung des Normal-
erfordeniisies noch niäll bekannt waren , auszahlen . Der Ersatz
der Noistandsaushi .fe an die übernommenen Bundesbeamten von
32.000 8 wurde a b g e l e h » t und die Landcsregierimg beschloß ;
daher, ihren Anspruch beim Verfass»  n g s g er  i cht s h o f«  j
geltend zu machen.

Für die gewerbliche  n F o >r t b i l du n g s i chu l e n hat der
Bund noch im Schuljahr 1922/23 ein Drittel  des Personalauf¬
wandes beigelragen. Trotzdem in dem Uebergangsgeictze zur Bnn-
dcsverfafslma fcstgelegt wurde, daß der am 1. Oktober. 1922 be¬
standene Instand zwischen Bund und Ländern bezüglich der Aus-
wandsbestreitung misrechterhalten bleiben sollte, hat die Bundes¬
regierung seit 1922 ihre Beiträge zum Persvnalauswand der allge¬
meinen gewerblichen Fortbildungsschulen derart gekürzt,  daß
sie im Schuljahre 1924/25 kaum inehc fünf Prozent des Perional-
au ' wandes betragen haben. UeberÄres wurden die Personallasten
der zwei Fachschulen i » Innsbruck  und jener in F u ! p-
», es , die für sieben Schnlmvnate 26.000 8 betragen und bisher
vom Bund allein bestritten wurden, ohne nennenswerten Beitrag
dem Lande überlassen. Tirol , das durch den Aufwand für seine
Volks- und Bürgerschulen ohnehin Uber seine Kräfte belastet ist
und das als GebirMand 300 Schulklassen und 28 Burger-
s chu lle h r kr äste  mit einem Aufwand von 1.3 Millionen
Schilling mehr erl-alten »mH, als ein Land mit günstigeren Sied - f

lnngsverhältnifsen, ist dadurch sehr geschädigt. Dieses Vorgehen der
Bundesregierung ist auch gegen jene klare Bestimmung der Bun¬
desverfassung, die Gewerbeangelegenheiten in Bezug auf Gesetz¬
gebung und Vollziehung als Bundessache erklärt.

Die schwierige Liquidierung der Lcmdeseinkausssielle.
Noch auf ein« andere Bestimmung der Bundesverfassung wäre bei !

dieser Gelegenheit hinzuweisen, nämlich aus den Artikel, der be¬
stimmt, daß die Versorgung der Bevölkerung mit
Bedarfsgegenständen  tn der ersten Zeit nach dem Kriegs¬
ende eine B u n d e s ange  l e ge  n he  i t fei. Schon seit Jahr und
Tag bemüht sich das Land um di« Liquidierung der
L a n d e s et n ka u f s st c11c, die seinerzeit für die Ernährung
der hungernden Bevölkerung Sorge zu tragen hatte. Diese Liqui¬
dierung hängt von dem Ergebnis des über die B a n e c d e l
reduce  in Rom verhängten Konkurses  ab . Die Landesein-
kailfsstelle hat gegen diese Bank in drei Instanzen ein Guthaben
von drei Millionen Lire  erstritten ; der Konkurs wurde erst .
vor kurzem mit einer zehnprozentigen Gläubigerqnote beendet.
Trotz oftmaligen Drängens hat die Bundesregierung bis heute noch
n i e erklärt, ob sie den Ausfall, den die Landeseiiikaufsstell« und
letzten Endes das Land oder der Bund als Mitbeteiligter am
Lebensmittelbezuge bei diesem Konkurs erleiden, übernehmen wird.

Tirol ist weiters dadurch schwerstem- geschädigt, daß durch Ge¬
setz und Einspruch der Bundesregierung dem Lande und den Gemein¬
den Schranken  in ihren verfassungsmäßigen Rechten gezogen
werde», durch die Land und Gemeinden gehindert werden,. not¬
wendige Ausgaben durch Einnahmen aus dem eigenen  Lande zu
decken und daß für einen angemessenen Ersatz der dadurch eni-
stehenden Einnnhmsausfälle in keiner Weise gesorgt wird.

Grund .zur Beschwerde gibt auch der Umstand, daß die von allen
Ländern Oesterreichs, außer Wien, wiederholt und eindringlich ver¬
langte gerechtere Verteilung  der gemeinsamen Abgaben .
von der Bundesregierung noch nie ernstlich zum Gegenstande ein¬
gehender Beratungen gemacht wurde.

Wien und die Länder.
Laut Bun-desvoronschlag für 1928 hat Wien  als Stadt und

„fingiertes" Land aus den gemeinsamen Abgaben 890 Milliarden
und alle übrigen acht Länder zusammen nur 381 Milliarden aus
den gemeinsamen Abgaben zu erhalten. Wien hat gewiß eine große
Einwohnerzahl und schwierige und kostspielige Fürsorgeverhältmsse,
die Länder haben dafür ungleich schwierigere Verkehrs-, Gewässer,
und Schulverhältnisse. Wien hat nach dem Zeugnisse Dr. Danrie-
bergs  schon seit 1. Juli 1921 eine aktive Gebarung,  es
vermachte das Defizit in seinem Haushalte schon .zur Zeit der stärk-
iten Inflation zu beseitigen, er verfügte über beträchtliche Kassen-
l-estände, deren Zinsertrag für 1925 mit 90 Milliarden angegeben
wurde, was einem Kapitale von nahezu einer Billion Kronen ent¬
spräche. So günstig gestaltet ist die Finanzlage
Wien  s.

Tirol hingegen muh Schulden  machen, um die notwendigen
Landesausgaben bestreileu zu können und um das Geld für die
Meliorationen an seiner mageren Scholle «uszubringen.
Tirol verkennt nicht di« Schwierigkeiten und Hemmungen, mit

denen die Bundesregierung zu kämpfen hat, es wünscht aber ein
engeres und festeres Zusammengehen  der Bundesre¬
gierung mit der Landesregierung, wodurch am besten die geschil¬
derten Unzukömmlichkeitenbeseitigt und eine gerechtere Ver¬
teilung  der gemeinsamen Einnahmen herbeigeiiihrt werden
könnte.

Ein Appell an die Opposition.
Zn den Parteien , deren Pflicht es Ist, aus die finanzielle Lage

des Landes zu sehen, gehört auch die Oppositionspartei.
Auch sie muh Rücksicht nehmen aus die Finanzlage des Landes,
weil auch sie Steuerträger zu ihren Wählern zählt, denen es nicht
gleichgültig sein kann, ob das Land in Schulden gerät, weil auch
sie Anhänger hat, die als Grundbesitzer oder Interessenten an
bodenständigen Unternehmen am Schicksale der Lanheswirtschast
mitbeteiligt sind und weil auch sie einmal von ihren eigenen
Wählern den Vorwurf bekommen könnte, sich durch wirtschaftliche
Opposition am Niedergange der Landeswirtschast beteiligt zu haben.

Darum seien die Vertreter der Opposition eingeladen, sich an
den Beratungen über den Voranschlag in sachlicher Weise  zu
beteiligen und die Verhandlungen nicht durch eine rein oppo¬
sitionelle  Tätigkeit zu verzögern. Es wäre zu wünschen, daß
Dinge, die schon oft wiederholt wurden, nicht Heuer noch einmal in
e p i s ch er Breite  vorgetragen werden.

In grundsätzlichen Fragen werden Reibungen unter Parteien
immer" Vorkommen. Diese Widersprüche sollten aber in reinen
Wirtschastsfragen aus ein vernünftiges Maß  zn-
rückgesührt werden können und gewisse Angriffe sollen bei Bchanid-
lnng des Voranschlages ausgeschaltet bleiben. Ein österreichischer
Staatsmann hat erst kürzlich gesagt, daß für Oesterreich nur eine
scharfe Abgrenzung  zwischen wirtschaftlichen Not¬
wendigkeiten und politischen Aspirationen  ziel-
führend sein kann.

Eine Mahrunig znr Töchffchkeit.
Zum Schlüsse ersuchte Dr. Pusch, in der Generaldebatte etwas j

großzügiger  sich zu halten und auch zu bedenken, daß der Land- !
tag in einem Voranschläge, der einen Abgang von 21 M i l lia rde n
Abgang  ausweist, sich naturnotwendig die möglichste Einschrän¬
kung  auserlegen muß, daß daher weitere Ausgaben nur unter der
Bedingung bewilligt werden könnten, wenn auch für größere Ein¬
nahmen in der Form von öffentlichen Abgaben gesorgt wurde. Zu

Mitdwoch, Len 10. Februar ' 1926.

erwägen sei auch, daß der Kredit,  den das Land Tirol bisher
im In - und Ausl  a n ü genossen hat, gerade Heuer, wo ihn Tirol
das erstemal  in Anspruch nehmen müsse, nicht verschätzt werden
dürfe.

örowiiM KMmLMMmMA
Anschließend nahm Abgeordneter Dr. StraffiKr-  namens

der Großdeutfchsn Partei ir nachstehender Weise zu dem Landes-
voranschlag Stellung:

Der Finanzreferent des Landes hat einer alten Tradition fol-
gend in herzerweichenden Worten die Not des Landes geschildert.
Würde der Finanzreferent zum erstenmal sein Klagelied angestimmt
haben, könnte er hoffen, daß man ihm glaube. Da aber seine Rede
lediglich eine Wiederholung der guten Lehren ist, die er dem Land¬
tage schon seit seiner Tätigkeit als Finanzreferent gibt, so könnte
einem unwillkürlich das alte Sprichwort entfallen, das sagt: „Wer
einmal lügt, dem glaubt man nicht, und wenn er auch die Wahr¬
heit spricht"; denn jedes Jahr wurden bis jetzt die angenommenen
Einnahmen wesentlich überschritten,  was auch für
eine U e b e r schr e i t u n g der präliminierten Ausgaben  über¬
aus einladend war . Die Landesregierung hat wohl nicht zuletzt aus
diesen, Grunde in den letzten Jahren sich wenig  um das vom
Landtag genehmigte Präliminare gekümmert und hat die geneh¬
migten Ausgaben skrupellos  um Hunderttausende von Schil¬
lingen überschritten.

Ich muh im Namen meirer Partei gegen einen derartigen Vor¬
gang mit aller Entschiedeich-it protestieren.  Ein pessimistische«
Budget mag ja vom Standpunkte des Finanzreferenten begrüßens¬
wert sein, vom Standpunkt : der Volkswirtschost ist jedoch «in«
derartige Budgetierung nicht genug zu verurteilen , denn die infolge
einer unrichtigen Budgetierung zu hohen Steuern  sind inü
ein Grund für die traurige Lage, in der sich heute unsere ganz«
Volkswirtschaft befindet.

Die Steuerbckastung der Bevölkerung.
Wenn wir das heurige Budget näher betrachten, sehen wir, daß

zur Deckung der ordentlicher Ausgaben auf den Kops der Bevölke»
rung rund 31 Schillinge Landessteuern und Abgaben komme».
Wenn man diese Rechnung auch auf die außerordentlichen Aus¬
gaben ausdehnt, ergibt sich ein Steuersatz von rund 47 SchUing
auf den Kops. Trotz dieser ungeheuren Belastung  der
Bevölkerung können ober nicht annähernd  die dringendsten
Bedürfnisse befriedigt werde.» Die Verhandlungen im Finanzaus¬
schüsse haben übrigens gezeigt, daß für die Befriedigung lebens¬
wichtiger Bedürfnisse nicht allein die Mittel , sondern auch der gute
Wille der Landtagsmehrheit fehlt.

Ich möchte bei dieser Gelegenheit darauf verweisen, daß Tirol,
wenn ich recht »nterrichter bin, heute das einzige  Bundesland
in Oesterreich ist, das noch kein  Landes -Jugendfürfargeamt hat.
Ich habe gegen die privaten Fürsorgeanstalten gar nichts cinzuwen-
den, solange diese Anstalten mit eigenen Mitteln die Not der leiden,
den Menschheit lindern. Sobald durch diese Anstalten aber Lan¬
de  s m i t t e l in Anspruch genommen werden, die vielfach weniger
nach der Dürftigkeit, als nacki parteipolitischen Gesichtspunkten ver-
teist werden, müssen wir auch ans Schaffung eines Landes-Iugend-
fürsorgeamtes bestehen. Auch unsere Krankenhäuser  lassen
viel zu wünschen übrig. Das gleiche gilt von unseren Fürsorge-
a ii st a l t«  n. Ich will nur daraus verweisen, daß man lm Irren¬
hause Hall die Rekonvaleszentenabteilung ausgelassen hat, weshalb
in HeUung begriffene Patienten mit Schworkränken beisammen sein
müssen. — Für die

Förderung des Fremdenverkehres
sind im Budget 60.000 Schilling ausgeworfen, die uns als vollkom¬
men unzureichend  erscheinen. Der Fremdenverkehr ist doch
eine der H a u p t c i n n a h m e q u e l l e n unseres Landes. Gewiß
sind unsere Berge und Täler schön und bilden einen ständigen 2lu-
ziehungspunkt. Wir dürfen aber nicht vergessen, daß cs auch an¬
derswo ebenso schöne Töle: und Berge und vielleicht sogar eine
dem Fremden entgegenkommendere Bevölkerung gibt, als bei uns,
so daß die ungeheure E-esahr  besteht, daß der Fremdenstrom
eines Tages versiegt,  wenn wir nicht die entsprechendePropa¬
ganda  machen . Die Propaganda kostet aber Geld, dieses Geld
müssen wir aufbriugen , dei n kaum ein anderes Geld verzinst sich
so gut wie dieses. — Auch auf dem

Gobiei der Schule
wäre noch manches zu tun . Ich niöchte nur auf imsere gewerb¬
lichen Fortbildungsschulen  verweisen . lieber die Wich¬
tigkeit dieser Schulen zu sprechen, halte ich für überflüssig, da sie
überall bekannt ist, nur scheinbar nicht in diesem hohen Hause.
Wäre dies anders , würde man sich in einer so wichtigen Frage nicht
hinter eine m negativen K o m p c t c n z ko n s l i kt ver¬
schanzen und wichtige Zweige des gewerblichen Fortbilduugsschul-
wesens einfach mit dem Hinweise verdorren lassen, daß die gewerb¬
lichen Fortbildungsschulen Bundessachc find. Nur auf dem Gebiete
der Rechte gegenüber dem Bunde sich aus den Standpunkt der
Autonomie zu stellen, nicht aber auch in Bezug der Pflichten
dem eigenen Lande gegenüber, ist keine Kunst und macht jedes
Streben nach wirklicher Autonomie zur Farce . Wir leisten übrigens
auch dort blutwenig, wo von einem negativen Kompeteirzkonflikt
keine Rede sein kann. Ich niöchte in diesem Zusammenhänge nur
auf die l n n d w i r t j cha ' i l i che n Fortbildungsschulen
verweisen, die meine Partei für überaus wichtig "hält . Unsere
landwirtschaftlichen Schulen reichen noch lange nicht aus , um un¬
serer ganzen landwirtschaftl chen Jugend jenes Wissen beizubringen,
das sie für den Existenzkampf braucht. Es ist deshalb die Pflicht
des Landtages , auf die A u s g e sta l t u n g des landwirtschaftlichen
Fortbildungsschulwesens mehr bedacht zu sein, als dies bis fetzt der
Fall war . 2luf dem Gebiete des Fachschulwesens steht es
nicht viel besser. Wir haben zwar für die landwirtschaftlichen
Schulen die stattliche Summe van fast 55.000 Schilling zur Deckung
des Gebarungsabganges a isgeworfen, mir leisten aber auf dem
Gebiets der gewerblichen Fachschulen sehr wenig. Wenn wir nicht
haben wallen, daß die tirolische Textilindustrie verkümmert oder
ausländische Arbeiter und Meister in den Dienst stellt, ist es un¬
bedingt notwendig, daß der Fachschule für « chnstir und Schneider
eine Textil  sch ule  angeschlnssen wird. Ich möchte bei dieser Ge¬
legenheit die Landesregierung austnerksam machen, daß es doch hoch
an der Zeit wäre, daß die Verhandlungen wegen der Verstaat¬
lichung der Handelsakademie doch endlich einmal zuni
Abschlüsse gebracht werden sollen. Auch die Beiträge zur Förde¬
rung des Unterrichtes und der Kunst bewegen sich in überaus
b e f ch eibene  n Grenzen, obwohl der Name unseres Landes nicht
zuletzt durch seine Künstler in der ganzen Welt einen besonderen
Klang erhalten hat. — Unser

Straßen - und Wasserbauprogramm
ist gewiß nicht stiefmiUtcrlich behandelt morden. Ich muß ober den¬
noch darauf verweisen, daß cs nicht angeht, daß wir ruhig Zu¬
sehen, wie begonnene Straßen einfach dem Verfalle  preisge-
geben werden, wie die T 1 i e r se e st r a ß e. die von ungeheurer
volkswirtschaftlicherBedeutung für das ganze Land ist und des¬
halb raschestcns scrtiggebau: werden soll. — Auch die Beträge , die
für die

Alpverbesserung und allgemeine Landwirlschaflssörderung
bestimmt sind, gewiß nicht so hoch, obwohl ich mit meiner Partei
aus dem Standpunkt stehe, daß die Mittel für den Landeskulturrat
grundsätzlich die Jnteressemen selbst  ansbringen sollen, wie dies
bei den Handels- und Arbeiterkammern der Fall ist. 'Auch andere
Llusgabeposten unseres Budgets sehen rech! schwindsüchtig ans.

Es ist deshalb Pflicht dcs Landtages und der Landesregierung,
nach Mitteln zu suchen, damit wir den berechtigten  Bedürf¬
nissen gerecht werden tönuen. Bisi-er hat bei unseren Finanzresc-
renten der Weisheit letzter Schluß S t e u e r e r h ö h u n g geheißen.
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Unsere Wirtschaft erträgt aber Steuererhöhungen ebenso wenig , wie s
neue Steuern . Wir müssen deshalb nach anderen Mitteln und I
Wegen suchen. Meine Partei begrüßt es , daß endlich einmal sür •
wertvcrmehrende Investitionen der An lei he weg beschrittcn
wurde . Wir können der gegenwärtigen Generation nicht alle Lasten j
ausbürden , die uns die Kriegs - und Nachkriegswirtschast gebracht !
hat. Diesen Standpunkt hat unsere Partei schau seit einer Reihe j
von Jahren vertreten . Da wir aber nicht allein wertvcrmehrende
Ausgaben , sondern auch andere hoben, so inüssen noch andere Wege
beschnitten werden . — Die starke

Dezentralisation der Verwaltung,
die von der Rechten und seit neuester Zeit auch von der Linken des
Hauses so stark gefördert wird, hot uns die erhoffte Hilfe nicht ge¬
bracht. Wir müssen deshalb in erhöhtem Maße an das Spare  n
denken, wo dies inöglich ist. Meine Partei hat aus diesem Grunde
einen Antrag auf

Verringerung der Zahl der Mitglieder des Landtages und der
Landesregierung

gestellt. Ich gebe ohne werteres zu, daß die hiedurch zu erzielenden
Ersparungen keine derartigen sein werde», daß wir alle non mir
aufgezeigten notwendigen Erfordernisse decken kö unrein Ich will des¬
halb nicht bei einer Reduzierung der Zahl der Mitglieder des Land¬
tages und der Landesregierung Halt machen, sondern will einen in
Tirol und darüber hinaus rech! populären Gedanken aussprechen, der
allerdings eine Aenderung unserer Bundesverfassung zur Voraus¬
setzung hat. Wenn ma» cs in W i e n nicht wagt , einen derartigen
Gedanken auszusprechen, so verschlägt es nichts, wenn von hier aus
der Ruf erschallt, daß ein so armes Land, wie Oesterreich, sich den
Luxus von neun Landesregierungen und neun  Land - i
tagen n i chl leisten kann. Ich will nicht so weit gehen, daß ich j
einen Generallandtag  für ganz Oesterreich verlange . Ich stelle
es aber dem Landtage zur Erwägung anheim , ob cs denn nicht
höchste Zeit sei, daß sich wenigstens die westlichen,  wirtschaft¬
lich gleist gearteten Bundesländer zu einem gemeinsamen
Verwalt ungsgebtete und gesetzgebenden Körper
z u s o m in e n s chl r e h c n. Der politisch - historischen I n d i -
vidualität,  aus die nicht allein Tirol , sondern auch die übrigen
Bundesländer ein Recht haben , stolz zu sein, wird hiedurch kein
Abbruch  getan . Das Verhältnis Tirols zu Vorariberg in der
Vorkriegszeit hat dies am besten gezeigt.

Auf solche Weise könnten jene Gelder erspart  werden , die wir
notwendig sür die Förderung  unserer Volkswirtschaft
und unseres kulturellen und g e i st i g e n Lebens  brauchen,
damit war nicht als Bettler und Ignoranten einziehen i» das
deutsche Vaterhaus , wo wir einzig und allein dauernde Hilfe aus
unserer großen Not finden können.

$fjeatec+$lu0 +£unfif
- - Ltodtthcatcr Innsbruck. Heute Ijalb 8 Uhr alumds Gastspiel

Lilly Fabry . Zum ersten Mal die senjaiionelle Neuheit „Abenteuer
in China ", Sensationsschauspiel in sechs Bildern von W. S . Maug¬
ham. Kassenstück des Wiener Bnrgthcaters und oller größeren
Bühnen . In Szene gefetzt vom Oberjpiolleiler Friedrich Fambach.
In der Rolle der „Daijy " Lilly Fabry a. G. Gemöhnlichc Preise.
Die für morgen , Donnerstag , halb 8 Uhr abends ongekündigte
Operette „Die kleine Sünderin " inuß wegen Erkrankung « »er
prominenten Darstellerin auf Dienstag , den 13. d. M ., verschoben
werde» und es findet an ihrer statt eine Wiederholung der Operette
„Die Baj ödere" mit Bertl Weingart a. G. statt. Freitag halb 8 Illrr
abends Urania -Lorjtcllung zu kleinen Preisen . Gastspiel Lilly
Fabry „Die Dame mit dem Scheidungsgrund ", Lustspiel von
Sydney Garrick. Erfolgreiche Lustspielneuhoit . Für Nichtmitglieder
der Urania -Theatergemoiiid « gelten die gewöhnlichen volkstümlichen
Preise . — Das für Samstag und Svuntag um 3 Uhr nachmittags
aiigekündigte sensationelle Gastspiel des Budapestcr Wunderkindes
Elschen Huber begegnet bereits dem grüßten Interesse . Es empfiehlt
sich daher, die Eintrittskarten dafür im Barverkäufe zu besorgen.
Das Programm beider Gastspielvorsteilungeu ist ein vollständig
verschiedenes.

— Vom Innsbrucker Puppentheater . Man fchreikn uns : Am
Sonntag den 7. d. M . wurde im Puppentheater als Neuheit düs
bekannie Märchen von Grinmi „Tischlern deck dich, Esel streck öich
Knüppel aus dem Sack" in der humorvollen Bearbeitung von Elfe
Läufer gegeben. Dem niärchenliebenden kleinen Publikum gefiel das ?
Stück außerordentlich gut . Getreu dein 'Märchen beschert« auf der j
Bühne das ZaubertifäMn Speife » aller Art und der Knüppel tat i
gar ausgiebig feine Pflicht . Den Schluß bildete Gesang und Tanz . i
Am kommende» Sonntag wird das Stück wiederholt

— Radio Me « 590. 8 Uhr: Konzertakaücmic. 9.1-3 Uhr: Popu , :
lates Orchestcrkonzert.

■== Radio Graz 397. 7.30 Uhr : OperettonabLilü. ,
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Schnee- und Wetterberichte

Kihbiihel : 0°. trüb, im Tal 15 Zentimeter , aus der Höhe 40 bis j
60 Zentimeter . j

&c,jen: 1“, trüb, im Tal 35 Zentimeter , auf der .Höhe 50 Zentr- j
Meter Firnschnee, Skiföhre gut, all« Touren fahrbar.

St. Anton: Heiter, 40 Zentimeter Firnschnee, Sprunghügel, Rodel- s
und Schlittenbahn gut.

St. Christoph: Heiter, 200 Zeirtiinetor Pulver, Sprunghügel,
Rodel - und Schlitlenbahn gut.

Obladis : 1», 35 Zentimeter Neuschnee auf Harsch.
Galtür : 60 Zentimeter Altschnee, Hochtouren sehr gut fahrbar.
Lienz: 0°, heiter, fünf Zentimeter Schnee.

Gründung einer Bodensee -Fußballoereinigung . Aus Bregenz
wird uns gemeldet : Anläßlich einer Tagung der Bodenfeevereme in
Romairshorn  wurde die Gründung einer Bodeirfee - Fuß-
ba ll ne re ini gu ng  beschlossen - Es wurde ein gefchüstsführen.
der Vorstand eingesetzt.

(Bmrfffyeftiing
Eine Amksvernntreuungin Knndl.

Innsbruck,  10 . Februar.

Der 2?:ährrge Johann Kurz  war von der Gemeinde Kundl
als Waldauffeher gegen ein monatliches Entgelt von bloß 40 8 an-
gestellt. Seit dem August 1984 hatte er über Auftrag des Gemeinde-
iekrerärs die Einhcbung der Beiträge zur landwirtschaftlichen Kran¬
kenkasse durchzuführen. Die cingehabenen Gelder Hütte er »rittels
Poftsparkoffa dem Sekretariat der Krankenkasse in Innsbruck über¬
weifen müssen: ein Anteil von drei Prozent wäre ihm als Provision
zugcfallen . Der Sekretär hatte den Waldaufseher mit der E '.»Hebung
der Beiträge nur aus dem Grunde betraut, um Kurz die Möglichkeit
zu geben, zu feinem bescheidenen Gei-akt sich Zuschüsse zu verdienen.

Kurz führte die Einkassierungen zwar sehr gewissenhaft durch,
weniger gewissenhaft besorgte er aber die Einzahlung der Beträge.
Innerhalb eines Jahres behielt er nämlich von den abzuliefernden
Summen 1300 8 für sich, und wenn er zur Vorlage der Zahlungs-
bestäthgunxen verhalten wurde, hatte er alle möglichen Ausreden.
Anläßlich einer Revision im August v. I . wurde die Höhe der Ab¬
gänge festgestellt und gegen Kurz, der dos Gell) schon zur Gänze
verbraucht hatte, die Strafanzeige erstattet. Der Waldaufseher legte
schon in der Bornntersuchung ein reumütiges Geständnis ob, er
entschuldigte seine Verfehlungen mit seiner, durch die schlechte Be¬
zahlung bedingten Notlage und übergab der gesclstidigteii Gemeinde
ein Gewehr im Werte von 250 Schilling und ein« Lebensversiche-
rungspolizze flber_ 1000 Goldkronen zur teil weisen Deckung des
Schadens . Das Schöffengericht (Vorsitz) Hofrat Bey rer)  ver-
urteilte der Angeklagten zu einer sechsmonatig « » Kerker¬
st rase.  Kurz nahm die Strafe an.

Ä « s aßecüBelt
Me Frage der Arbeikslosenftirsorge.

Wie«, 10. Febr . (Priv .) Die Arbeiten in den Mini¬
sterien über jene Fragen , hie wegen der ungewöhnlichen
Steigerung der Arbeitslosigkeit gelöst werben müssen,
werben fortgesetzt. Man ist bemüht, zunächst Arbeits¬
gelegenheiten  durch eine Reihe von I n v e sti t i o-
ueu zu schaffen. Fm Zusanrurenhang damit wirb die
Umschulung  der Arbeiter weitergesüLri. Den schwie¬
rigsten Teil bildet die Lösung der finanziellen
Frage.

Kunstseiden - Strümpfe
Hoehierse und Doppelsohle, alle Modefarben

Palmers unter den Lauben Schilling

Im Rahmen dieser Materie ist der Vorschlag aufge¬
taucht, eine genaue Kontrolle  derjenigen Personen
öurchzuführen. die zum Genuß der Arbeitslosen-
Unterstützung  berechtigt sind, um eine Schädigung
der Anspruchsberechiigien zu verhindern . Es soll die
Organisation der Arbeitslosenkontrolle einer Revision
unterzogen werden.

KB. Wien, 9. Febr. Wie der Hauptverband der Indu¬
strie mitteilt, hat er dem Bundeskanzler und den Ressort¬
ministern Vorschläge für eine Reform der A r b ei ts-
losen für sorge und der Fürsorgeabgabe  über¬mittelt.

Me Verschuldung der Beamtenschaft.
Die Vorbereitung des BcavttenentschnldAngs-Fouds.
KB. Wien, v. Febr . Wie die „Korr. Henoei" meldet, hat

der vom Fünfundzwanztger -AuSschutz zur Bildung deS
BeauitenentschuldungsfondS eingesetzte Unterausschuß
das Statut  zlt diesem Fonds fertiggestellt und wird es
nunmehr der Regierung zur Begutachtung und Geneh¬
migung vorlegen.

Der Bundeskanzler hat dem Exekutivkomitee mitge¬
teilt, daß die Regierung dem Beamtenenikchuldung«-
sonds die Erträgnisse aus der StaatSlot»
terie  im Betrage von 500.600 Schilling jährlich znwen-
den werde und daß diesem Fonds außerdem noch and¬
er  r e Z u schü s f c zuslietzen werden.

Von der Beamienschaft wird mttgeieili. die Regierung
sehe sich zur Schaffung des Beamtenentschuldnngsfonds
deshalb veranlaßt , weil die Verschuldung  der Bun-
desangestellten schon sehr bedenkliche Formen
annimmt. Die Bücher jener Geldinstitute, die Beamten
Kredit gewähren, weisen erschreckende Ziffern über die
Kreditnahme auf und außerdem bestehen verschiedene
Institute , die Warenkredit und Gelddarlehen geben und
von der Beamtenschaft stark in Anspruch genommen wer¬
den. Es werden zwar im Amtswege Beamten-Vorschüsse
gewährt, aber nur in jenen Fällen , wo es sich um Beamte
mit großer Familie handelt. Der Beainienentschuldungs,
fonös soll nur in Anspruch genommen werden, wo Vor-
Müsse nicht ausreichen.

Gegen die Schaffung dieses Fondes werden von den
Bundesangestellten auch einzelne Bedenken  geäußert,
da befürchtet wird, daß die Regierung sich bei Gehalts--
foröerungen auf die NotstandsauShilfe dieses Fondes be¬
rufen und bei zukünftigen Besoldungsregelungen Schwie¬
rigkeiten bereiten könnte. Der Fünfundzwanziger -Aus-
schust wird in das Kuratorium des Beamtenentschnldungs-
fonbs kein Mitglied entsenden.

Ei« österreichisches LnftverkchrsförScrungsgesetz.
KB. Wie«, 9. Febr . Das Bundesminisier :nur für

Handel und Verkehr hat den von ihm ausgearbetteten
Entwurf  eines Bundesgesetzes über die Förderung
des Luftverkehrs in Oesterreich den wirtschaftlichen Kör¬
perschaften und dem österreichischen Luftfahrausschutz zur
Begutachtung zugeheit lassem Dieses Lustverkehrssürde-
rnngsgesetz Hai den Zweck, dem Luftfahrwesen iu Oester¬
reich günstige Existenzbedingungen zu schaffen und ihm
den Wettbewerb mit dem ausländischen internationalen
Luftverkehr zu ermöglichen. Der Gesetzentwurf soll so¬
gleich nach erfolgter Begutachtung durch die «ingaugs er-
wähnten Körperschaften baldmöglich noch im Laufe des
Monates Februar  als Regierungsvorlage im t>ratio-
italrai cingebracht werden.

Auflösung der falzburgischen Agrarbehörde.
Salzburg , 9. Febr. Ter Landtag beschloß heute ein

Gesetz, wornach von der Einrichtung von A g r a r l, e h ü r-
den im Lande abgesehen  wird und die Ausgaben der
Agrarbehörden der Landesregierung  zugewiesen
werden. Tie Agrarbehörden werden aufgelöst  und
ihr Personal , soweit erforderlich, den politischen Bezirks-
behürden zur Besorgung der Geschäfte der Bodenreform
zugeteilt. Das Gesetz wurde einstimmig angenommen.

(Nachdruck verbmen .) 71 l

Märtyrer der Liebe.
Roma« von I . Schikeider-Förstl.

„Soll sie ein andermal wiederkommen, Herr Sanitüls-rat ?"
Er verneinte, winkte den Kleinen zu, gab noch einige

Verordnungen und ging dann nach dem Sprechzimmer.
Eilie Dame trat bet seinem Eintreten vom Fenster zu¬
rück. Reichmann konnte nicht anders, er lachte gerade '
Hinaus. Sie biß verletzt auf die Lippen.

„Nella, verzeih — sei gut, Nella. Du kannst ja nicht
wisserr, mit welchem Kosenamen ich die Dame im Stillen
überschüttete, die da in aller Herrgottsfrühe schon zu
Hans Jörg will und — als die Schwester eben sagte, sie
wäre noch immer da, da habe ich allen Fluch des Him- j
mels auf dich yerabgeruselt. An dich habe ich nicht gedacht. I
Seit wanit bist du denn zurück?"

„Tu bist unverbesserlich." Sic konnte nicht anders als
mit ihm lächelt. Ich habe vorgehabt, dir zum Sanitäts-
rat zu gratulieren . Aber du hast mir meine ganze schönei
Rede über den Hansen geworfen."

„Ich hätte auch gar keine Zelt, sic anzuhören. Hast du
den Wagen unten stehen? Ja ? Darin komm. Du kairnst
llrit mir und Liesl frühstücken. Sie muß uns ein Teil
voll dem Kuchen heruntcrsch,leiden, den Hanna sür Hans i
Jörg gebacken Hai. Der darf so viel nicht essen auf ein- i
mal, und wenn er lange steht, wird er alt ."

„Ich wollte aber doch zu Hans Jörg , das heißt zu Dok¬
tor Hilbertt," sagte sic ärgerlich, als er zu ihr in den Wa¬
gen stieg.

„Komm ein andermal . Du hast alle Tage Zeit. Er :
kann so viele Besuche iwch nicht brauchen. Deine Blumen ;
gebe ich ab. Du bringst ihm ein andermal wieder welche." ^

Sie rückte kopfschüttelnd etwas von ihm weg. Was
hätten sic beide für ein Ehepaar abgegeben. Sie würden
immer und ewig aneinander zu kritteln gehabt haben.
Keines hätte die seine aufgcgeben. Gut wäre das nicht j

abgelausen. Das würde Trümmer gegeben haben . . ... .
lind doch, sie mutzte ihn immer wieder lieb haben. Ob¬
wohl sich schon lange kein Begehren mehr in ihre Liebe
mengte.

„Glaubst du. daß deine Frau etwas dagegen hat, wcnu
ich dich küsse?" fragte sie unvermittelt.

Er sah sie verblüfft an. „Nella, Nclla, führe mich nicht
in Versuchung. Tu hättest für die Eva getaugt."

Ehe sie stchs versah, lmttc er beide Hände um ihr Gesicht
gelegt und sie ein paarmal ans die widerstrebenden Lip¬
pen geküß7.

„Befriedigt? - Nicht?" — machte er erstaunt. „Ge-
nstgsaut im Küssen bist du nie gewesen."

„Ich habe doch nicht gesagt, daß du mich küssen sollst,
herrschte sie ihn zornig an.

„Dann habe ich fatsch verstanden."
„Ach du - " meinte sie achselznckend.
Trotzdem gingen sie einträchtig den schmalen Kiesweg

zum Doktorhause hinauf. Elisabeth hatte öen Wagen vor
dem Tor halten gehört und kam ihm entgegen. Nickt mehr
eilig wie triifier, aber ein seliges, verträumtes Lächelt;
um den Mund . Nella setzte sich ohne Zieren mit an den
Frühstücksrisch und erzählte von ihrer Reise, wo sic ge-
lvesen seieu-

„Zwei Tage am Achensee und eine Stunde aus dem
Gotthard tUlü eine halbe Woche in Norwegen" - — spot¬
tete Reichmann. „Lange hältst öu es an einem Platz nieaus ."

Hanna vergaß abzuservieren, sie horchte belustigt ans
das Wortgefecht, das zwischen Reichmann und der blon-
öeu Frau bin- und herblitzte. Nella gab die Hiebe kunst¬
gerecht zurück. Als Reichmann srirg, ob er ihreir Neserve-
wagen habe könne, bis der seine von der Reparatur zurück
sei, verneinte sie ganz entschiederr. Was er denn düchie.
Svlch ein unhöflicher Mensch, wie er wäre. Sie erzählte,
wie lange :r sie im Krankenbause habe warten lassen
und den Empfang, den er ihr bereiftt babe „V" d dann
will er meinen Wagen," schloß sie. „Wohl zur Beloh¬nung."

I Reichmann leerte seine Tasse und beugte sich zu seiner
' Frau hinüber. „Elisabeth, würdest du erlauben, daß dieNella mich küßt?"
? „Gewiß!" Es kam ohne jedes Ueberlcgen. Mit aller
| Liebe gesprochen.
j „Na also - ". Er stand auf und trat neben Den
| Stuhl der Jugendgelieüten . „Dir Haft gehört! - Also
1 bitte , küsse mich, und — dann leihe mir demerr Wagen."

Sie sah ihn schweigend an. „Du bist ein guter Mensch
— aber deine Frau ist noch besser. Du kannst über Eha:u-
feur und Wagen verfügen, so lange du selbe brauchst."

Schon eitle Stunde später traf beides ein. „Die griä-
dige Frau hätte befohlen, daß er bleibe, so lange der Herr

! Sanitätsrat keinen Ersatz habe," meldete der jluige Mann.
Reichmamr wußte, daß er ein verläßlicher Fahrer war.
Er mar ikiella von Herzen dankbar. Sie hatte doch ein
gutes Herz und der innerste Kern ihres Wesens war edel.
Er brauchte nicht zu bereuen, sic eirrmal geliebt zu haben.

> Für vier lUir nachmittags Hatte er Hans Jörg den Be-
j such Elisabeths gemeldet. Sie sollte nicht lanae bleiben,

trug er auf, ehe er seine Besuche bei den Patienten der
Stadt anirat . Hans Jörg fühlte sich zwar wobt, aber das
Sprechen sei immer noch eine Anstrengung für ihn.

Sic versprach alles, wenn sie ihlt nur sehen dürfte.
I Diese acht Tage, die er nun im Krankenhause lag, so

nahe und dock, nickt erreichbar, hatten ihre Sehnsucht nack
ihm ins Fieberhafte gesteigert. Sie konnte ihre Erregung

i nicht mehr verbergen. Aber Reichmann hatte keine Zeit,es zu sehen.
„Kinder einer Mutter waren sie." Es verging feine

Nacht, daß sie nickt stundenlang mit wachen Augen lag
und nur immer dieses eine dachte: Kinder ein und derlei,
bei, Mutter und daher kam auch der Glcichklang ihrer
Seelen und daß sie sich stets zu einander hilrgezogen sülu-

: ten, daß sie sogar das gleiche dachten, daß sie beide das¬
selbe Fühlen und Wollen an den Tag legten. — Sie

' fühlte, daß nichts Häßliches in ihr aufkeimte gegen die
' Frau , die an ihm Mutterstelle vertreten hatte. Sie hatte

ihn geliebt, verwöhnt, umsorgt sonnig und froh, alles
j Glückes voll war seine Jugend gewesen. (Forts, folgt.)
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Die Fürstenabfindung in Deufichland.
.KB. Berlin , 9. Fcor . In Fortsetzung der General¬

debatte im RechtsauSschuß des Reichstages erklärte Abg.
Freiherr von RiH : Hofen (Demokrat ), die von Len
Kommunisten und Sozialdenrokraten beantragte v all¬
st ä n d i ge Enteignung  halte seine Partei nicht für
gangbar. Seine Partei habe den. K o m p r o m i ß a n t r a g
unterschrieben, weil sie eine Verständigung unter den
Parteien für notwendig halte. Rach dem Kompromiß
soll den fürstlichen Familien eine würdige Lebensfüh¬
rung gewährleistet werden. Damit sei nicht gemeint, das;
sie ihre frühere Lebensweise fortsctzeu können, sondern
sie werden der stärkeren Herabmindernng der allgemeinen
Lebenshaltung im deutschen Bclke Rechnung tragen
müssen.

Wg . Dr . Barth (deutschnational) gab sodann eine Er¬
klärung ab. worin es heißt, für die deutschnationalenMit-
glieder des Rechtsansschusses fet sowohl der kommu¬
nistische wie auch der demokratische Antrag nnannobrnbar.

Avg. Schulte (Zentrum ) erklärte, daß der Kovrpro-
mitzcntwurf nicht die R e g t e r n n g sv a r t e t e n,
sondern die Unterzeichner  des Entwurfes als Ur¬
heber habe.

Die ungarische Frankenfälscheraffäre.
Jankovich über de« Zweck der Fälschungen.

KB. Bndapest, 9. Febr . Die Blätter wissen über Einzel¬
heiten aus den Haager Aussagen des Ja n ko v i ch zu be¬
richten. Darnach soll Jankovich, nachdem er anfänglich
jede Anssage verweigert hatte, später eingestanden haben,
daß er die falschen Frankennoten vom Prinzen Windisch-
Graetz erhalten habe. Der Zweck der Fälschungen sei
gewesen, daß eine irrcdentistische Gruppe die
gegenwärtige Regierung stürzen  und die
Ma  cht a n si ch re i ß e n sollte. Ein weiterer Zweck wäre
gewesen, die Integrität  Ungarns wieder herzu¬
stellen  und ein dritter Zweck, sich an Frankreich
wegen des Trianvner Vertrages zu rächen.  Jankovich
sei der Schatzmeister des Fälscherkonsortiums gewesen.

Verbot von sozialdemokratischen Versammlnuge».
KB. Bndapest, 9. Febr . Die sozialdemokratische Partei

hat für morgen abends drei Versannnlungen urit der
Tagesordnung „Die Frankenfälschungsaffäre und die so¬
zialdemokratische Partei " einberufen. Di« Polizei hat
heute die Abhaltung der Versammlungen mit der Begrün¬
dung verboten,  daß sich sowohl die kriurinellen wie die
politischen Beziehungen der Frankenaffäre noch im Sta¬
dium der Untersuchung befinden und ihre Erörterung in
einer öffentlichen Versammlung geeignet wäre, die offen,
liche Ruhe zu stören.

Ein amerikanisches Aiesenluftschiff.
Uebcr den Atlantischen Ozean in zwei Tagen.

Rcwnork, 9. Febr . (Priv .) Derzeit ist in Amerika ein
Luftschiff im Bau , das imstande fein soll, den Atlan¬
tis  che n O z e a n i n z w e i T a g e n zu überstiegen.
Das Luftschiff soll 255 Meter lang sein und dreimal so
viel Gas enthalten, als die „Shenaiidoah". Das Luftschifs
wird den Namen „Gooü Aear-Zeppelin" erhalten mrö ln
Friedeuszeiten 130 Passagiere aufnehmen kömien, iir
Kriegszciten 20 Flugzeuge mit BctriebSmaterial nnv
Sprengstoffen.

* Tic Trachovrfälle vm Bnrgenland . Wien,  10. Febr.
In der letzten Zeit sind im Burgenlanbe zahlreiche Er¬
krankungen an Trachom vorgekommen. Insgesaurt sind
bisher 110 Fälle dieser stark ansteckenden Erkrankung zur
Anzeige gelangt. Im Burgenland ist das T rach»in eine
bereits seit der Vorkriegszeit ciinzcwurzelte Krankheit, be¬
sonders das Gebiet von Eisenstadt gilt als ihr Herd. Seit
dem vorigen Jahre sind zur Eindämmung der Kranksteit
»om Volksgesundhcitsamt ständig drei Trachomärzte
tätig, deren Zahl gegenwärtig auf fünf erhöht wird. Kürz¬
lich hat tut Bolkszefundheitsaurt auch eine Konferenz
wegen Bekämpfung der Epideunc stattgesunden.

* Ein Knabe durch eine« Eisschützev schwer verletzt.
Kürzlich vergnügten sich in H« l l sta t t (Salzkammerguti
15 Eisschützen mit Eisschießen. Unter den zahlreichen
Zuschauern befand sich auch der elfjährige Sohn des
Saline -narbeiters Matthias Thal Hammer,  der einige
Nieter seitwärts auf einem Gartenzann saß. Als der
Sälinenarbeitcr Eder  seineir Eisstock schleudern wollte,
glitt ihm dieser vorzeitig aus her Hand und traf den
Knaben, der gerade dem Eisschützeil den Rücken znkchrtr,
derart unglücklich am Hinterhaupt, daß er schwer verletzt
wurde. Ter Bedauernswerte bat eine lebensgefährlichc
Gehirncrschii tterunz erli iten.

* Selbstmord wegen Entlastung. W i e n, 9. Febr.
Gestern abends hat sich in Flor dsdorf die Hilfsarbeiterin
Adelheid Reifing er,  während ihr Mann schlief,
erhängt.  Sie war in der Hanf-, Jute - und Textil¬
industrie in Flcridsdors als Spule rin tätig, wurde jedoch
vor drei Wochen entlassen.  Am Vortage ihrer Ent¬
lassung batte eine Funktionärin der Fabrik die Namen
sämtlicher schwangeren Arbeiterinnen notiert, unter
ihnen befand sich auch Frau Reisinger. Ta sic aber eine
vortreffliche langjährige Arbeiterin war, hatte sich der
Werkmeister für ibr weiteres Verbleiben bei dem Direk¬
tor eingesetzt; dennoch erfolgte einen Tag später die Ent¬
lassung von drei fchiroangercn Arbeiterinnen , darunter
auch die der Reisinger. Dies war das Motiv des Selbst¬
mordes.

* Mißbrauch mit Aklevmitteitungendurch eine ßonzleibeomlin.
W i c », >j Fcbr . Aar mehreren Wochen ist gegen eine Kanzlet-
beamlin der Schreibstelle bei der Wirtschaftspolizei, Bert« s) aran d,
der Verdacht entstanden, daß sic von 'Aktenstücken, die die damals
schon abgeschlossene Untersuchung in der Wöllersdorfer Affäre be¬
treffen. insgeheim urerlaubte Abschriften oder Notizen angefcrtigt
und dieses Material gegen Entgel ! in Interessenten geliefert habe.
Berta Harcmd stellte bei ihren ersten Einvernahmen jede Handlungs¬
weise dieser Art in Abrede. Es konnte zunächst kein zureichender
Beweis für ihr Verschulden erbracht werden, doch wurde die
Disziplinarnntersuchung eingeleitet. Bald danach ist Berta Harand
ans Wien verschwunden und soll sich jetzt im Ausland aufhalten.
Da seither sich neue Verdachtsmanrentc für ihre Schuld ergaben,
wird sie wegen Mißbrauches der Amtsgewalt steckbrieflich verfolgt.

ynnSvrvckerNachrichte»

* Eisenbahnunglück. BrÜnn,  9. F«br. Heichc um 3 Ubr
87 Min . früh fnbr in der Station Bilnitz - Brunow
ein Personenzug wegen falscher Wcichenstcllnng ans einen
dort haltenden Lastzug ans. Beim Zusammenstoß wurden
zehn Reisende und drei Eisenbahnallgestellte leicht verletzt.

* Freiwilliger Tod eines Nürnberger Grotzkanfmannes.
Nürnberg,  9 . Febr . Hier ist der Mitbesitzer eines der
grüßten Nürnberger Exportgeschäfte, der Kaufmann
Julius W e i s b a ch, Mitinhaber der Firma Gutmami
u. Schiffnie, zusammen mit seiner Gattin in seiner Woh¬
nung freiwillig ans dem Leben geschieden. Die Familie
Weisbach besaß seit 1871 iit Straßbnrg ein großes, auf
den Haitdel urit Frankreich gestelltes Exporthaus , das
heute etwa 150 Angestellte beschäftigt. Die Firma war
ausgezeichnet geführt; Julius Weisbach war einer der
umsichtigsten Geschäftsleute, besaß speziell im Export¬
handel hervorragende Fach Leu ntnisse und >var alis diesem
Grunde auch für die deutschen amtlichen Stellen ein ge¬
schätzter Berater bei der Regelung von Antzenhandels-
fragen. Durch die Zahlungsunfähigkeit ausländischer
Kundschaft stellte sich bei der Finna eine gewisse Jlliaui-
dität ein, die, von Ueberschuldmlg weit entfernt/den Lei¬
tern des Geschäftes doch sehr viel zu schaffen machte und
bei Julius Wcisbach in der Nacht zum Samstag zu einem
Nervenzusammenbruch  geführt haben mutz, als
dessen unmittelbare Folge sich offenbar der tragische Aus
gang dieses Familtengeschicks barstellt.

* Festnahme einer Falschmünzerbande. In Sonne»
berg  in Südthüringen konnte eine Falschmünzergefell-
fchast entlarvt und zum größten Teil bingfest gemacht
werden, die schon seit 1924 Falsifikate von Fünfzig¬
pfennig-, Einmark-, Zwetmark- und Dreilnarkstückenso¬
wie von Schweizer Zweifrankenstücken verfertigt und in
Umlauf gesetzt hat. Wie verlautet, soll cs den Verbrechern
gelungen sein, im Laufe der Zeit b c d e n t c n dc F a l s ch-
geldbeträge  in den Verkehr zn bringen.

* Mord ans einem deutschen Schiffe. B e r l i n, 9. Febr.
Ans dem Motorschiff der Hapag, „Vogtland", das aus
Ostasien iir Genua  cintraf , wurde bei seiner Ankunft
im Hafen der Passagier Huber  tot ausgefunden. Die
Umstände lassen darauf schließen, daß Huber ermordet
wurde. Unter dem Verdachte des Mordes wurde ein pol¬
nischer Kohlentrimmer verhaftet und der italienischen
Polizei übergeben.

* Exzedierenbe Wintersportgäste in der Schweiz.
London,  9. Febr. Ter Sonderberichterstatter des „Daily
Herald" in Bern  machte sensationelle Enthüllungen
über das angeblich schlechte Benehmen  jugendlicher
englischer Wintersportgäste  tn ber Schweiz.
Diese Jugendlichen, zu>m Teil Stnd -enten, Studentinnen
und Mitglieder des vornehmen britischen Alpeucklubs,
haben sich nach Darstellung des englischen Journalisten
in Orgien  derart benommen, Satz sie nicht einmal in
dem schlecht beleunnlndefftcn Londoner Nachtklub geduldet
werden würden. In D avoS  machte sich eine Gesellschaft
von Männern und Mädchen nachtS um 2 Uhr auf, um
vor einer Lungenheilaustalt  Szenen der Trun¬
kenheit  und des Lärmens aufznsühren, mn die Patien¬
ten anfzMvecken. Die Szenerr waren derart, daß die schwei¬
zerische Polizei eilkgriff, nur die Anführer zu verhaften.
In Murr  e it bat der Alpine Sportklub in allen Hotels
eine öffentliche Entschuldigung  anfchlagsn lasten für
Zerstörungen am Eigcntmn eines Schriftstellers. Ein
Student von Oxford wird darin öfferMich beschuldigt, eine
Bande von 40 Personen,  die diese Zerstörungen
ausgeführt hat, angeführt zu haben.

* Eine Verschwörung gegen die Kaiser Wühelm und
Karl. Bukarest,  g . Febr . Das Blatt „Universul" ver¬
öffentlicht eine Erklärung des rumänisch?n Konter-
adnrirals Gavrilescu  über den Monitor ^ rrn", der
später den Namen „Benardu " erhielt. Der Monitor sei
beinahe zum Grabe des danrallgen Kaisers Wilhelm
und des Exkaisers Karl  geworden, und zwar im Jahre
1917, als die beiden Kaiser Braila  besuchen wollten
und der „Inn " dazu benützt werden sollte. Ans dem
„Inn " war eine V e r schw ö ru n g organisiert. Tie L̂ r-
schwörer legten den Eingang in den -Hasen von Brgila
unter Minensperre,  um den „Inn " mit den beiden
Kaisern in die Luft zn sprengen. Die deutsche Polizei kam
aber dahinter, und die Seiden Kaiser haben ans die Fahrt
verzichtet. Der Monitor erhielt den Auftrag, nach Braila
zu gehen und wurde im Hafen durch die Minen stark be¬
schädigt. Tic Verschwörung wurde damals ausgedcckt und
die Verschwörer zum Tode  verurteilt . Im letzten Augen¬
blick gelang es ihnen jedoch, nach Serbien  zu flüchten.

Me Wiener Korruptionsafföre.
Strafuntersuchung gege« Chefredakteur Wettz.

Wien, 9. Febr. (Priv .) In Auge legen heii der Kor¬
ruptionsaffäre beim „Abend" ist nunmehr gegen den
entlassenen Chefredakteur Alexander Weiß  eine T t raj-
untersuch  u n g eingeleitet worden.

Gestern wurde eine Reihe von Personen, darunter auch
Camillo Castiglioni,  Vertreter der Firma Meinl,
Generaldirektor Fried  der Ankerbrotwerke. Vertreter
der Kakaofirma Bensdorff.  der Spiritus industrielle
Lederer,  Vertreter der Annoncierungsfirma Ha a sen-
stein u. Vogler,  der ehemalige Generaldirektor der
Länderbank Max Krause  und mehrere andere eiirver-
uommen. In den meisten Fällen hat sich ergeben, daß
teils unmittelbar , teils mittelbar namhafte Geldzuwen¬
dungen dafür gemacht wurden, daß der „Abend" die be¬
reits begonnene oder vorbereitete Veröffentlichung von
Affären unterließ.

Auch gegen den Direktor der Annonce nagentur Schal-
ling, Arthur Fuchs , wurden allseits schwere Anklagen
erhoben. Generaldirektor Schweiger  des Hauses
Castiglioni hat in deni Sinne ansgesagt, daß Direktor
Fuchs in einigen Fällen vor D r o h n n g e n nicht zu-
vückgeschreckt sei.

Was die Zuwendungen von der Depositenbank
und von der Länder bank  anbelangt , so herrscht kein
Zweifel mehr, daß auch hier große Geldsummen
gegeben und genommen wurden.

Einwandfrei ergibt sich bisher, daß vorerst alle in der
i Affäre passiv  interessierten, das sind die, die das Geld
i her gegeben  haben , von Erpressungen nichts wissen
j wollen und sich darauf beschränken, zu erklären, daß sie I

Weiß  Zuwendungen gemacht haben, von denen sie au»
nehmen mußten, daß sie fürZwecke des Blattes  ver-
wcndet werden. In diesem Sinne baben auch Casti-
g l i o n i und sein Generaldirektor Bertold Schwaiger
sich geäußert.

Die Affäre Castiglioni.
Wie», 10. Febr . (Prtr .) Ein Hauptfaktmn in der Reihe

jener Fälle, derentwegen die Untersuchung gegen den ehe.
maligen Chefredakteur des „Abend", Alex. Weiß  und
den Jnferatenugenten Arthur Fuchs geführt wird, be¬
trifft die Zuwendungen,  die den beiden von; Hanse
C a sti g l i on i gemacht wurden. Der Vertreter des Han¬
fes Castiglioni hat mttgetettt, daß unliebsame Ver¬
öffentlichungen angedroht  wurden und daß
die Geld Zuwendungen  zu dem Zwecke erfolgten,
um meitcre Unannehmlichlertcn üintanzuhalten . Diese
Sache spielte in einer Zeit, da gegen Castiglioni Veschul-
dtgnngen erhoben wurden, daß er ans seinen Samm¬
lungen  unberechtigter Weise Antiquitäten und andere
Kimstgegenständc insAuslandgebracht  habe, wor¬
auf Fuchs dem Hanse Castiglioni m:de niete, daß die Ber»
öffenllichnng eingestellt werden würde, wenn ein ent¬
sprechend hoher Betrag bezahlt werde. Fuchs gibt dies¬
bezügliche Verhandlungen zu, hat aber einen erpreflert-
schen Charakter dieser Intervention geleugnet und i»
seinen Aussagen Wer diesen Fall Weiß schwer be¬
lastet.  Weiß selbst stellt eine Schuld seirrerfettS in die¬
sem Falle tn Abrede.

Noch ei» zweiter Fall »on Preflekorrnptio«.
Die Behörden beschäftigen sich gleichzeitig noch mit - er

Erpressung eines zweiten Blattes.  ES handelt sich
um ein Wiener M o n tagb  l a t t, das gegen zwei Wiener
Molkereffirmen schwere Beschuldigimgen erhoben hat
nnd für die Einstellung derselben eine Entschädi¬
gung  verlangt habe.

tianötoktfchaft
gfnMttlMlie Mnunlwn.

Obertrmtaler Granvieh-Züchter-Bersammlnng in Imp.
E, wird u-iis berichtet: Dom, Verbmidsobmarwe LAbg. Rietzl« -

wurde für 7. d. M. tu Inch « ne Granvie-hzüchterversainnMog durch
den Oberimitaler Kenossei«chastsverbaird e-mberusen, die gut besucht
mor. Landesrot Gebhart  emwickelte die Bedeutung des Jucht-
genosssstchajtsgedcmkensunL> fordert« di« Anwejsiüwn auf, Weh-
zuch rg«noff«istcho!ten zu errichten.

Vizepräsident Reitmair  tsiN « nch, daß «-? gckimgen fei. sowohl
für die Oberin-chaier Rernzüchter. wie auch für dt« Pinzgauer Züch¬
ter «iir« außergewöhnliche Subveritton  von je 1XXI Millionen
Kronen zn erwirken.

Derzuchtin 'pektor Kögl  hielt einen Vortrag über die Entvxck-
lumgsgeschichte der Grauvichzucht nnd dsr Streuzungsftag« rmd be¬
gründete die Urs ach « « de« bedaim-lichen Rückgang « « der
alten Oberiwüaler Zucht.

Rationakrat Jlmer  dffürwoikei « di« Aufstellung einer Kon>
nriffio» zum Ankauf« der beste« Stier kalber und die Unterbringung
der angrkauften Stierkälber in eigenen AufzuchtsHöfen. Diese Käl.
der würde« in diesen ,Sti « rd « p ot  s ". ähnlich wie die Hengste
in de» Heügstendepots au-Mzichen fein, sie müßten auf Stieralpe»
gesommert werden, sollten sodann an Genossenschaftenund Gemein¬
den hinansgegel>en werden und nach vollendeter Sprungperiade,
ähnlich wie tn« Hengst« m di« Hengftsndepots, wieder in d!« Zucht-
jtierüepots eingezogen werdsn, uni dann bei der nächsten Sprung¬
periode wieder in geeigneten Geliosseiychaften oder Gemeindcn weitere
Verwendung zu finden. Auf diese Art soll ein« niäglichst lang« Hal¬
tung der besten Stier « gewA)rleistet werden, zum Nutzen des ganzen
Juchtgebietes. Wenn dies« Weg nicht gangbar «rschetnen sollte,
dann sollen ausreichende Aufzuchtsprämien  de « Stievaus-
züchtern zur Derfügmig Testellt werden.

Berbandsobmann Riezler  beantragte eine ollgeinaine Ausstel¬
lung für alle Grau Viehzüchter in Imst und i« Ried; «ln « solch«
Ausstellung wollte Abg. Rritmair  auch für die Erauniehzüchter
im Wipptlil« veranstaltet wissen.

llkachdem Oberinspektor Kögl  aufnierksnm g«nurcht hatte, daß w
sich hier um ketu« eigentiichcn Berbandsausstellungen . sondern um
allgemeine Ausstellungen handelt, wrird« beschlossen, di« vor ge-
schlagenen Schauen m Jnstt und in Ried abzuhalten.

Hanpiversammlung der Bernfsgenosienschast Miemivg.
Am Sonntag den 7. d. M. fand die HcruptversamnMmgt>«r laird-

wirtschaftlichen BerussgciwssenschastMieming  in Barwies statt.
Als Vertreter des Landeskulturrates war Generalsekretär Ing.
Erler  erscheinen, der einen Vortrag über aktuelle landwirtschaft¬
liche Fragen hielt. Als Jufchlag zur Grundsteuer wurden für das
Jahr 1926 10 Prozent beschloss« :.

Itotfävtöftbafr
Die wirtschaftliche Lage der Textilindustrie.
KB. Wien. S. Febr . Heute fand unter dem Vorsitze des Obnnnrnes

des Handelsausschustes Heini  eine Enquete  über die wirtschost-
liche Loge der mit der E r ; e u g u n g von B a u m w o l 1ro o r c n
beschästiglen Industrien  statt . Einen breiten Raum in der De¬
batte nahm die Erörterung der Zoll frage  ein . Es uuirde fest-
gestellt, daß eine Förderung besonders der Weberei  bei entspre¬
chendem Zollschutz möglich wäre.

Die Vertreter der Unternehmungen betonten, daß sowohl der Ban
von Arbeiierwohnungen wie andere Investitionen davon abhängon,
daß aus den Erträgnissen schon des Jahres 1925 Rückstellungenvor-
gcnommen werden können, weil bei dem ungünstige» Geschäftsgang
auf Rückstellungen vom Jahre 1926' nicht gerechnet werden könne.
Eine schwer« Belastung der Industrie ergebe sich auch daraus , daß
die Bka l e r ia l v or r ö : c in die Besteuerung einbezogen werden.
Die Industriellen betonten, daß die K o n ku r r e n z f ä h i g ke i t
gegenüber dem Auslände daun» abhänge, daß in Oesterreich ebenso
viele Wcbstühle non einem Arbeiter bedient werden können wie in
der Tschechoslowakei. Im Zusammenhang damit wurde die Frag«
der Schulung  der Arbeiter und der besseren Ausbildung der
Lehrlinge eingehend croitert wie besonders die Notwendigkeit der
Llusbildung österreichischerWerkmeister  betont.

Vorsitzender Abg. Hein!  teilte mit, daß auf Grund der früheren
Besprechungen bereits zwei Werkmeisterkurse aktiviert wurden und
daß in nächster Zeit die Frage der Fachschule in Wiener-Neustadt
einer Erledigung zugeführt werden soll. Einen Gegenstand der

! Debatte bildeten ferner die ungünstigen Zahlnngskondi-
rinnen,  über die gleichfalls in nächster Zeit Bechandlungen statt¬
finden werden.
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Ermätzigung der Esfektenuursatzsteuer.
Me «, 8. Feb . Da der Verband der ästerreichstchen Winken und

Bankier - sich bereit crflort har, mit der Effekte «Provision,
die bisher sechs Promille betrug, auf vier Promille herabzugehen ,
und von der Eiirhebung dar bisher üblichen 'Lusfolgeprovision von !
einer Promille Abstand zu nehmen , hat sich der Bundesminister j
für Finanzen veranlaßt gesehen, mit einer in de,r nächsten Lagen !
erscheinenden Verordnung die Satz « der Effektenumsatz¬
steuer aus die Hälsie  des bisherigen Ausmaßes herabzu¬
fetzen.  Die Hohe der Effektenumsatzsteuer für Kulissengeschäft«,
die bisher schon geringfügig war, bleibt unverändert.

Ein deutsch-französisches Zollabkommen.
Paris , 8. Febr . (Wolst -Lüro .) Der Berliner Verichlerstatter de«

„Petir Porisien " will erfahren haben, daß auf folgender Grmrdlage ^
ein p r o v i f o r i s che s Abkommen  zwischen Deutschland '
und Frankreich  abgeschlossen werden soll:

Frankreich  eristilt für die Einfuhr feiner Frühgemus « gewisse
Zollermäßigungen  für die Zeit vom 1. März bis 31. Mai.

Deutschland  erhält als Gegenleistung für die Zell vom
1. April bis 30. Juni Z o l l e r m ä ß i g u n g « n für Medikamente.
Möbel und elektrische Apparate.

Amerikanisches Riesenprojekt für eine« Bäckerei-Trust.
TB . Baltimore , S. Febr . (Reuter .) Dem Bundesgerichte ist ein

Ersuchen zugegaugen , das den Zweck verfolgt , sieben Gesell¬
schaften,  deren wichtigste die Ward-Foot -ProductEorporation ist,
zu verhindern,  eine Riesenkombination im Böcke-
reigewerb«  zu bilden. Die genannte Gesellschaft ist in der
vorigen Woche mit einem Kapital von z we i M i l l i a r d e n Dol¬
lars  registriert worden . Das Ansuchen, das auch vom General¬
anwalt unterzeichnet ist, stutzt sich auf die Antritrustgesetze. Das
Profekt bestand darin , fast alle Großbäckereien  unter einer
einzigen Leitung  zusammenzuschließen , um auf bisse Weif«
jeden Wettbewerb auszuschatten.

O

(Insolvenzen in Tirol .) Das Ausgleichsverfahren wurde eröffnet
über das Vermögen des Kaufmannes Viktor Ferber  in Inns¬
bruck, Müllerstraße , chemische Metallgesellschaft in Liquidation . Aus¬
gleichsverwalter Herr Karl Schöpfer , Anmeldetermin bis 3. April.
Tagsatzung am 16. April . — lieber das Vermögen des Josef Lutz.
GemischtworenhänLler in Hetterwang , Ausgleichsverwalter Doktor
Qthmar Sulzenbacher , Anmeldetermin bis 3. April , Togsatzung am
20. April beim Bezirksgericht Reutte . — Im Ausgleichsverfahren
gegen die Innsbrucker Holzgesellschast m. b. 5) . wurde die Ausgleichs-
tagfatzung auf den 8. März verlegt. — Im Denahren gegen den
Wagnennrister Florian G r n b e r in Lienz wurde der Konkurs auf¬
gehoben.

(Polnische Kohl« für Italien gegen Orangen .) We die „Frlf.
Ztg ." berichtet, hat Polen mit Italien einen l»eueu Lieferungsver¬
trag über 500.000 Tonne » oberfchlefifche Kohle  abgeschlossen . Di«
Hälfte der Kohlen ist für die italienischen Eisenbahnen bestimmt. An
dieser Lieferung , die innerhalb von sechs Monaten durchgeftihrt
werden soll, sind alle Grubengesellschaften Polnisch -Oberschlesiens de-
tciligt . Polen hat Italien als Gegenleistung ein großes Importkon-
ringent für Orangen  eingeräumt . wovon der größte Teil über
Tarois (also zu Lande) und kleinere Mengen über Danzig nach
Polen importiert werden sollen. Außerdem wird eine Herabsetzung
des polnischen Einfuhrzolls für Orangen von Zloty 120 auf 18 je
Kilogramm erwogen

Wiener Börse.
Dien . 9. Fob. Die Spekulation verhielt sich aus vielen Gebieten

teils zitrückhaltcnd, teils schritt sie zu Gewürstsicherungen, so daß
dar Beckehr in der Kulisse meist in obgeschwächter Haltuyg eröff-
nate. Die Anbotiuare fand jedoch glatt Aufnahme und die Kurs¬
rückgänge hielten sich meist in engen Grenzen . Die lustlose Stim¬
mung nahin später zu und die Kurse der wenigeil noch gehandelten
Effekten gaben weiter nach, insbesondere Brunner Maschtnen auf
Prager Verkäufe. J,n Schranken war die Stiimnung ruhig, die
Kurse teils behauptet, teils nur geringfügig verändert . Das Ge-
schäst beschränkte sich vielfach aus die Erledigung der am Vortage
unausgesuhtten Aufträge . Die Marktlage erfuhr bis zitm Schlüsse
keine Aendrrung . Aus dem Anlagemarkt waren Renten rückgängig.

Schlntznotternnge« Ser Wiener Börse.
(All- Notierungen sind In Tausendern angegeben.)

Wien . 9. Feb . Dölkerbundonleihe 72.9; Molrente 2.2; Iulirente
2.2; Februarrenle 2.45 ; Deftcrr. (Boibreme 39; Donau -Save 754;
Türken lose 725 ; Wiener Bankverein 111; Dfterr. Bodenkredtt 172;
Brit .-ung . Bank 31 ; Zentralbank 22.7 ; Zentralboden 3.5 ; Oefterr.
Kredrtatiftalt 128 ; llng . Kreditbank 308 ; Anglobonk 141; Kroatische
Eskompte 160; Nicderösterr . Eskompte 285 ; Kompaß 11.9 ; Län¬
derbank 152; Mcrcurbank 87 ; Nationolbank 1,815 ; Wiener Union»
bank 118.5 ; Bsrkehrsbank 45; Zivnostenska banka 801 ; Donau-
dampstchist. 655 ; Ferdinands -Nordbahn 7,485 ; Graz -Köflacher 242;
Staalseiseuüahn 393 ; Südbahn 66.6; Allgemeine Daugesellschoft
187; Union Ballgesellschaft 146; Wiener Baugesellschaft 89 ; Korn
Bau 7.2 ; Perlinooser 1,870; Union Baumat . 220 ; Wienerberger 660.
Aussig Chcm. 1,476 , Csotidde 11.4 ; Alpine Montan 285 ; Austria
Email 228 ; Berg -Hütten 4,795 ; Enzesfelder 39.5; Feinstahl 835;
Felten 338 ; Finze 160; Frankl 43 ; Greinitz 134 ; Hutter, Schrantz
330 ; Kabel Droht 132; Krain . Eisen 420 ; Knipp 205 ; Titmar-
Lompen 13515; Rima 113; Rochmüller 8.6 : Schöller -Stahl 24;

Breoillicr 645 ; Skodawerke 1,510; Waagner 171 ; Waffrnfobrik 50;
Warcholowski 117; Zenica 175; A. E . G. Union 75L ; Brown
Boverie 168 ; Vereinigte -eiektr. 276 ; Elin 33.9 ; Siemens 100.1:
Mundus 1,011 ; Timber 315 : Galiz . Montan 20.8 ; Obening . Kohlen
303 ; Rosiitzsr 200 ; Salgo 467 ; Sleir . Magnesit 28 ; Trifailer 486;
Ilrikany 1,225 ; Westb. Kohlen 670 ; Wolfsegg 350; Flesch 81;
Brunner Masch. 001 . Daimler 5; Fiat 95; Grazer Waggon . 38;
Heid Masch. 24.5; Hosherr, österr. 29 .39; Hofherr, Ungar. 127;
Sigl , Lokomotiv . 140 ; Simu >eringer 197; Zieleniewski 115 ; Elbe¬
mühl 30 ; Leykam 150 ; Neusiedler 1,615 ; Apollo 600; Fanlo 149;
Gal. Karpachen 112.6 ; Galicia 950 ; Lumen 6 ; Schadnica 135;
Eosmanos 948 . Ebreichsdorfer 114.3; Gerngroß 85; Landeis 20;
Liestnger 539; Teppich Haas 78.5 ; Schöllor Zucker 4B50 ; Böhm.
Zucker 2,147 ; Eisenbahnverk . ösb 565: Eisenbabnverk. ung. 207;
Eisb.-Wag .-Leih. 295 ; Semperit 158; Innere Bunderanl . 70;
Lire-Oblig . 1. bis 2. E. 692- . !

Wie«er Balnteu-Knrfe.
Wien, 9. Feb. Amerikanische 708.50 Geld, 71250 Ware ; Deutsckre

168.75 (169.35) ; Italienische 28.40 (28.60) ; Jugoslawische 12.44
(12.50) ; Polnische 96.30 (97.30) ; Schweizer 136.48 (137.25) ; Tsche¬
chische 20.97 (21 .09) ; Ungarische 99.48 (99.88).

Wiener Devisev-Kurse.
Dien . 9.  Febr . Amsterdam 284.50 Geld, 285.50 Ware ; Belgrad

12.47 (12.51) ; Berlin 168.93 (169.43); Brüssel 32 .26 (32.38 ); Budapest
99.47 (99.77) ; Bukarest 3.0625 (3.0825) ; Kopenhagen 174.80 (175.20) ;
London 34.52 (34.62) ; Madrid 99.85 (100.25) ; Mailand 28.56 (28.68) ;
Newyork 709.35 (711.85) ; Oslo 144.05 (144.45) ; Paris 26.22 (26.38) ;
Prag 21.0125 (21.0925); Sofia 5.02 (5.06); Stockholm 189.95 (190.55) ;
Warschau 96.95 (97 .45) ; Zürich 136.70 (137.20) .

Schlußnotierungen der Berliner Börse.
Lerllu . 9. Febr . 1. Deutsch« Schatz-Anw . 99.15; 4. bis ö. Deutsche '

Schatz-Anw . 0.3371-s ; 6. bis 9. Deutsche Schatz-Anw . 0.325 ; Deutsche !
Reichsan-Isihe 0 .35 ; 4proz. Bayer . Staettscutteihe 0B2 ; Hamb. Amerika !
Pakäf . 129.62; Hamb. S . Amerika 105; Han-fa Dompfsch. 140.5;
Nordd. Lloyd 133.12; Darmstädter Bank 127.25; Deutsche Bank 125;
Diskonto 119.62 ; Dresdener 116; Reichsbank 155.75; A. E. 97.75;
'Augsb. Nürnberger Masch. F . 73.62; Bergmann Elektr. 85 .87 ; Bing
46.25; Bochum 85.5; Daimler Motoren 33; Deutsche Waffen 65.25;
Donnarsmarck H. 59.75 ; Deutsch-Luxemburg . Bergw . 87 .75 ; Faber
Bleistift 72.5 ; Gelsenkirchner Bergwerk 89.5 ; Hirsch-Kupfer 85 ; Har¬
burg Gumini 50 ; Harpener Bergbau 110; I . G. Farben -Jndustrie
129.37; Hohenlohe 11.75; Laurahütte 37 ; Rheinisch« Metallwaren
20.5 ; Mannesmaim 83.25 ; Phönix Bergw . 77: Schlickert El . 84 .25:
Siemens und Haiske 100; Deutsche Kali 120.5 ; Rombacher Hütte
19.25; Gesellschaft für Elektro 130.25; Bayerische Lereinsbank 119.62.

Schlutzuotieruvge« Ser Münchner Börse.
München, 9. Febr . Bayer . Handelsbank 74; Bayer . Hypotheken¬

bank 78; Löwenbrän 16350 ; Hackerbräu 123 ; Lechwsrke 81.25; Miur-
cheu-Dachouer-Papier 45 ; Kraus Lokomotiven 45.

Berliner Deviseu-Knrse.
(In Goldmark für 100 Einheiten mit Ausnahme von Newyork
und London für eine Einheit, Budapest für 100.000 Einheiten.)

Berlin . 9. Febr . London 20.405; Newyork 4.185; Amsterdam
168.17; Italien 16.89 ; Belgrad 73.70 ; Kopenhagen 103.29; Christiama
85.19; Paris 15.475 ; Prag 12.415 ; Schweiz 80 .82 ; Stockholm 112.38;
Budapest 58.78 ; Wien 59.06.

Züricher Denisen-Knrse,
Zürich, 9. Feb . Berlin 123.60; Hollaich 208K ; Newyork 519;

London 2525 ; Paris 19.20 ; Mailand 20.90; Prag 15.37 M; Buda¬
pest 0.007260 ; Bukarest 2.25Li ; Belgrad 9.141- ; Sofia 3.65 ; War¬
schau 70.50 : Wien 73.05 ; Brüssel 23.57 ; Kopenhagen 127.75; Stock¬
holm 139.05 ; Christiama 105.55; Madrid 73.15; Buenos Aires 213.50.

^eseittfnacbvidjtm
Innsbrucker Liedertafel. Mittwoch 8 Uhr abends Probe , Wer.

jungen und Verteilung der Arbeiten am 12. und 13. d. M . für das
Ballfest an die mitwirkendeu Mitglieder . We mögen erscheinen!

Deutscher Mäunergesangverein Innsbruck. Mittwoch Prob «.
Akademischer Historikerklub. Donnerstag um 8 Uhr c. t. Versamm¬

lung im „Bürgerlichen Brauhaus ".
ejpctcnfoflub Innsbruck. Mittwoch 8 Uhr abends rm Hotel

„Greif " Generalversammlung . Gäste willkommen!
Osfiziersbuud der kaiserfchühenregimeuker. Die Ortsgruppe Inns¬

bruck des Kaiserfchützenbundes labet die Mitglieder samt FamiÄen
zum bunten Abeird mit Tanz am 11. d. M . im Gafthos „Ocsterr.
Hof" ein. Beginn halb 8 Uhr abends.

Khsoenhüller -Siebenerbund . Donnerstag , 11. d. M „ um 8 Uhr
abends im Hotel „Oesterreichijcher Hof' Familienabend.

Ehem. Innsbrucker Kadektcnschüler. Mittwoch beim „Watzinger' ,
Stehbierhalle.

Touren - und Rennsahrcrklub „Germania ". Mittwoch abends um
8 Uhr Klubabend im Vereinsheim Gasthaus „Stäbele ".

Verein der Deutschen aus Böhmen . Mittwoch Beteiligung m,
dem Kränzchen des Sudetendeustchcn Heimatbundes im Hotel „Maria
Theresia ". Donnerstag kein Aereinsabend.

Schweizerverein für Tirol in Innsbruck. Mittwoch 8 Uhr abends
Mitgliederversammlung und Büchercmsgabe im Hotel ,Fkreid".

Radrennklub Tirol 1925. Mittwoch abends Klubabend im Ber-
einsheim Hotel „Greif ", Triumphpforte.

Die Wikglledschaft Innsbruck der Tiroler Landsmannschaft hält
ihre Monatsversommlung am Mittwoch um 8 Uhr abends im rück-
wLrttgim Zimmer des Gasthofss „Weißes Rößl " ab. Bon Mit¬
gliedern eingsführte Gäste willkommen.

Freier Radiobund . Ortsgruppe Innsbruck . Donnersrag 8 Uhr
abeirds Monatsversammlung im Hotel „Sonne ", Zimmer 6. Ein¬
zahlung der 5)albjahrsbeitrage und Aufnahme neuer Mitglieder.

Aaufmünnifcher Verein. Mittwoch Vereinsabend im Deremsheim
Gasthof „Goldener Adler", 1. Stock. Bücherausgabe.

Verein der Kärntner, Bergsteigerriege . Mittwoch Riegenab <md.
Donnerstag Gesangsprobe im Vereinsheim .̂

Robinson-Psadfinber. Mittwoch6 Uhr Heimstunde.
Deutsch-alpine Gesellschaft „t . $.  S .“ in Innsbruck . Mittwoch

abends 8 Uhr Monaisverjammiung im Vereinsheim.
Verein der Deutfch- Südtiroier (Radfahrerriege ). Mittwoch 8 Uhr

abends Riegenobenü in der ,Lütterer Weinsttibe ".
Verein der Oeflcrr.-Schlesier. Die Mitglieder werden zu dem

heut« im „Maria Theresia" stattfindenden Sudetendeutschen -Kränz«
chen eingslaiden. Karten beim Obmann Streit , Dreiheiligerrstr. 17.

Ralionalfozialistische Iugendgruppe „Körner" Innsvruck . Mitt¬
woch 8 Uhr abends im Jugendheim , Anichstraßc 33, Heimabend . Es
sprechen Ludwig und Basetti . Auch Besprechung über di« Durch¬
führung einer Anüreas -Hoser-Gedenkseier. Klampfenspieler Instru¬
ment« mitbringen.

Deutsch-alpine Gesellschaft „Lugauer ". Mittwoch halb 9 Uhr
abends Zusammenkunft im Gasthaus „Püschi", Jnnrain.

Bergsteigerriege „Iohn " Dillen 1909. Mittwoch 8 Uhr Mege » -
abenü im Gafchof „Neuhaus ", Leopoldstraße.

Alpiner Verein ..Edelweiß ". Mittwoch 8 Uhr abarebs Woch» -
versammlimg im Gasthof zum „Weißen Röhl ".

Akad. Turnverein . Mittwoch von halb 7 bis halb 8 Uhr Turn¬
stunde in der Turnhalle Müllerstraß « (neue Bürgerschule).

Verein Deutfch-Südtiroier . Die Bibliothek ist jetzt cm federn Der-
einsabend im Vereinsheim Kundler Bierhalle , 1. Stock, von halb
8 bis halb 9 Uhr abends osten.

Deutsch-alpine Gesellschaft „Gipfelstürmer ". Mittwoch 8 Uhr
abends Zusammenkunft im Großgasthof „Grauer Bär ".

Deutsch-alpine Gesellschaft „Bergbrüder ". Donnerstag abends « n
8 Uhr Vereinsabend beim .^Hirschen". Kränzchen-Angelcgenheit « .
Rucksäcke mitbringen.

Deutsch-alpine Gesellschaft Schröfler . Heute, Mittwoch , 8 Uhr
abends Bereinsabend im Vereinsheim Gasthaus .„Zur Eiche".

Deutscher Fechlklub Innsbruck. Heute, Mittwoch , abends otm
8 bis 10 Uhr Uebungsfechten

Tiroler Iagdschuhverein . Heute, Mittwoch , 8 Uhr abend«, V« -
einsabend beim „Goldenen Hirschen".

verein der Oesterr.-Schlesicr. Heute, Mittwoch , abends 8 Uhr,
Beteiligung cm> Sudeiendeittscheti-Kränzchen im Hotel „Maria
Theresia".

D. H. D. und V. d. w. A. Heute, Mittwoch , abends 8 Uhr, A« .
jammlüng im Vereinsheim Gafchof „Wilder Mann ", Museum,
straße. Vorttag über das Thema : .Der Kampf um Recht mrd Frei¬
heit für SUdtirol ". Anschließend Lichtbildervortrag über Slldttrvl.

Fußballklub Veldidena . Mittwoch imi halb 9 Uhr Wochcnvor.
sa-mmlung im Gasthof „Stern " (Triumphpforte ).

Sportklub Tirol . Donnerstag kein Vereinsnbend . Am 18. d. SW.
außerordentliche Spielerversmmnlung.

Radsahrerklub „Union ". Mittwoch Klubabend im Gafchof gnn
„Goldenen Hirschen".

Blcycleklub Dilten . Mittwoch 5ilubaberch im Gafthos „Sailer ".
Ballabrechnung und Kcgclschießen auf der neuen Kegellnchel. Jahres¬
versammlung am 6. Mürz.

'Mnttoocton der8d)cifileUunQ
^ 7 „Stenographie ": Zur Einführung der Einheitskurzschrift in den
Schulen und Aenttern hat dar Unterrichtsministerium , nach Anhüren
der Gutachten der Staatsprüsungskommifjiou in Wien , Graz und
Innsbruck , die probeweise Einführung im Schuljahr 1925/26 ange-
ordnci . Wenn diese Einheiisstenographie sich bewährt, was wahr¬
scheinlich ist, soll sie dann P f li cht g e g e n st a n d in den Schulen
werden . Damtt wäre dann ihre Anwendung im öffentlichon Leben
wohl gegeben. Für alle , die als Slnfänger sich für ein System zu
entscheiden haben, wäre die Erlernung der neuen Einhcitsjchrist zu
empfehlen . Hiezu dienen am besten die Lehr- und Uebungsbucher
opn Pros . Jäger und Paul Murr , die Sie von der Wagnerschen
Umoersiiäts -Buchhandlung in Innsbruck beziehen können.

? „U. S . 2L“: 2 !« KoNststutton der Bereinigten Staaten von
Amerika datiert vom 17. September 1787 ; der erste Präsident George
Washington regiert« von 1789 bis 1797.

? „Zweiselhofk": 1. Nach zehnjährigem nmntterbrochmem Aufent¬
halt kann die Gemeiirde, wenn auch sonst alle Voraussetzungen zu-
treffen, die Austrahme in den Heimatsverdand mcht verweigern . Es
ist dann dafür keine Taxe zu entrichte» 2. Solche Bauvorschriften
bestehe,: mich in Tirol . Hier wenden Sie sich am besten an das
Baumni der Landesregierung in Innsbruck , Herrengass«.

* „Hautpflege ": Sie müßten zu einem Arzt gehen, da rs sich
auch um eine Infektion handeln kann.

? „G. T. Z.": Da kann Ihnen die Berlitz-Schute m der Meran » ,
straße Helsen.

_ ’ »Dienstzeit 40“: Eine -Belohnung für 40jährige Dienste in
Form einer einmaligen Zuwendung oder einer offiziellen Anerken¬
nung ist wohl ikiöglich. Der Antrag müßte oam Dienstge-ber aus mit
der erforderiichen Lestätigung der Gemeinde an das Präsidium der
Landesregierung gerichtet worden.

-.Schweiz ": Für ein Dauervisum 15 Franken für drei 2)1mm« ,
30 izranken für sechs Monate , einfacher Sichtvermerk 8 Franken
«chwoizerische Paßstelle in Feldkirch. Weitere Dokument« außer
Paß nicht erforderlich, dach für Geschäftsreise Bestätigung der
.Handelskammer, vo rI«i(ha ft.

? „ Stt,. 25“: Wegen des Ausbaues des Fernkabelnetzes Wie, ^—
Pass au kann Ihnen di« Generatdirektion jur das Post -, Telegraphen-
und Fernsprechmeien in Wien . 1. Bezirk, Postgasie 8 bis 19 Abt 11
die gswiinfchte Aufklärung geben. '

BRAUEREI ZIPFA.-G.ÄWÖRGL
empfieliU ihr hestgelagertea

ST. ^A» » SNTiyS - STA^ i êiEII
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in Fässern und in Flaschen
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aut tregiwnten Posten in |
JmiSbrink %u rcttairicn i
Dehördl fonjsff. Roalttö-
len- ui* Hyprtbeken»Bei. i
kohrSbüro Erlitt Zehrer , j
Innsbruck. Anichstrah« " !s Stock. 301:

übernimmt in Wobnun -gi
ai» ;’Iogenyei len betounbcv
:«r Tr . tut . Anbote »wer
„iX. 3 2280" an die Berw j

Absolvent
einer hiesigen Staatsgeworbeseliule (Elektro
und Maschmenban ), geprüfter Heizer , mit
Büro - und Werkstättenpraxis , sucht Stelle
als Techniker , Werkstättenleiter oder ähn¬
lichen Vertrauensposten . Zuschriften sind
erboten unter ..Verläßlich Kr. 5222" an die

Verwaltung dieses Blattes.
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elcsant , gleich Leinen-
Wäsche.

Keine Wasch- >:nb Plökl :
kosten.

Angenebv, in. Tragen j
vortcilhnsler und billig : : ;

als Lelnenwäsche.
Täglicher Bersan-d

Deriand
Otto Reumaun

Kufstein.
Verlangen Sie einen
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Leopoldstraße 42  Innsbruck Lcopoldstraßc 42
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Zu dem welcher am

Donnerstag den U . Februar 192« um 8 Uhr abends statt findet,
laden hiermit , liöflichst ein

229^ ®®seS«wlsfep ,Kpeinep.

Hypothekar-Dariehen
und zwar 10.000 8. 20.000 S, 30.000 S usw. g-e^eu günstigVerzinsung sofort zu vergebe «.*'

Realitäten bür « Tiroler Genossenseb s ftsverband,
39c  Ums (mir !: , Wiihdm -Greil -Straße 1t.

: I Prospekt. 38 h j



Scbmeraerfüllt geben wir die traurige Nachricht , daß unser
lieber , guter Gatte , bezw . Vater , Schwi ?grer- und Großvater , Onkel
und Schwager , der wohlgeb . Herr

Johann Klötzer
Privat

nach längerem Leiden , jedoch unerwartet schnell nach Empfang
der hl . Sterbesakramente im 67. Lebensjahre heute früh sanft
entschlafen ist.

Die Beerdigung findet am Donnerstag den 11. Februar , nach¬
mittags 4Vi Uhr , von der Leiehenhai e in Mariahilf aus statt.

Die hl . Seelengattesdienste werden Samstag den 13. Februar
um halb 3 Uhr früh in der Pfarrkirche in Mariahilf abgehalten.

Innsbruck , den 9. Febrnar 1926.

In tiefster Trauer:

Familien Klötzer und Schmuck
Leicjicnhestattiing , St yikotanserasse ?f». Telophon 203

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme anläßlich des

Ablebens unseres herzensguten Gatten treubesorgten Vaters und
Schwiegervaters , des Herrn

Fabian Jenes
Weiukellerei - und Gutsbesitzer

sowie für die ungemein zahlreiche Beteiligung am Leichenbegäng¬
nisse sagen wir allen unseren innigsten Dank.

Ganz besonders danken wir der hoch würdigen Geistlichkeit
für die tröstenden Krankenbesuche , der Musikkapelle , dem
Kirchenchor und dem Mannergesangverein Kund ] für das letzte
Geleite , für die schönen Kranz -, Finnen - und Trauer spenden,
sowie für das ergreifende Grabliecl.

Knndl , am 8. Februar 1926.

In tiefer Trauer : Fsä8 $ ll ! l © 3cll1SS»
2287

aiaximoch, seit lo, „ .«m 'n i~.uSette Ifl. 3lr. 38. NsnSbrucker Nachrichte«

Um 3 und 5 Uhr
Schülervorstellungen

mit ungekürztem
Programm.

3 m LkMMpH - Kino
gelangt von Mittwoch den 10. bis nur Freitag den 12. Februar

das fünfaktige deutsche Film -Lustspiel:

zur Erstaufführung in Oesterreich.
Di« glänzende Besetzung durch die besten und beliebtesten Film-
grötzen, das ausnahmslose Zusammenspiel der erstklassigsten
Künstler gewährt lückenlose und spannendste Unterhaltung.
Konrad Veidt , unglaublich jung geworden , der sich selbst- und
seinen Beruf oerspottet , überrascht durch seine erste komische
Rolle. L. null Davis als Freundin voll anmutigster Laune , Lil
Dagover schön fein und schelmisch, Georg Alexander als tapsiger,
genasführter Ehemann . In einer Episode zeigt sich auch Iannings.

Dieser lustige Film wird großen Beifall finden.
M250 _ __ _ _

Die furchtbarsten Folgen
bringt «He Unachtsamkeit ; leichte Blähungen
und Niedergeschlagenheit alnd die ersten
Zeichen , daß in der Ernährung etwas nicht ln
Ordnung Ist. Noch ist es Zelt , sich vor schweren
leiden zu schützen . Haben Sie sich vergewissert,
daß die Speisen verdaulich zubereitet werdent
Insbesondere müssen alle aus Mehl bereiteten
Gerichte , wie Nockerl , Schöberl , Knödel,
Schmarrn , Gcbäcke nnd Kuchen flaumig nnd
locker gemacht werden . Darum befehlen Sic

Ihrer Köchln:
HAASPULVER gib ln das Mehl hinein.
Dann wird die Speise verdaulich sein.

Das neue Haas -Kochbuch Nr . LS erhalten Sie gratis~ ‘ - - — - - ,Tineli_bei Ihrem Kaufmann oder bei Herrn Alfred Je]
Innsbruck , Reichsstraße 3.

Betuchen Sie die

I li Minie Um
T. hie -J . März » LS

Günstigste Einkauf sgelegenheit t4i alle Erzeugnis »« Industrie tautGewerbes.

Sand err eranatalt angea:
Technische Nstheiten nnd Erfindungen

Radio -Anstellung — Energie - and Wärmemesse — M3b©lausstattung
Internationale Äutcxnobil- und Motorradausstellung

Braufachansstellnng — Ausstellung für Nahrung »- und GanaSmtttoJ
Jagd-Ausstellung

Musterschau land - und forstwirtschaftlicher Ersen firnisse
„Die Elektrizität in der Latdwirtschaft “ — Milchwirtschaftlieh « and

Kleintierzucht -Ausstellung
Weinkost

Bedeutende Fahrpreisermäßigung auf den österreichischen Bahnen nnd den
Donauschiffen auf Grund der Messeausweise , die bei den Handels -, Gewerbe-
und Landwirtschaftsk &mmern uac -Organisationen . den Zweigstellen da g
Oesterreichisehen Verkehrsbüre s. oei der Wiener Messe-A.-CL* Wie», VBU

Musoumstraße 1, und he: len ehrenamtlichen Vertretern i»
Innsbruck : Kammer für Handel * Gewerbe und Industrie

„ Reisebüro Hueber , ’viaigaretenplatz 1
„ Oesterreichisches VsTk3hrsbüro , G. m. b. H., Brixnentrafi « $
* Tiroler Landes -BeiteDÜic , Inhaber : Tiroler Lande» - V«rkehrs¬

zentrale , r . G. m. b. E ., Meranerstraße S. Ecke Boenarplatz
erhältlich sind . SSr

Tageskarten ä 8 1.50 bei den Essenschaltern vor dem betreff . Messehaus.

M0W
Journale ringe drofsen bei
R. Er ebner , Nvchhandtlg..
Anichlstratze8. 51945

Am Donnerstag, den 11. Februar 1926,
findet in der

Bahnhofrestauration Völs
abends eine

HausunterhaStung
mit Musik statt.

Hiezu ladet höflichst ein
5234 Maria Parscbalk , Kestaurateurin.

Heimatrecht
IN- u. auSISnd. Staatsbür¬
gerschaft, Dvfumentenbe-
schaisi Familienstandessa-
chen. Staatsbürgerrechts-
Bür». Wie», l.. 8rän »u-
gerg. I. Tel. 73-3-17. Luch
Fernverkehr. M 246

Tüdiliäer
Zimmer polier

gerudiü
Zusch nisten unter .Tüchtig
9306" an die Sertoaltima ..

Zu verkaufen:
1 prima Saurer 5 T
1 moderner Omnibus

18 plätzig , Benz , billig bei
Stefan Latzer in Frastanz

(Vorarlberg).
L130i

Aul erste Hypothek

200 .000 Lire
zu mäßigem Zinssatz an soliden Geschäfts¬

mann oder Gewerbetreibenden
zu vergeben.

Adresse an der Auskunftstalei oder auch
Zuschriften unter „Sicherstellung Nr . 2256“

an die Verwaltung des Blattes.

Im Zuge der Erweiterung des städtischen West-
sriedhoses gelangen zunächst für den Wohn- und
Berwaltungstrakt

1. die Erd-, Beton - und Maurerarbeiten und
2. die Zimmermannsarbeiten

zur öffentlichen Ausschreibung und Vergebung.
Die Planunterlagen , Bedingnisse und Leistungs-

verzeichniffe liegen beim Stadtbauamt , 3. Stock.
Zimmer Nr. 68, m der Zeit von 19 bis 12 Uhr
vormittags und von 4 bis 6 Uhr nachmittags zur
Einsicht auf. Jeder Angebotsteller Ijat ein Reugeld
im Betrage von 709 8 filr Baumeister - und von
209 8 für Zimmermannsarbeiten bei der Stadt
Kasse zu erlegen und die Bestätigung über den j
Erlag dem Angebot belzuschließeu. Die ver¬
schlossenen und mit Aufschrift versehenen Angebote
sind im Einlauf des Stadtbauamtes , Rathaus,
3. Stock, Zimmer Nr. 58, spätestens den 19. Fe¬
bruar 1926, vormittags 19 Uhr, elnzureichen. Am
gleichen Tage um 11 Uhr vormittags erfolgt im
Sitzungszimmer , Rathaus , 2. Stock Nr . 52, die
Eröffnung der eingelaufenen Angebote im Bei¬
sein der Angebotsteller, die zu dieser Amtshand¬
lung eingeladen sind. Die Auswahl unter den
Angebotstellern und die Vergebung der Arbeite» !
erfotzt durch die städtische Bausektion . Die ein- 1
gereichten Angebote sind bis zu diesem Zeitpunkt

! bindend. M 241

Innsbruck , am IC. Februar 1926.
Der Bauleiter : Ing . Wiesenberg.

Der Voranschlag für das Ver-
waltungsjahr 1926 liegt im Ge¬
meindeamte Lötting , Zimmer Nr . 3
zur Einsichtnahme auf . G86h

smancWemDt MW
am 6. Februar 1926.

Der Bürgermeister: Dr . Graßmair e.h. j—

Fenster una lilrei!
sind in Arbeit zu vergebe:'
Verläßliche Meister walle
sich unter „Erstklassige A
beit 2311" an die Verwr
lnng iv-.' nben.

Die besten rechtzeitig ein-
«Mlellerien Qberinntaler

KM«!!k!
Alma (mehlig :) . Jmhera-
ivr (speckige) per Kilo 16 g,
im Grosten billiger . 5211

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , meine liebe Matter , Frau

Anna Berger
Private

nach langem , schwerem Leiden und
Empfang der hl . Sterbesakramente
zu sich zu rufen.

Die Beerdigung erfolgt am Don¬
nerstag um 3 Uhr nachmittags von
der städtischen Leichenhalle aus auf
dem dortiger . Friedhofe.

Die hl . Seelenmesse wird am Frei¬
tag , den 12. Februar , um ‘/s8 Uhr früh,
in der St .-Jakobs -Pfarrkirche gelesen.

Innsbruck , am 9. Februar 1926.
In tiefster Trauer:

Johanna Berger
städt . Vertrages ngestellte

166 o als Tochter.

f.piehoiiliesI.ittiingsansI.'iU ..Concnrilia"

ttlrhrfarbm*
ItTrhrrc

für tede Art Geschäfts¬
und Hotel- 2 skl o m« am schnellsten und beste«

durch da« Kredit, und Htz.
pochekenbüru

Mariu-THeresien-Stratze 8
L Stock. aft i
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WMMMMch
Anlieger . ivcgen 'Woh-

nunzSraujch in Jnntzbrnck
Stadt , solvie Innsbruck-
Wien und retour und an¬
deren größeren Stadien
Oesterreichs und Deutsch - ,
sands liegen vor beim br-
hördl . konz. WobnungS-
IKermittlungsblira der Ti¬
roler Spedition ?-- » . Lager-
Haus -Ges. m. b. H.. Miil-
lerstratze 9. M L',6-1

Schöne Jweizimnicrwvh-
mrna . Mkoven . ist gegen
<rle,cl»c zu tauschen . Kosken-
tienmunm . Zwschr. unter
„Westtbcchnlwf 2061 " an die
Älerwaltung . 1

Tausche weine Wohnung,
Zimmer . Küche in der Alt¬
stadt mit gleicher . Unter
„Vergütung 5243 " an die
Bcvwal .timig. l

LamlÄMMuM
Leer, Küche 1— 2 Zimmer

aus Mär ? gesucht . Stadt«
mitte , linier „Gute De-
gcchlu-ng 5316 " an die Aer-
waltieng . 2

stanci- „ nd Küchcnpcrio - -
nal . erste Büglerinne,, . ^
Wäscheviuvou lür Da mp?«
Wäscherei iür lvinmcnde!
Srmunevscnlsoi « sucht Frau !
Balthina Mair . SteUttwe » j
mittlirng . Psarrgasse Nr . 1,
I. Stock , Tel . 1W/Vl.

22865

3 —6 <ZimmeUwohnung ge¬
gen nicht zu Hobe Äbtöse
wird von anständiger Par¬
te» dvingend gesuchr. Unter
„“Pveisan -gabe 5227 - an- di
Verwaltung . 2

11MW ÄS.
Ruhiges , sonniges Zim-

«er , vvllst . separiert , mit
edcv olzne Derpslogu >ntz an
stabile Persönlichkeit preis¬
wert feiert zu vermieten.
Adresse an den Austunfts-
tlaicln unter Nr . 2272 . 3

An solide Dame ist rulsi-
geS Zimmer zu vermieten
Näheres Schubenstraßc I.
3 . Stock rechts. H5Z15

Amimr neiudtt
Ungeniertes . möW. Zim¬

mer gesucht. Unter „Shnu
dcdbeamter 2263 “ an di<
Berwaltnng 4

2bettigca Zimmer , einfach
möblier ! . ivivd nvn zwei
Pri -vatbeomten aus 15. Fe¬
bruar »der soiorf gesucht.
Zufchrisinn erbeten unter
„Solid 183 Ha 10“ an die
Verwaltung . 4

21eitlere., ehrliche Sr .au
sucht einfaches Schlaskäm»
v'erlein mit “NachmittagS-
arsteit aut sofort . Dt . Joggte
Buog -gvaben 6 . 2203 -4

l^esangslchreria such:
hübsches , sonniges Zemmer,
möglichst im Stadtzentrum.
Zuschriften unter „Mozart
2301 “ an dir Verw . 4

BLrosriiulein sucht net¬
tes Zimmer in. Wirten . An-
«e-do!« mit Preisangabe un¬
ter „Reinlich 8243 " an dir
Verwaltung . 4

Junges Ehepaar mit 2
Kindern sucht 1—2 leere
Zimmer mit Kochgrlegen-
beit odcn Küchenbenützung.

bftc Umgebuna Jnn ?-
II nicht au-Lgeschlosse!,.

Driesi erbeten uutrr „Fric-
denKzins
waltu i»g.

4 " an di« JC1'=
4

Mene Slrllen
Tüchtig « Lrtövertrcter

verdienen leicht täglich 30
I>tS 30 S durch Verkauf un¬
serer Lose aus Rajen , Glün-
zerrde Bedingungen , 2oe
Vertrieb . Graz . Gricsgassi
Nr . 8, 2 . Stock . 1113 .5

Wir suchen sür unsere
kSatvalwabie ilrmg MrtaN-
tchlelicr . Werkstätten für
V räz lsionTmochanik Gsbr.
Miller , Ges . m . b. st . Koch-
ltraste 6. ^ M 150-5

Größeres Geschäftshaus
sucht sür die Saison gute
Köchin mit Zeugnissen,
linier „Gchaltsaugaste
3224 " an die Vertu . 5

Ein Lehrmädchen sür
Geschäft und eini -s für di«
Drucke« ! sucht Kapper.
Maricr -Theresie ne§ !roste 20
sHausgang ) . 8107 -5

Arbeitsames . sehr rein¬
liches Mädche, , mit Zeug¬
nissen für alle Hansnrdei-
fcn gesucht . Ncuhauscrstr.
Ni . I, Part . 2312 -5

Innsbrucker Liedrriasel
Alt -Japan
Stadisöl«

16. Frbruar.
4W

Für leichte und reelle
Neiictätigteti werden noch
mehrere Herren imd Da¬
men bei holiem Einlkomme»
gesucht. Kediirgu -irg gute
Garderobe , illltei : nicht un¬
ter 22 Jahren . Pensönliche
Meldungen crbelcii heuie
von 10—12 Uhr und Ton-
ner -itag von 9 —12 u . 8—6
lltzr . Fischergasse 17 . Par !,
rechte . 2305 =5

Werkmeister wird von
kleiner chvm. Fabri -k ge¬
sucht. Derlelbc mutz gelern¬
ter Schlosser ., gepr . Heizer,
im Elcktoilchen bewandert
und bereit sein , mitziiavbei-
t-en . icrte m« er . Tüchtig
imd verläßlich E52 b" an
die Verwaltung . 5

Vertreter zur Mittiahmc
von Toiil-etteartikeln von
hiosiaer Ensros -Firma ge¬
gen g !rte PrM.,i !ion sofort
gesueici. Unter . Bedarfsar¬
tikel 2306 " au di« Verw . 5

Tüchtige , kräftige Wä¬
scherin, die auch Hügeln u.
vollen kann , für 3 Tage
in der Woche gcgttchi. .Alt-
Juispvugg ", Maria -Therc-
fierr-Stiratze 16. 5238 -5

Militärwiiwe, , (Waisen)
finden eiumon -atige Ke-
lchäfbigung . Gest . An -drüge
unter . Wohltätigkeit 3333"
an die Verw . erbeten . 5

Filr bürgerliches Gast¬
haus wird jünger «, tüch-
il-ge Köchin , am liebsten
vom Lande , gesucht . Dor-
zusteürn zwischen l2 — 1 it.
ab 6 Uhr abends . A-dresie
an den AvAnnststafeln
unter Nr . 5230 . 5

Vertreter bei hoher Vcr-
dienstimöglidikeit zumi Ver¬
triebe eines täglich ac-
br-anch len Hau shal tu ngs -
artikel ? sosort ! gesucht . Zu-
schriften unter . Fleihig
5246 " an die Berlv . :3

Sehr verläßliche Person
zu tteineni Kinde rn einen
Gasthos aufs Land gesucht.
Vorzusi cklcir von 2—5 Uhr
Adolf -Pichlev - Strohe 10.
Part , recht?. 5247 -5

Tüchtige » Mädchen für
alle Arbeiten , mit guter
Nachfrage , für Easthau?
auf sofort gesucht . Borzu-
stelle » E -asihaus Neuprcrd!.
Dcsreggerstraße 29 . 2285 -5

Geictztrs Mädchen , das
koche,, l-ann und Hausar¬
beiten verricht«:, zu kleiner
Familie nach München ge-
sucht . JahreSzeuvnijse und
.ntte 'Nachfrage Bedirrgung.
Ein - ritt 1. März . Näheres
bei '-rchusterschitz. Anichstr.
Nr . 6 . l . Stock links , von
10- 5 Uhr . .3228=5

FabrikSportirr . un-der-
lMivatet , absolut nüchtern
und verlätzlich , gasucht. An-
gebotr unter Angabe der
bisherigen Tätigkeii unter
..Da »erstell, .:irg 2275 " an
di« Vovwaltunlg . 5

Stellenaesiich«
Perfekte Stcnothpistin

mit langjähriger Prarti «,
in ollen Büroarbelten ver¬
traut . m. besten Zeugnissen,
sucht Stelle per svsvrt oder
später . Zuischrlsten unter
„Mäßig « Ansprüche 82911"
an die Verwaltung . 6

Partiesührer , 58 Jahre
att , smht Posten bei einer
größeren Firano ; derselbe ist
-ür alle vortoimnenden Ar¬
beiten im Bau « verwend¬
bar , in Zi miuernca linear htt-
ten . Bölzuugen Betonscha-
lu-nge,, . Fundalllentaus-
h-sbon, Dvdoir- u-nd Eisen-
betonkonstruktionen gui
«iiigcarbcitcl . Uebcrv .ehme
svlche Ardoitrn auch im
'Akkord. Nachfvage über
meine Tätigkeit erwünscht.
Unter . Partiesührer AS6"
an die V-erw . 6

Wirtschafterin sucht
Stelle zu alleinstehendem
-Herrn. Unter Êhrlich
2307 " ütt die Derw . ü

Aeitere , reinliche Frau
sucht Stell «: vorlätzlictz zu
einem Kiirde . oder tocher. zu
kleiner Familie auf sofort.
Keine sdxwcre Arbeit . Un¬
tier . Witwe " an Neunwirs
'Annoncenbüro . 138 h-k

Tüchtige Verkäuscrin der
Ledelismittelstroniclze sucht
Poston die I. oder 13.
März . Zuschrisieu erbeten
an A . Kurier . Hall i . T„
'Milierstraste 384 . 2207 -6

Mädchen mit schönen j
Zahreszeucuiif 'stn sucht i
Wirtschanoposicn in kleine - '
rem Hauehail . Briese erl-c . i
tci, unter „Ehrlich 5837"
a» die Verwaltung . 6

Besseres ^ Möschen , bas
g-olcrnt « cschneideri -n ist u.
Kochtenrituiste besitzt, sucht
Stelle als Stühe der Haus
trau : geht als Prektikautin
in Konditorei oder Tabak-
trasi -k. Bedi -nguny volle
Venpsicgiki -g Rlzzuseagen
bei Jrnu Rädv , 2!bamaajse
Rr . Sa . I. Stock . SN2 -N

Junge Jrau sucht Stel¬
lung oll Wirtschafterin in
froueuiäsem Hauthott . Zii-
schristen unter „Jam . Bc.
hanstlung 2M>g" an die
Vorwaltumg , 6

Kinderbetten in schönster
Auswahl (Teilzahlung ) .
Bürgerstraßc 20 . Tapezie¬
rer ichnrtschel. 3050 -7

Selbständige Köchin sucht
Stolle : kaum airster Haus
schta-sen. Zuischrisicn mrter
,P . P . 5244 " an di« Ber-
waltimg «vbeten . 6

Auch aus Teilzahlung!
Toppelsch >!asziui-ni er ver sch.
'Ausführung Kücheneiwich-
rn'ngen . Kredc-
kästen, oll cs gure Tischler¬
arbeit , Ottomanen , Ober-
matrasten uird Einsätze zu
neikauien bei Kciupc , Kam.
inistivnsgeichüst , Adaingasse
Nr . 3 . 1782-7

Revolverdrehbonk . 30 mm
Matcrialdurchlast , Astcha-
nikardrehbattf , Schnoll -bolir-
Maschine bis 15 mm, kl.
Sickemuaschir « . Parallol-
schraiibstock mW div . R !e-
!N«»schcibcn, Zahn >räd»°r
usw . preiölvert verkäuflich
ffr-rd. Lysat . Innsbruck
Witten . 5178 -7

Glasperle, , sür Sandar-
bciten in vevschiedenen
Farben sind wieder zu ha¬
ben i<ei Glaserei Tolliuger,
Hofgas s« 3. 2200 -7

Neriistie-meS
Empsohl « sür nur sach-

gomäst gul ausgcsuhrt«Tüstes Heu und Erinnmet , __ u
lucheneinrtch- j ^ rt gewittert .,« ! verkamen . ! upr -Relparaturan ' m«i« e
uzen^ ^ ep- j Schueebuoggchse 56. Rei- Werikställe. Grösst, AiiMer-

chingcr. 2276-7 „gsst u, 1. Stock. 2135-50

Stubenmädchen , da? auch
servieren und naUcn lami,
lucht bi? 15 . ds . oder
t . Mär , Posten in Privat-
haus oder Hotel . Unter
„18 Jalzr « glt 2278 “ cm die
Verwaltung . ' 6

Verheirateter Gärtner,
der- eit noch im ni-chrjährig.
Stellung , sucht Posten als
ivlcijer od. ühiiliche ?. llnt.
„Gärtner 10A4“ an d. Ver¬
waltung . 6

Junges pirSLiein mit
schönev Haudschriit , kundig
in M as dji » schreiben und
Stenographie , auch Tele¬
phon . in KmidenÄedicnvng
bewandert , sucht passende
Stellung . Zuschriften erbe¬
ten Meter „6 . S . 2208 " an
die Vevioaltung . 6

Magenschwoche,
trinket Wevmuth ! Er oül-
dort ni »d hciiki. Echte und
beste Qualität stet? bei
tzandk'z Nachs .. Seilergassc
Nr . 12. 4-381 -7

Schlafzimmer ln Eiche,
Esche, Zivbel , Kirsch. Buche.
Mahagoni . Speisezimmer
in Nutzipstz. Eich, , plcaha-
gvni von 800 8 auswärts,
solid« Tischlerarbeit . 2luer
& Graus . Lavjpotdstraste 7.

1962-

Rotzhaarmotratzen gut u.
billig . Tapezierer Hcnischc:
Bürgerst raste 20 . 202-4-7

Suche für einfache Köchin
mit llr-ät- aumtnisson Stelle,
i'hur Eehaltsanspiüche . Nä¬
here? « chuberistraßa Nr . 7,
Tür Z. 5223 -6

3*

FaschingSartikel aller Arr.
Alützen Kobillivnl , Kou-
ferti Luftschlangcn , Mas¬
ken, Nasen , Saalpostkarten,
Blasinstrumoi -!« . Eintritts¬
und Garderobe blocks ctc.
liefert billigst auch in Kom-
mWon gegen Ilachhinein-
l-errechnung Winkler , Hos-
gasse 4. 63 f=7

Geschäftshaus i, Scüz-
bnrg . in sehr belebter
-strahe , mit nachloeisbar
Mt gebendem Gemischt-
warengeschäft und freier
LLohnu-ug ist kranklzeits-
iiailbcr sofort zu verlausen.
Anfragen an Find . Darin-
ger tu Salzburg , Ignaz-
Har rer--Sr raste 26 . Ä c-7

Feinste Parfüms n . Köl-
mnwasser nach Gewicht,
überzeugen Sie sich von
dev Qualität durch olne
Grotispr -obel Haarentser-
imnsSrreme , Puder . Frang-
br-a-mi>twein . Haarregencra-
tov gibt den, ergrauten
Haar die 3taiuai >avbe wie-
dsr ! Matsrialwaveii ! u . Pav-
fümvvie WirAler . Hofgasst
Nr . 4 . 231.3-7

SstzöneS Doppelschlafzim-
mer, weich . Salontisäp
hart , urtd verschieden« an-
'bere Möbel biMg alchuge-
ben . Znmra-m Nr . A , 11-n-
terladslät -ter . S?l3 -'

Handgrmalte Schal -Klei¬
der etc . kaust man am Ve¬
sten b. Erzeuger Lui -schvu-
nigg . 'Adonrgasse 4, 1. S

4045-7

Plüschgarnitur , 2 harte
Betten mit Einsätzen . Spie-
geAaften und verschieden«?
billig abzugoban . Jcchnstr.
Nr . 16, Part . « z . 2SN -7

Tcigknetmaichine . neu.,
60 Liter Inhalt , billig zu
vevkaujscn. Oblatem -zeu-
gung . Museumstroße 33.

2277 -7

Kinderbetten in grötzier
AuHwohl von 8 56 .— an.
Girat, Leopvldstratze 39.

48-74-7

'vsmxaaei^wmsmm!̂

^ufaufenaelMCh!
; Gold , Silber , Münzen,
i künstlstix Zähne , PiccEn,
, Uhre,l kautst z-u höchst n
t Pr -eisim Leopold Haideggcr,
i Uhrm -acher SlKgasse Nr . 9.
j 5130 -8

Juwelen , Gold -. Silber-
! cinkauä zu hö,listen Prei-
i sin . Hcmr-pl . Buvggroben
i Nr . 31 u . EoUnqaffe Nr . 4.
j 2 Stock . 2096 -3

j Bodenwachs - u . Beizedosen
| kaust ständig Bodenwachs-
! «rzeiiauug Winkler Hos-
\ gasso 4.  2366 -8

Gebrauchtes , guterhatte-
ue? Herrenfahrrad zu kau-
ien (Vjfiicbt. Bier u . Biendl,
Mcrancrftratze 4. M 27-8

Herrenfahrrad , gut er-
haltrn . mit Prei ?ang«Ä>e zm
kaufen gesucht . Zuschrifterr

>»>nt . . Hervensahvrad 5339"
an die Verw ^ 8

- — — 4 I

linfercltftl i
Kausm . Lehrkurje. Be¬

ginn täglich . PenslonSge-
legeirheit sowie Unterricht
in Irickieiilsch u-v-b Fran¬
zösisch. Böckle, Bürgerstr
Nr . 15. 8. Stock . 2264 -41

Klavierunterricht iür!
Anfänger wird crteiit . Zu - !
schr.ifien erbet« » unter !
„Gründlich WÜ7" an dsi j
Benwo -l tii-n-z . 13

Alsaem.Beekebr
—

Wer heiraten will , wende; sich an den Heiraisboten.
i Jnnsbouck , Pfarrga -sse 8,
- 2 . Stock . Tckeiphem11L7/lV.
! Rückporto . M 29 -9

Pacht oder Bclerligung
on Hotelrestaurant oder
Pension mit 10.000  8 oder
nwhv von sactzkumbigem
deulsclzeini Ehez>v«r er¬
wünscht . Osserle unt . stTüd.
tiro -I 718" an Annoncen¬
büro Mossc , Innsbruck,
Doznerplatz . 100 s -10

Nur die l Tiroler
Strumpsreparatur rcs-a-
rieri mir nahtloser Dopp .-!-
sohle . A nd rcas -Hofer -S tr.
2cr. 24 . Der :selbst werden
alle Strü >nipfe in soder
Farbe gekauft . 1720-10

Tameu --Masken -44arberob «,
Ncidsome B-auern -traältcn
billigst auszuleihen ?I".ich-
straste 41. Pari . 4101 -10

Für reinrassigen Tacket
(golb. Medaille ) ebensolehe?
junges Wribcht» zum Be¬
legen gestichi. tlulchrillen
an SJiiB Butler , Pension
Peukcr , Meran . rJOf'• t-TO

Hypolhelcngeld sc mufet-
gern ZinHsust zu vergeben.
M . Praniner . Innsbruck.
Erilerstratze 1« . 1 . Stock.

3240 -10

Saal » und Kegelbahn iit
für eimge Tage in der
Woche zu vergeben !. Gast-
hof „Dc-levo ". 764773-10

Mll5!enk«stijNe
nur ganz neu . sehr elegant
uard «ssektvoll , zu mästigcu
Preisen z» verleihen . Speck-
bacherstraste 9 . Part . lks.

2242 -l«

Feine Maßschneiderei sür
Hcrreu und Damen , ele¬
ganter Schnitt , soinstr
Ausführung , prima Stoffe
lagernd , verbürgt “Anton
Kapsch 43cilig -Ge ist-Sir.
Nr . 1a. Gearündei t ‘.04.

504240

Die sicherste 'Aistage
Ihres Kapiiols in wert¬
beständigen , also vor Geld¬
entwertung geschützten,
innndclsicherev Hypotheken
bei 10- bis IL L̂igcr Zah-
resdcrzinsung baschass!
Zl>ne» vollkonnnen tosten-
los das Realitäten - und
Hypotlzekeubüro de? Tiro¬
ler Eenossenschastsverdaio-
des , Innsbruck , Wiliiei -m-
Greil -Straste 14 . M 204 -10

Kapitalien in Beträgen
von 2000 8 auswävlS geg.
grundbücherkiche Sicher-
stellunu zu mätzigem Zins
zu vergeben . Äealitäten-
l-üro Tiroler Genossen-
schastsverband , Innsbruck,
Wilh .-Greil -Strahe Nr . 14.

1506-10

cnts
un

Pianiuos Flügel . Har-
mouiumd u . alle anderen

Instrumente
liefert ran ; be-
ionrero biltsg.

Piauinos
!chonv. l0V08
mr, auch gegen

bequeme Teilzahlung.
Pianohans August Slietzcl,
Adamgasfe 9a Fernruf 540
Alleinvertretung der Hos-
klavierlabriken Ehrbar und

Hojmann . S .366-7

Gutgehend « Pension in
Sommer - u . Wintcrkuror!

^Tn - ls ml-t 2 ! Zimmer » u
Nedenräulnren etc ., koenpl.

! cing -rrichtet , zu vevkausen.
Preis 80.000 8 . ÄlnzaNnng
50 .000 8 . Auekünst « gegen
Rückiportv d. Realltäten-
bureau Tiroler Geuvssen-
schaslsvorband , Innsbruck.
Withetm -E reit -St vaste 14.

1.356-7

Saalpostkarie », reichhaltig
sorrierl . licier ! preisweri
der Kunstverlag Wilhelm
Stempsle in Innsbruck,
Museumstrahc 24, 1. Stock.

St289i -7

Kleines Haus mit freier
Wdhn 'unlg in, dar Umgedunv
Innsbrucks zu kaufen ge¬
sucht. Unter »PrVis -anga -be
5228 " arr die Verw . 7

Stärksten Haarausfall ver¬
hindert Tonkonit - Haar¬
erhalter. Donrriniger. Inns¬
bruck. Claudiaftrahe 16.

52 j-7

Für ense erstklassige Sache
(Wettartikel , den iede
“Auto - Neparainvwerl 'stätt«
UAbediwgt ba-ver, mutz) loer-
den n-ocl> einige stille Teil¬
haber mit, 5000—40 .000 S
Eiistage cefudit . 200 % Ec-
iviim mindesten ? garan¬
tiert . Ges!. Ofsrrte rasch

'euer Reflektanten
Großer Gewinm

aai Kratz-Aiilnancen,
Innsbruck . 2282 -10

Drogerie orrt 3-Ziliuner >-
locchrm>ng in dar NAze von
InirSbruck sofort zu ver-
packsteir, event . zu verkau¬
fen . EHnfierte rnr'er .Zir-
k-wvit 5226 “ an die Berwas-
tvm« . 10

Btanma

Schneiderin , perfekt itn
Zn.slltneiden . Arrangieren
seiner Kleider , Kostüme u.
Mäntel . >zeht ins Haus.
Werte Zulschristrn unter
.Loirgjähr . Praxis >32W
an die Derw. 10

Elegant « Abcndkleidcr
veoleihr Modesalon Z Ter-
boglav u . Eo . Speckbastier-
stratze 11. 1 . Stock . Tel.
Nr . 1088 ,TV. 61 h-l0

Maskeuzug in Höttmg.
Photographien in Papier¬
handlung Ieggie , Burg-
grabon . .3210-10

Eastholpächtcr mit eDoas
Oekonomie sucht Darlehen
von 2300 L-chillin « gegen
Faustpfand -mir bis *» 18%
Verzinsung ans ein Icstir.
Zu-schrksdeirunter PFau 'I-
Pfand C 176 o“ an die Ver¬
waltung . 10

Weihnöhermen und Wä-
schea-usbeUeru billig lni
Knanber , Hvttingevgasse 13
2 . Stock . 2206 -10

300 Schilling von Pen-
siouiistin sofort gchucht. Be-
din >gun!ge-n mündlich . Unter
„Sicticr 2394 " an die Ver¬
waltung . 10

Maskeukostüw «, ladet los
rein , auch neue . Mode¬
salon . 'Adamg -assr 4, 1. St.

4944-10

Fr !!hsahr8-,Kostümc, ge¬
strickt. in Wolle, erzeuMt
billigst Lcvipotdine Kauz,
EvlevstraßcN, 1. Stock.

2285 -10

1V00 bis 2600 8 werben
zu lerlien gesucht . Sicherheit
vorhanden . Alle ? mündlich.
Zuschriften erbeie » umer
.Handwerker 2314" an die
Verwaltung . 10

Für die letzte» Fasst)urgs-
tage ist noch ein Salon-
orchcster u »d ein Schram-
melquaricit frei. Anbolc
wollen linier . Gute Muisik
2318 " au die Borwaltumg
gerichtet weiden . Dieielden
körmen auch ein ständiges
Engagement übernehmen.

10

ssizl osten
!ivr . L

160 bis 200 8 werden auis-
zulleihen .wsuchr bei « ivter
Verzinsung . Zuschriften er¬
beten unter »W . G Wl8“
an die Verwaltiuirg . 10

Baumschnitt sowie alle
sachliäsln - Gartenarbeiten
stbernim-mt staatlich ge¬
prüfter Gärtner . Gerl . Au¬
schristen unter . lsieell 2279"
att die Verw 10

Truckarbeiken , Kilver !e,
Briespapicre . Nechnnnecu.
Pr -os'pette . Kataloge , Visir-
»nh GefchästMartön , Pla¬
kate , FIuMettel schnell u »d
billig . Druckerei Kappcr-
Elka , Maria -Therssiev -T ..
Nr . 29 , vm Hofe . .3188 -10

MslKAnreiliLii
Jagdhund , gelb . Marke

240. hat sich verlausen . Ab-
zugoben gegen Belohmirg
Maria -Dhcresien -Str . 39,
1 . Stock . Wittinahan -- .

5220 -12

Zwei Hundemarken <Nr.
410 « . 112) wurden verto-
ren. Abzugoben Pvliz i-
wachstube Willen . 5W6 - I2

Sonntag , den 7. Vs . All. ,
nachm itlags wunde vom
Großen Gott durch die
« -chneeburg-gasse bis zur
Bra !ids-oci)straße «in bran-
ver DamenpeHkragen ver¬
loren . Es wird geben !,,
densolden gegen Bclohmr rg
Hötlingerau 3 , 2, Stock,
rechts. abMgeban. 52233  2
_ Tamcnpelzkrage » lim ■de
Sonntag gesunden . Gr ii
Finderlobn abzulzolrn 2li:-i-
toimcstratze 14, 3 . Stink ;!

2800 -:

llKarl Vachs

Vegetarischen , sehr guten
Mittag - und Adenvtlsch im
Prilvolhaus zu vergeben.
?tdr -sso an den AusknnftK-
tascln unter 2278 . 10

)ar belleutsnä vercnwssect--
klMLIAMK
M»ke !m -Lk « U-2tesL «! 4

Mistbeetsenster , konrplrii,
Vcvglaste und unvevglaste
Ziahinen wrrden bÄligst al>-
gegebsn . Nähere ? zu erfra¬
gen im Gasthof.Breinößi".

S 368-7

' Nutzschlaszimmer , Spicae,.
! Marmor , 8 050 . Spcist -,

-Herren» u . Zi-rbolschlaHim-
mer . OAomamm . Stühle.
Stockerln . Rwbner , Glas»
maleieistvaße 4 . 2804-7

Einrichtungsgegenstände.
ein SchlafzmmiLtz . Küche,
Kück-cu-Aastendet !-, Kefscl,
-Hafen für Gasthos oder
Äuskocherei , ekektr.. Bügel-
ersen und Wlkupser . Swea-
wr und Aribeitsblu -sen. Zu
besichtig«!- bei Z . Kaser.
Bnückeulpsatzl Rr . 3. 2 . cht..
Pvadli von 8 Uhr ni-oogcns
bis 8 Uhr abends . 2381 =7

Fronruschuh «, mctocie Ab¬
sätze, sogenannte Wechsel-
schuhe, bil-lig -sr. Dellemauu
Sästosjergasse 3 . M 46-7

Witwe , 37 I .. gobilde!
perfekte, sparsame Hows-
lrau , Köchin, Weisinäticrin
sucht Vertraucnsstoklun -g in
seinem , frauenlosc -m Haus¬
halt . ZuWrifte » «stber.cn
irril. ..Bescheider« Ansprüche
2289 “ an die Vcrw . 6

j Fälalicnwageu , ureirädc-
j rig . mit auto -molis .'ier An-
! saugiung hat dilligst abzu-

gebei, Eoirrinenlalc E-esill-
scliast für angew Elekirizi-
!ät in Laudcck. Tirol.

E 42 c-7

s Billigste Einkaussguelle
l bühm. Bettfedern . Schlaitz,

Flaum , neu« iertige lleber-
betten . Kovstmlster , Ma-

j iratlen . Vattwasche . 2Äoll-
d«cken. Verläßlichen Kun¬
den bewillige ich Z .chlungS-
ciicichierung Engl , J !eisch-
bank, 2 . St . Ausgang ne¬
ben der Fischhall «. 2114-7
» « « I« !!«tu umrwnnw

Elektr . Bügeleisen , Marke
Bvcgcug , säst rwu>. 4sähr.
Garan '!,«. preiswert zu ver-
kaufe« . Frl . Marie Baum,

! Hc-wog -Friedvich -Stvatzc 15,
4. Stock. _5231 =7

j Reizende Birdermeier-
<Garnitur mit pass . Spic-
j -rel uinistSndc'hn'lher günstig

abzii-gebcv . Von lv —« Uhr.
Kochstroße 4, 2 . Stock.

2-289-7

Zirbrltäfelung , sür 28 ui-
Rauiin, Höhe 2 .50 m, billig
obzugebcn . Näheres Tisci,-
levei Eberl , Hall . Scl >lvcig-
hosermühl «. 2303 -7

Hans in der Iumistraße
und ein Ha „s in Amras,
beide mit freiwerdenver
Wohnung , für Gctvcr-bc-
bctriebe gooiggiet , preis¬
wert zu-verkaufen . Dermitt-
limgsbürv , Maria -Therc-
sien-Sbrahe 22 . - 2802 -7

Meine billigen Tage
dauern nur »och kurze Zeit und bieten Ihnen in

Weiß- und Buntwaren
Teppichen, Läufern, Vorlegern

Woil- undSteppdecken sowie Bettfedern
tm  staunend billigen Preisen

beste , erprobte Qualitäten!

Johann Schärmer
2  lf aria•Theresien-strafte 2

Zahlungserleichterung nach Möglichkeit!

I

| Innsbrucker Licdertaicl
Alt -Japan
Stadtsäle

- 13. Februar,
l W8

mHtu  ttaulHiannlscbe Ural!
! sier Delikatessen - oder Lebensmättelbranche,
| auch für den Kuudenbesnch . verwendbar , ge-
! sucht . Offerte mit genauer Angabe der bis-
| lierigen Tätigkeit unter „Fleißig und verwand-
j bar Nr . 8066“ an Friedrich Kratz -Annoncen,
i Innsbruck . 38 k

Schöner , grüner Kachel¬
ofen und 5 weis!« rund?
Kachelöseu sowie 2 Spar-
hcrde für Privat sind zu
verkaufen . Hvtck „Kreid ",
bröm Portier . 5S217

Aukslrebeudes industrieunternobiaen der
elektro -teebniseben Branche sucht  zur
Erweiterung seines Betriebes tätigen oder
stillen Teilhaber mit einer Einlage von zirka

ZT .MG SchiiSIng
stell . Angebote erbeten unter „Günstige
Kapitalsoinlage V 267 s “ a . d. Verw . d Bl.

1 m lang , und öcigemehl liefert franho Waggon
Kusstein © 86 gIng. Andreas Gerber. Kufstein

!Maderspergerstrahe  Nr . L — Sdcpfjmt Nr. M.Fmim«säaam ssämsm arahrDauernde gute Existenz!
| »!.i höchste Provision

| erzielen stabile Ortsvertrete,r dnreh Ver- ™11 kani von Bosen auf Baten.
Wien , AA ri hburgg . st.J



e-W©die“*Preise!fiel reduzierten

DM" Es wird ausdrücklich ! darauf aufmerksam gemacht , dafl die reduzierten
WM" „Wei©e -Woche “-Preis @nur bis Samstag , den 13. d . Ff.. in Kraft bleiben!

Seite 12. Nr . 33. Innsbrucker Nachrichte« LMüvöch, Len 10. Fsbrnar 1̂ 26.

UMG«
verkaufen  wir von unserem Laser von zirka
300 STUCK PERSERTEPPICHEH
eine große Partie zu außertouriieh billigen invenCur «Preisen und lassen
wir tieferstehend einige Beispiele folgen * Alles schöne Seidenglanzware

Änafal 94/114- - s 125 -~
«Mititvi 94/126 _ _ g m _

01/146 . . 8 140.-
98/145 . . S 150.-

100/157 . . 8 155.-

HODSOl 73/128 - * S 160-ll9H9bl  143/ 73 . . 8 175.-
120/205 . . 8 240.
117/204 . . 8 240.-
140/220 . . 8 300.-
126/250 . . 8 500.-

Hcloudtdi 85/125■ • 811
sKaiuuusm 77/140 _ > s im _

79/130 . . 8 115.-

Beloudsdi 87/145
102/155
84/131

120/170
86/170

210/284

Herls 89/136
UWW 100/128

97/130
90/149

8 125.—
8 130.—
S 140—
8 145—
8 155—
8 700—

8 155—
8 160—
8 155—
8 170—

KaCCDlf feine, alte Stücke
5 * 132/200 . . 8 340.—

122/182
140/203

8 380—
8 370—

Sdtira « 113/183 . . 8 23o—
SUUIOS U0/18S . _ 8 290—

125/165 . . 8 290—
125/185 . . 8 349—
152/195 . . 8 470—
131/254 . . 8 500—
170/209 . . 8 500—
148/230 . . 8 550—
170/253 . . 8 650—
218/300 . . 8 980—

Sdtfrwan 142/300• •8 58 °—
**!* 120/265 . . 8 590—

BCSdllr 140/310 . . 8 600—

Dagesfan uô . . « r«.-
!ODrHbafl 179/274. . 8 800.-

ffesdied 170,255• • 8 48#—
W t  206/340 . . 8 700—

ftraghan . . s m-
MahaH 366/269. . 8 1050—

Glordes 87/179• • 8 »*-
wjvauw 147/23fl < g 268i_. 8 460.-147230

203/301

Wir sind jederzeit ln der lag© zu beweisen, daß unsere Preise bei gleicher Qualität ZK bis IG billiger sind als lene
diverser Hausierer, weiche von Zelt zu Zeit auftauchen und das Publikum mit angeblichen €e!egenhtltskiufen beglücken.

Teppichhaus Fohringer * Innsbruck
Meranerstrafle5

Samstag ist Schluß !!!

Beamten Sie meine tiurdtwegs

WdSdlC ' CllSffOn , 74 cm, unerreicht billig . . Meter 8

Salvator *WSll € , 74 cm, prima Qualität . . . Meter 8
Stiller Chillon, SO cm, besonders preiswert. . Meter8
Edlle Lüien - frCbC , komplett,  80 cm, erprobt gut, Meter S

WäSdtC - ÜlSf , IO , 82 cm, Reklatnepreis! . . Meter S
Beiflldl -Lcinwand , 14.5 cm, sehr gute Ware . Meter S
Prüfte Befind!, 145/150 cm, verläßlich gut. . MeterS
Aflasgradl, 120  cm, gute, solide Qualität. . . Meter8
Bamasfgradl, 120  cm, prima Qualität. , . Meier8
IVeiBer Vorhan̂sloll, 148 cm, Ajourmuster. Meter8
Frollierhandlndter, 48̂100 cm, prima Ware Stück8
Frofflemandfiidier, LZ/120 cm, schw.s., m.Hobis., st. 8

**89 Weiter Wollrfps, kur Melder und SchRße>Meter8 8*50
1*35 Weiffe PengiS'Seide, so cm br., spottbillig Meter8 5*58
1 *68 Weibe StiianinngseMe , 76 cm br.. «. ba.tb„ Meter 8 615
1*08 vaMenhLMden, mit schöner Ajourarbeit. Stück8 2 26
1 *85 Damenüosen , moderner Schnitt , Ajour . . Stück 8 2 *29
2*80 Bimper-Leihdien aus best.Batist, keine Spitz.,Stück8 4
3*50 Feine ffiandaiteUs-Daiienwäsdiem«rstki. Ausführung!
2 *86 Haffeedamiliir , 1 Tischt u. S Servietten , ganze Garn. 8 11 **
3*20 Speisegamifnr Hamas!, 1 Tischt«.«serv,*. o.s 13*10
2*00 DamaSMiSdlMdierm. Ajouru. Bordüre. Stück8 5*00
2*10 DamaSi'SerViellen, 80X80 cm, solide Warn. StückS 1*20
4*00 Tasdienlddier kür vameu und Herren, '/«Dutzend. 8 1*00

Schroii -Chiffone , Schroll -Bettuche . Schroll -Damaste ,n-^ r md  “„Weiße -Woche "-Preisen!
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